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59. Halle, Mittwoch den 10. März. Mit Beilagen.) 1880.

W „Die neue Rechtſchreibung“ in der
Reichstagsſitzung.

Berlin, 8. März.
Gleichzeitig mit dem Abdrucke des an der Spitze der geſtrigen

Nummer der Halliſchen Zeitung erſchienenen Gedichtes: „Jch
weiß nicht, ob ich richtig ſchreibe“, den man heute in faſt allen
Berliner Zeitungen findet, können letztere Kunde davon bringen,

daß ſich auch der Reichstag in ſeiner heutigen Sitzung mit der
neuen Rechtſchreibung beſchäftigt hat. Gelegentlich der Be
rathung des Etats für die Verwaltung des Reichsheeres, ſtellte
Abg. Rickert die Frage, ob der preußiſche Kultusminiſter ſich vor
dem Erlaß der bekannten Verorvnung vom 21. Januar 1880

wonach bereits vom 1. April 1880 alle zur Einführung vor-
zuſchlagenden Leſebücher, einſchließlich neuer Auflagen
bereits eingeführter, die in der „kleinen Wunderfibel“
vorgeſchriebene Orthographie einzuhalten hätten mit den
Bundesregierungen in Einvernehmen geſetzt habe und wie ſpe-
ziell die Militärbehörde hinſichtlich der Orthographie verfahre.
Der Kriegsminiſter erklärte darauf ähnlich hat ſich bekanntlich
auch vor einigen Tagen der Generalpoſtmeiſter Stephan in einer
Zuſchrift an die Nationalzeitung geäußert daß er in der
Sache noch keine Verfügung getroffen habe. Er habe abwarten
wollen, wie die andern Reichsbehörden ſich verhalten würden;
in der Reichsregierung und im Bundesrath ſei über
die Sache noch kein Beſchluß gefaßt worden. Jn der
ferneren Debatte ſtimmten Redner der verſchiedenſten Richtungen

in der Anſicht überein, daß der jetzt beſchrittene Weg, dem
anarchiſtiſchen Zuſtande der deutſchen Rechtſchreibung ein Ende
zu machen indem der preußiſche Kultusminiſter andere Regeln
vorſchreibe als der bayriſche u. ſ. w., ein unheilvoller ſei und
daß es nur zu den größten Verwirrungen nicht aber zu der er
ſtrebten Gleichmäßigkeit der Schreibung führen könne, wenn
künftig in den preußiſchen Civilſchulen die Orthographie anders
verlangt und gelehrt werden ſolle als in den Militärſchulen in
Preußen und wiederum anders in den bayriſchen Schulen.
Bemerkenswerth iſt noch, daß der Kriegsminiſter gegenüber dem
Hinweis des Abg. Richter, daß der Marineminiſter im Marine
blatte im Sinne des preuß. Kultusminiſters verfügt habe
„ſonach würde alſo die neue Rechtſchreibung im Reiche zu
Waſſer“ in Abrede ſtellt, daß Seitens des Chefs der Admi-
ralität eine der des Herrn von Puttkamer gleichkommende Ver
fügung erlaſſen habe ferner daß die Bemerkung des Abgeord
neten Richter, der Reichskanzler habe durch Schreiben vom 28.
Februar d. J. bei Ordnungsſtrafen verboten in den Reichs
reſſorts der neuen Rechtſchreibung nachzukommen, unwiderſprochen
geblieben iſt. Abg. Dr. Stephant wies auch auf den ungeheuren
Schaden hin, der durch die Verfügung des preuß. Kultusminiſters
angerichtet werde, die Entwerthung ungeheurer Kapitalien an
Schulbüchern, Stereotyplatten 2c. und erklärte es für dringend
wünſchenswerth, daß das preußiſche Kultusminiſterium ſeine
Verfügung zurückziehen möge. Sicherlich würde durch

die Erfüllung dieſes Wunſches weitaus der größte Theil des
Preußiſchen Volkes hoch erfreut werden. Darin ſind ja wohl
alle einig, daß über kurz oder lang einmal eine feſte Regelung
unſerer Orthographie erfolgen muß. Auch wird man davor aus
Rückſicht auf alte Gewohnheiten und die Unbequemlichkeiten der
Uebergangszeit nicht zurückſchrecken können. Aber zweierlei
müßte doch wohl ſtets dabei im Auge behalten werden. Einmal,
daß eine ſolche Regelung keinen Werth hat, wenn ſie einſeitig
von einem Einzelſtaate erfolgt und eine Verſchiedenheit in den
einzelnen Bundesſtaaten beſtehen bleibt. Zweitens aber, daß
ſelbſt eine von den bedeutendſten Autoritäten ganz Deutſchlands
aufgeſtellte neue Rechtſchreibung nicht mit einem Schlage ein
geführt werden kann, ohne das Vermögen einer ungeheuren An
zahl von Verlegern und damit das Vermögen der Deutſchen
Nation aufs empfindlichſte zu ſchädigen. Sollte die Verordnung
des preußiſchen Kultusminiſters aufrecht erhalten werden, ſo
würde dadurch auf einmal ein Kapital von vielleicht 70 bis 80
Millionen Mark an Vorräthen von Platten und noch der Ein-
führung harrenden Schulbüchern vernichtet. Gänzlich werden
die Opfer bei Einführung einer neuen Rechtſchreibung ja niemals
zu vermeiden ſein, dieſelben können indeſſen dadurch vermindern
laſſen, daß eine etwas geräumige Zeit zwiſchen der Veröffent-
lichung der Regeln und der Ausſchließung anders gedruckter
Bücher aus den Schulen reſp. der obligatoriſchen Anwendung
der neuen Regeln in den Schulen gelaſſen wird. Wird da-
gegen jetzt die Verordnung des preußiſchen Kultusminiſters auf-
recht erhalten, ſo wird dadurch nicht nur das erſtrebenswerthe
Ziel einer gleichmäßigen Orthographie für ganz Deutſchland
und wo möglich auch Oeſterreich nicht erreicht, und es tritt
nicht nur die erwähnte ſchwere Schädigung berechtigter Intereſſen
ein, ſondern es ſteht dann immer noch in Ausſicht, daß dem

ſeien, ihre Beziehungen zu den Griechen abzubrechen, für unbe-
gründet erklärt.

Waſhington, 8. März. Leſſeps hatte am letzten Sonn-
abend eine Unterredung mit dem Präſidenten Hayes,
in welcher er dem Letzteren erklärte, daß nicht daran gedacht werde,

den PanamaKanal unter die Kontrole des Auslandes zu
ſtellen, und daß die Intereſſen der Vereinigten Staaten durch den
Kanal in keiner Weiſe beeinträchtigt werden würden. Der Prä-
ſident Hayes erwiderte, er freue ſich zu erfahren, daß das von
pg beabſichtigte Unternehmen nicht politiſchen Zwecken dienen

olle.
San Francisco, 7. März. Die Regierung hat in Folge

der Agitation gegen die chineſiſchen Arbeiter Truppen
hierher geſendet. Die Waffendepots werden bewacht.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Einiges Aufſehen erregt eine in Paris erſchienene Broſchure
„La Finlande independante et neutre“. worin für die Un
abhängigkeit Finnlands plädirt und unter Anderem dabei
auf den Beiſtand des Fürſten Bismarck gerechnet wird, der
1867 auf der Jagd beim Grafen Bernſtorff in Lauenburg an
geblich erklärt haben ſoll: „Der Krieg von 1866 iſt vie erſte
Etappe; nunmehr muß ich Frankreich und ſpäter Rußland ſchlagen,
erſt dann kann ich mein Werk als gründlich gethan Der Er
ſcheinungsort der Broſchure, Paris, muß einiges Mißtrauen
gegen dieſelbe einflößen. Jm Grunde genommen dürfte ſie nichts
weiter ſein, als eine kleine Hetzerei zwiſchen Rußland und Deutſch

land. Trotz der beruhigenden Worte unſeres Kaiſers zeigt ſich
übrigens in einem Theile der auswärtigen Preſſe nach wie vor

nächſt nach Feſtſtellung einer gemeinſamen deutſchen Recht
ſchreibung die gleichen Opfer von neuem gebracht werden müſſen.

Hoffen wir daher, daß doch noch zu letzter Stunde die Ver
fügung des Kultusminiſters zurückgezogen wird, ermuthigt durch
den Umſtand, daß dieſelbe bisher noch nicht im Preußiſchen
Staatsanzeiger veröffentlicht iſt, und daß unſer Kaiſer und
König der Wunderfibel ebenſowenig wie Fürſt Bismarck hold
ſein ſollen.

Telegraphiſche Depeſchen
Peſth, 8. März. Das Unterhaus nahm die Geſetzentwürfe

über die Bedeckung der Anlehenstilgungsaunuitäten,
ſowie über die Tilgung der Weinzehntſchulden und der Grund-
entlaſtungsobligationen an.

Bukareſt, 8. März. Campineano iſt nunmehr definitiv
an Stelle Sturdza's zum Finanzminiſter ernannt worden.

Philippopel, 8. März. Die „Pol. Corr.“ meldet: Der
bulgariſche Metropolit hat die Nachricht von einem angeb-
lichen Hirtenbriefe, in dem die Bulgaren aufgefordert worden

die dunkle Befürchtung vor einem demnächſtigen Kriege. Dies-
mal iſt es die italieniſche Preſſe, Blätter wie die „Riforma“ und

die „Opinione“, welche an kriegeriſchen Beklemmungen leiden
und Italien zurufen, ſich ſtark zu machen. Zur Abkühlung kriegs-
luſtiger Gemüther theilt nun die Köln. Ztg. mit, daß nach ihren

Jnformationen in der That das Bündniß zwiſchen Oeſter
reich und Deutſchland ſehr genau formulirt iſt. Der easus
fkfoedleris tritt dann ein, wenn einer der beiden Staa-
le zwei Seiten zugleich angegriffen werden

ſollte.
Der General Graf LorisMelikoff iſt bemüht, mit

dem Publikum in Petersburg Fühlung zu behalten. Derſelbe be
ſchied, wie dem „N. W. Tagbl.“ geſchrieben wird am vorigen
Freitag Repräſentanten der Preſſe, Mitglieder der Duma, des

„Kupetſcheſtwo“ (Kaufmannsgilde), der „Tſchechi“ (Zünfte), der
„Artelſtſchiki“ (Arbeitergeſellſchaft) zu ſich und bat ſie, die Re

gierung in ihrem ſchwierigen Werke der Pazifikation der Geſell
ſchaft zu unterſtützen. Zu den Vertretern der Preſſe ſagte der

Graf: „Der Kaiſer will, daß die Preſſe unerſchrocken für die
Sache der Ordnung eintrete. Meine Herren! Den Guten ſollen
alle Freiheiten garantirt werden, die Böſen aber werden dem

Daganini.
Original Novelle von K. Wally.

(Fortſetzung.)
Es war ſchon ſehr ſpät, als Paganini endlich das Haus

der Baronin verließ. Noch einmal mußte ſie ihm verſprechen,
ihn nicht zu täuſchen, ſondern Wort zu halten, und daun eilte
er, glücklich wie er ſeit Jahren nicht geweſen war, in ſein Hotel
zurück. Vor dem Kreuze in ſeinem Zimmer fiel er auf die Knie
und betete:

„Himmliſche Jungfrau Maria, Du haſt meinen heißen
Wunſch erhört, Du haſt mich Gianetta wiederfinden laſſen, und
fie will mir wieder folgen in mein geliebtes Vaterland. O ſchütze
uns beide Himmliſche und laß uns ſo glücklich werden, wie wir
es einſt als Kinder geweſen ſind. Himmliſche, erbarme Dich
unſer!“

Gianetta ging in ihrem Zimmer noch lange auf und ab und
erwog den Entſchluß, welchen ſie gefaßt hatte, in ihrem Herzen.
Ja ſie wollte ihm folgen, ſie wollte mit ihm zurückkehren in ihr
geliebtes Vaterland und glücklich werden unter dem ewig heiteren
Himmel Jtaliens.

15)

V.

Am folgenden Morgen fuhr ein Wagen in ſchnellem Trabe
auf der Landſtraße entlang. Jn dieſem befand ſich Gianetta mit
ihrem treuen Mädchen. Gianetta hatte ihr geſagt, was ſie noth
wendig wiſſen mußte, um den Schritt ihrer Herrin zu begreifen,
dann hatten Beide, verſehen mit den nothwendigſten Sachen, ſo
früh als möglich das Haus verlaſſen, hatten ſich einen fremden
Wagen gemiethet und in ihm eilig die Stadt verlaſſen.

Je weiter ſie ſich von Dresden entfernten, um ſo eigenthüm-
licher ward es Gianetta zu Muthe, und um ſo zweifelhafter be
gann ihr der Schritt zu werden, den ſie jetzt that. Aus der furcht
baren Aufregung, in der ſie ſich in den letzten Stunden befunden
hatte, war ſie durch einen feſten Entſchluß plötzlich herausgeriſſen

worden und befand ſich nun augenblicklich in der größten Ruhe,
ſo daß ſie Zeit hatte über Alles, was geſchehen war, nachzudenken.

Hatte ſie ſich denn von Paganini nicht zu einem verwerf-
lichen Schritt verleiten laſſen, zu einem Schritte, den ſie ſpäter
einmal bereuen konnte? Wohl war es wahr, daß ihr Mann
verbrecheriſch an ihr und Paganini gehandelt hatte, in jeder Be-
ziehung; aber hatte ſie deshalb ein Recht, das Wort zu brechen,
welches ſie ihm gelobt hatte Hatte ſie das Recht einen Schwur
zu brechen, welchen ſie vor dem Altare in ſeine Hand geſchworen?

Aber wenn ſie ihren früheren Schwur hielt und nicht mit
Paganini floh? Stürzte ſie dann nicht Paganini in Verzweif-
lung, ja vielleicht in den Tod ihn, der mit ſolcher Treue jahre-
lang an ihr gehangen hatte. Konnte ſie doch auch nicht ferner

Gewiſſen hatte.
So wurde ſie gequält von den widerſtrebendſten Gefühlen

und Gedanken, und fie wußte ſich keinen Rath. Jndeſſen ent-
fernte ſie ſich immer weiter von Dresden, und Stunde auf Stunde
verging ſchnell.

Mittag war herangekommen, als ſie vor dem Wirthshauſe
des kleinen Dorfes anhielten, wo ſie verabredeter Maßen mit
Paganini zuſammentreffen wollte. Gianetta verließ den Wagen
und begab ſich in die kleine niedrige Wirihsſtube ſie war ganz
leer, und es ließ ſich auch Niemand von den Wirthsleuten ſehen.
Gianetta legte ihren Hut ab, ſetzte ſich an das Fenſter und ſah
träumeriſch hinaus zu dem Himmel empor. Ach wenn ſie nur
einen Menſchen an ihrer Seite gehabt hätte, den ſie ganz hätte

vertrauen können, wenn ſie eine treue Freundin gehabt hätte, die
ſie fragen konnte, ob ſie recht handelte, daß ſie treulos ihren Mann
verließ und Paganini folgte!

Je länger ſie hier ſaß, einſam in ihre Gedanken, verſunken,
fern von dem lebhaften Treiben der Welt, an welches ſie ſo ge-

wöhnt war, hier in einem Hauſe, das ſie ſonſt nie zu betreten
pflegte, um ſo trüber wurden ihre Gedanken, und um ſo verwerf-
licher kam ihr der Schritt vor, den ſie gethan hatte. Sie ſtützte
ihr ſchönes Haupt auf ihre Hand und ſah traurig zu Boden. Jhr

mit einem Manne zuſammenleben, der einen Mord auf ſeinen

ganzes Leben zog an ihrem Geiſte vorüber; da war keine That,
der ſie ſich zu ſchämen hatte, keine That, die ſie mit bitteren
Thränen bereut hatte. Rein und fleckenlos war ihr Wandel bis
jetzt geweſen. Würde er es auch ferner ſein? Ward ſie nicht

befleckt durch den Schritt, den ſie jetzt thun wollte? Sie wußte
es nicht die Aermſte, und ſie hatte Niemand, der ihr einen Rath

geben konnte.
Eine Stunde mochte ſie ſo in Gedanken verſunken geſeſſen

haben, als ihr Mädchen zu ihr in das Zimmer trat. Gianetta
ſah traurig zu ihr empor, und das Mädchen rief: „Ach gnädige
Frau, haben Sie auch das ſchöne Mädchen geſehen, das man

nachher begraben will?“
„Nein, wer iſt ſie
„Sie iſt die Tochter der Wirthin und iſt erſt vor zwei

Tagen geftorben; traurige Umſtände ſollen ihren Tod herbeige-
führt haben. Wie ein Engel liegt ſie auf ihrer Todtenbahre, ſo
ſchön und unſchuldig. Jhre Geſchwiſter ſtehen um ſie her und
weinen, es iſt ein trauriger Anblick.“

Gianetta ſah ſinnend vor ſich nieder; ſie dachte in ihrem
Herzen, glücklich ift der, welcher rein und unſchuldig geſtorben iſt,
und den der Himmel früh in ſein ewiges Reich aufnahm. Viel
Kummer und Leid wurde ihm erſpart. Beide ſchwiegen, und das
gute Mädchen trocknete ſich die Thränen, die ſie um die arme
Verſtorbene geweint hatte.

Draußen war ein Geräuſch entſtanden und das Mädchen
ging hinaus; ſie glaubte man würde die Todte jetzt forttragen.
So geſchah es auch. Jn ſtummen Zuge trugen die Leichenträger

einen großen, dunkelen Sarg hinaus. Kleine Kinder folgten ihm
mit Kränzen in den Händen, kein Glockengeläute ertönte. Es

war ein trauriger Zug. Das Mädchen ſtellte ſich an die Thür
und ſah ihm nach mit thränenden Augen. Er kam an dem Fenſter
vorbei, an welchem Gianetta ſaß, und es war dieſer, als bekäme
ſie einen Stich in das Herz, als ſie den dunkelen Sarg und die
weinenden Kinder erblickte.

Sie vermochte den Anblick nicht zu ertragen, ſtand raſch
auf und ging in das Zimmer hinein. Da ſah ſie, wie eine alte

z



Tode verfallen.“ Graf LorisMelikoff hat die Hauptſtadt
in 90 Quartiere eingetheilt und beabſichtigt, ein jedes derſelben
unter die Oberaufſicht eines aus zwei Militärs und einem Civil-
beamten beſtehenden Sicherheitscomités zu ſtellen. Es wird ein
Befehl des Chefs der Sicherheitskommiſſion erwartet, demzufolge
alle Jene, welche genügende Subſiſtenzmittel nicht nachweiſen
können, innerhalb 24 Stunden den Rayon der Reſidenz ver
laſſen müſſen. General-Adjutant Drentelen, Chef der dritten
Abtheilung, iſt dem Grafen ſubordinirt worden. Am 5. Nach
mittags wurden auf Anzeige eines Frauenzimmers mehrere junge
Leute auf dem Kameni Oſtrow verhaftet, die als Executoren der
gegen den Grafen LorisMelikoff vom „geheimen Revolutions
tribunale“ gefällten Todesſtrafe bezeichnet werden. Aus vielen
Gouvernements langen offizielle Berichte an, welche die Er
bitterung des Volkes gegen die geſammte ſtudirende Jugend äls
eine intenſive darſtellen. Man fürchtet einen Ausbruch der Volks-
leidenſchaften.

Die Gegner wie die Anhänger des Artikel 7 des Ferry
ſchen Unterrichtsgeſetzes, um den augenblicklich der Kampf
im Senate in Paris hin und herwogt, machen die größten Anſtreng
ungen, um Stimmen zu erjagen. Gegner wie Anhänger nehmen
aber bereits Stellung für den Fall, daß der Artikel abgelehnt, bezw.
angenommen wird. Die Anhänger des Artikels meinen, derſelbe
ſei eigentlich überflüſſig und wenn er fiele, ſo brauche die Re
gierung nur die beſtehenden Geſetze rückſichtslos auszuführen, um
die Jeſuiten ausweiſen zu können. Die Gegner der Regierung
tröſten ſich für den Fall, daß ſie aus dem Felde geſchlagen wer-
den ſollten, damit, es werde ſich ſchon ein Mittel finden, den
Artikel lahm zu legen, wie ſchon ſo mancher Verſuch, der Kirche
zu ſchaden, durchkreuzt worden ſei. Bei der Neuwahl zweier
Senatoren im DordogneDepartement haben die Bonapar-
tiſten einen doppelten Sieg erfochten.

Jn Böhmen will die durch das Vorgehen des hohen Klerus
erzeugte Aufregung der Gemüther noch immer nicht wieder recht
zur Ruhe kommen. Der in Prag erſcheinende klerikale „Czech“
meldet, daß am Vorabend des Namenstages des Kardinals
Schwarzenberg, ein Pöbelhaufe ſich vor dem erzbiſchöflichen
Palais zuſammenrottete, um dem Kardinal eine Katzenmuſik
darzubringen und die Fenſter einzuwerfen. Die Polizei habe die
Exzedenten rechtzeitig zerſtreut. Jm Pöbelhaufen ſeien auch cze
chiſche Studenten geweſen. „Czech“ bedauert, daß aus dieſem
Anlaſſe die Serenade, die alljährlich der katholiſche Geſellenverein
dem Kardinal darbringt, unterbleiben muß.

Die Verlobung des öſterreichiſchen Thronfolgers.
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich hat ſich in Brüſſel mit

der Prinzeſſin Stephanie, zweiten Tochter des Königs der
Belgier, verlobt. Wie das „Journal de Bruxelles“ meldet, iſt
die Verlobung am Sonntag bei dem Familiendejeuner im Schloſſe
zu Laecken proklamirt worden. Der öſterreichiſche Kronprinz,
Erzherzog Rudolf Franz Karl Joſeph iſt am 21. Auguſt 1858
geboren, alſo noch nicht ganz 22 Jahre alt. Er hat eine tüchtige
wiſſenſchaftliche und militäriſche Erziehung erhalten und wird
als ein aufgeweckter Kopf geſchildert. Bekanntlich hat er ſich vor
einiger Zeit auch als Schriftſteller verſucht und iſt von der
Wiener Univerſität für ſein Werk, das einen Jagdausflug in die
Berge behandelt, zum Doctor der Philoſophie ernannt worden.
Seine Braut, Prinzeſſin Stephanie Clotilde Luiſe Hermine
Maria Charlotte, iſt am 21. Mai 1864 auf Schloß Laecken bei
Brüſſel geboren, alſo ſechs Jahre jünger als ihr Bräutigam, mit
dem ſie übrigens verwandt iſt, denn ihre Mutter, die Königin
Maria Henriette von Belgien, iſt eine öſterreichiſche Erzherzogin.
Sämmtüche Wiener Blätter ſprechen ſich, wie telegraphiſch ge
meldet wird, über die Verlobung auf das Freudigſte aus und
heben hervor, daß die Völker OeſterreichUngarns in den poli
tiſchen, wie den echt menſchlichen Tugenden, welche die belgiſche

Königsfamilie auszeichnen, eine vielverſprechende Bürgſchaft für
die glückliche Geſtaltung der Zukunft des Vaterlandes erblicken
dürfen. Jm liberalen Club zu Peſth wurde die durch den
Miniſterpräſidenten Tisza erfolgte Mittheilung der Verlobung
mit enthuſiaſtiſchen Eljens aufgenommen. Das öſterreichiſche
Herrenhaus wird am Dienstag eine außerordentliche Sitzung
abhalten, in welcher wegen Entſendung einer Beglück-
wünſchungsdeputation n der Verlobung des Kron
prinzen berathen werden ſoll; die Obmänner der Klubs des Unter-
hauſes werden Dienstag vor der Plenarſitzung einen ähnlichen
Schritt vereinbaren. Der Bürgermeiſter von Wien wird dem
Gemeinderath von der freudig erregten Stimmung der Bevölker-
ung Kunde geben und die Entſendung einer Deputation bean-

ma

Frau hereingetreten war, deren Augen von Thränen überliefen.
Dieſe ſchaute mit wehmüthigem Ausdruck in das Antlitz Gianettas
und ſagte dann mit zuckendem Munde: „Haben Sie geſehen,
wie man jetzt meine Enkelin begraben hat. Sie war das bravſte
und ſchönſte Mädchen in dem Dorfe, ſie war der Stolz und die
Freude meines Alters. Und nun trägt man ſie ſo zu Grabe, wie
eine Verbrecherin! Ach wenn die Menſchen in das Herz hinein-
ſehen könnten, wenn ſie wüßten, was das arme Mädchen erduldet
hat, ehe ſie den letzten Schritt that, ſie würden weinend Alle
hinter ihrem Sarge hergehen.“

„Weinen Sie nicht ſo, gute Frau,“ ſagte die Baronin herz-
lich, „die Menſchen ſind immer hart und grauſam, und Leid und
Sorgen kommen über uns Alle. Freuen Sie ſich, daß Jhre
Enkelin ſo ſchön und brav geſtorben iſt, wer weiß wie viel Kummer
ihr dadurch erſpart wurde!“

„Ja ſie war gut und brav,“ fuhr die Alte weinend fort, „und
ſo viel Leid hat ſie erfahren müſſen. Erſt ging es ihr gut, ſie
war verlobt mit dem beſten Mann im Dorfe, und wir freuten
uns, wenn ſie mit einander Heirath machen würden. Da kam
der Krieg, und ihr Bräutigam mußte mit fortziehen. Wie hat
ſie um ihn geweint, und wir Alle waren ſo traurig mit ihr. Ach,
und der brave Mann kam nicht wieder zurück. Da warb der
Schmidt um ihre Hand, ein böſer aber reicher Mann, und weil
es mit unſerem Gaſthauſe ſo ſchlecht ſtand, überredeten ihre Eltern
Klaran, den Schmidt zu heirathen. Brachte er doch auch den
Todtenſchein ihres verſtorbenen Bräutigams. Sie gab nach und
ward ſein Weib, allein der Schmidt hatte uns Alle betrogen.
Der erſte Bräutigam kam wieder aus dem Kriege zurück und
wollte Klara zu ſeinem Weibe machen. Der Arme kam zu ſpät.
Nun trachtete ihm der Schmidt aus Eiferſucht nach dem Leben,

tragen, welche den Kaiſer anläßlich der Verlobung des Kron-
prinzen beglückwünſchen ſoll. Nur eine trübe Erinnerung
wird ſich doch an beiden Fürſtenhöfen in die freudige Erregung
drängen. Vor dreiundzwanzig Jahren hat auch ein öſterreichiſcher
Erzherzog eine belgiſche Prinzeſſin von Schloß Laecken nach der
Donau geholt, Erzherzog Maximilian freite die Prinzeſſin Char-
lotte, die Pathin der jetzigen jungen Braut. Zehn Jahre ſpäter,
am 19. Juni 1864, durchbohrten mexikaniſche Kugeln auf den
Wällen von Queretaro die Bruſt des unglücklichen Kaiſers Max
von Mexico. Seine Gemahlin aber, die belgiſche Prinzeſſin,
weilt, den Geiſt umnachtet, wieder in der Heimath. Möge die
Zukunft dem neuen jungen Paare ein freudigeres Loos bereiten!

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Rittergutsbe-
ſitzer Dr. Max Bauer zu Berlin den Königlichen Kronen-
Orden dritter Klaſſe; dem Stadtverordneten Moelle zu Buckau
bei Magdeburg den Königlichen KronenOkden vierter Klaſſe,
ſowie dem Gefreiten Friedrich Schüler im GardeFüſilier
Regiment die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Bei der Auseinanderſetzung Preußens mitden heſſiſchen
Agnaten iſt, wie man ſich erinnern wird, der Prinz Wilhelm
von HeſſenPhilippsthalBarchfeld unberückſichtigt geblieben, weil
deſſen Anſprüche nicht zu befriedigen waren. Derſelbe hat ſich
nun jetzt ſowie früher bereits an das Abgeordnetenhaus, auch in
einer ſehr umfangreichen Petition an den Reichstag gewendet,
und zwar um ihm betreffs des FamilienFideicommiſſes ſeiner
fürſtlichen Familie und der beſtehenden Erbberechtigungen von
Regentenfamilien befreundeter deutſcher Bundesſtaaten an dem-
ſelben zu ſeinem Rechte zu verhelfen.

Zum Geburtstage des Kaiſers wird das Präſidium
des Reichstages in üblicher Weiſe Se. Majeſtät ſeine Glück-
wünſche darbringen, während das übliche Parlamentsdiner wegen

Vertagung des Reichstages diesmal ausfällt.
Aus München, d. 8. März, wird gemeldet: Der

Kronprinz des deutſchen Reichs und von Preußen traf heute
Abend 6, Uhr hier ein und ſetzte um 7 Uhr die Weiterreiſe nach
Berlin fort. Am Bahnhofe waren der preußiſche Geſandte,
Graf v. Werthern, und der General v. der Tann zur Begrüßung
anweſend.

Der Geheime OberRegierungs-Rath Tiedemann iſt
an Stelle des verſtorbenen Staatsminiſters von Bülow zum Be
vollmächtigten zum Bundesrath ernannt.

Verſchiedene Blätter beſchäftigen ſich in der beliebten
ſenſationellen Manier mit einer angeblichen „Affaire“ zwiſchen
dem Abgeordneten Dr. Lasker und dem Kapitän z. S. v. Blanc
in Folge der Aeußerungen des Erſteren bei Berathung über den

„Tr.“, iſt, daß vor Beginn der Sonnabendſitzung ein Schreiben
des Kapitäns v. Blanc in Lasker's Händen war, worin derſelbe
erklärte, angeſichts einer ſo ſchweren Anklage, für die er die un-
widerleglichſten Beweiſe wohl zu fordern berechtigt ſei, zur De-

von inzwiſchen eingeholten beſſeren Jnformationen vor dem Par
lamente und dem Lande eine ihn völlig rechtfertigende Erklärung
abgebe. Dieſelbe iſt, wie wir wiſſen, erfolgt. Ob und welche

allgemeinen Jntereſſes. Als thatſächlich falſch wird uns die
Behauptung von einer angeblichen Herausforderung bezeichnet.

Deutſcher Reichstag.
(15. Sitzung vom 8. März

11 Uhr. Am Tiſche des
von Verdy u. A

der der Budgetcommiſſion zur Vorberathung überwieſen geweſenen
Theile des Militäretats.

Rickert Gelegenheit, die

zur Sprache zu bringen.
habe er betont, daß die preußiſche Regierung ſich mit den einzelnen
Bundesregierungen in's Einvernehmen ſetzen müſſe.

bei dem Einjährig-Freiwilligenexamen erfordert würde, im Uebrigen

einzuführen. Er frage den Herrn Kriegsminiſter, der als preußiſcher

neue Rechtſchreibung anzuordnen.
Kriegsminiſter v. Kameke: Für mein Reſſort habe ich eine

Verfügung zur Einführung der neuen Orthographie noch nicht er
laſſen, weil ich erſt abwarten will, wie ſich die anderen Bundes

Jm Bundesrathe iſt die Ma- 8
terie noch nicht zur Sprache gekommen, ich habe deshalb an die mir

regierungen zur Sache ſtellen werden.

unterſtellten Militärſchulen eine bezügliche Anordnung noch nicht er-
gehen laſſen.

Abg. Löwe (Bochum) giebt einen hiſtoriſchen Ueberblick über
das bisher in dieſer wichtigen Materie Geſchehene und warnt davor,
das Erreichte wieder aufzugeben.

Abg. Richter hätte erwartet, daß wenigſtens die preußiſchen
Verwaltungschefs ſich über eine gemeinſame Orthographie geeinigt

hätten, dies ſei aber nicht giſchehen. Der Herr Marineminiſter hätte
zwar die neue Orthographie angeordnet. Auf dem Waſſer wird alſo

keit.) Redner erinnert daran, daß der Herr Reichskanzler für ſein
Reſſort die Anwendung der neuen Orthographie unter Androhung
von Ordnungeösſtrafe verboten habe.

artige Neuerung aus dem Volke hervorgehen müſſe, deshalb werde
er für ſeine Perſon nach der alten Orthographie ſchreiben
Zwang ſei naturgemäß auf dieſem Gebiete ausgeſchloſſen

Abg v. Minnigerode glaubt, daß dieſe Materie nicht bei Ge
legenheit der Berathung des Militär-Etats erörtert werden dürfe.

Abg Dr. Stephani erklärt ſich gegen die Reglementirung der
Orthographie und iſt ebenfalls der Anſicht, daß die Orthographie
ihrer eigenen Entwickelung überlaſſen werden müſſe. Die Staats
allmacht müſſe doch nicht überall Platz greifen. Wenn es aber doch
geſchehe, dann möge man doch wenigſtens im ganzen Reiche mit der
Neuerung vorgehen. Er freue ſich, daß das Kriegsminiſterium inder Orthögraphie conſervativ geblieben, während das Cultusminiſterium
allein vorgegangen ſei Dieſe Neuerung habe aber auch eine bedenk

liche wirthſchaftliche Seite, weil tet viele Schulbücher und Stereotyp
Ausgaben unbrauchbar würden, z. B. die Bibel und die Geſangbücher.
eher der preußiſche Cultusminiſter ſeine Verordnung zurück
ziehen werde.

Abg. Dr. Völk bedauert ebenfalls die durch die neue Ortho-
graphie herbeigeführte Zerſtörung von Werthen im Buchhandel.
Sowie die Sache jetzt liege, laufe man Gefahr, eine preußiſche,
bayeriſche, württembergiſche, ja eine Orthographie zu Waſſer und zu
Lande zu bekommen. Die Sache müſſe auf irgend eine Weiſe ge
regelt werden, und es ſei das Bedürfniß auch in der bayeriſchen Abund als dies Klara merkte, drohte ſie dem Schmidt, ihn zu ver

laſſen. Darum ward er hart gegen ſie und ſchlug ſie oft, ſo daß
ihr das Leben unerträglich wurde, und als der Soldat ſie ent
führen wollte, gab ſie nach. Der Schmidt aber entdeckte Alles
und erſchlug den Soldaten im Zorn mit einer Eiſenſtange. Der
Schmidt kam in das Zuchthaus, und Klara ging an den Fluß
hinab und nahm ſich ſelbſt das Leben.“

Fortſetzung folgt.)

Richter berichtigen

Marine zum Gegenſtande hat.

geordnetenkammer anerkannt worden.
Kriegsminiſter v. Kameke: Jch muß einen Jrrthum des Abg.

Jm Marine-Verordnungsblatt finde ich keine
Verordnung, welche die Einführung der neuen Orthographie in die

Es ſind in dieſem Blatte allerdings
hier und da neue Schreibweiſen angewendet, durchgeführt iſt dies
aber in keiner Weiſe. Jch muß alſo den Vorwurf zurückweiſen, als

ob bei den Organen der Reichsregierung nicht eine vollſtändige Kon
formität beſteht.

undesraths: von Kameke, General

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein mit der Berathung

Antrag Hänel. Was wir als Thatſache vernehmen, ſchreibt die

miſſionirung gezwungen zu ſein, wenn Lasker nicht auf Grund

private Erörterungen dabei noch ſtattgehabt, liegt außerhalb des

Bei Cap. 35 (Militär-Erziehungs- und Bildungsweſen) nimmt
erfügung des preußiſchen Cul-

tusminiſters betreffend die veränderte Rechtſchreibung auch im Reiche
Schon im preußiſchen Abgeurdnetenhauſe

Der Cultus
miniſter habe geantwortet, daß die Kenntniß der neuen Orthographie

müſſſe er es den Einzelregierungen überlaſſen, die neue Orthographie

Miniſter doch jedenfalls von dem Vorgehen des Herrn von Putt
kamer unterrichtet war, ob er auch für ſein Reſſort geſonnen iſt, die

Muth ohne h geſchrieben, auf dem Lade mit dem h. (Große Heiter-

Abg. Freiherr Rordeck zur Rabenau meint, daß eine der

Ein
Meißen nach Dresden zu verlegende 2. Jäger-Bataillon Nr. 13 erſte

Abg. Rickert wendet ſich gegen die Ausführungenv. Minnigerode und e daß der Militäretat ſehr doh berg
ei, dieſe Sache zur Sprache zu bringen. Die Armee ſei nicht alt
eſtimmt, das Schwert zu führen, ſondern auch mit dem Schueh

des Geiſtes, d. h. mit der Feder, zu arbeiten. Das ſei gerad,
Vorzug des deutſchen Militärs Uebrigens werde er die Frage nig
aus dem Auge verlieren, ſondern geeignetenfalls wieder vor a

e ußre irt, daß im bayeriſRuppert conſtatirt, daß im bayeriſchen Abgehauſe nicht die Anſicht verbreitet geweſen ſei, die Sache g.

wegen zu ordnen, ſondern nur eine Vereinbarung mit den Re ierunherbeizuführen. Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Volt Rien

pert und Graf Frankenberg, welcher die Erörterung dieſer
gelegenheit bei einer geeigneteren Gelegenheit wünſcht wird das Capite
genehmigt, ebenſo der Reſt der fortdauernden Ausgaben.

Das Haus geht über zu den „Einmaligen Ausgaben.“ Titel 4.
Umbau einer Garniſon Bäckerei und eines Dienſtgebäudesfür die Magazinverwaltung in Altona, erſte Rate (für Ter

rainerwerb und Projektbearbeitung) 130000 wird auf Antrag
der Commiſſion ohne Debatte geſtrichen; ebenſo Tit. 5 Neun
eines Körnermagazins und zweier Ranfouragemagagint
in Parchim, erſte Rate 25000 Titel 6—8 werden unverändert
bewilligt. Tit. 9, Neubau und Ergänzung der Ausſtattun
eines Jntendantur-Dienſtgebäudes für das Gardecorps in
Berlin, erſte Rate 100000 wird auf Vorſchlag der Commiſſion
e Titel 10 beantragt die Kommiſſion, unter Herabſer Titelſumme von 198000 .4 auf 88000 .4 in folgender Fa un
zu bewilligen: „Einrichtung des großen Sitzungsſaales im e
weiterungsbau des großen Generalſtabsgebäudes zu Berlin
zu Bibliothekszwecken 88000

Abg. Stumm tritt für Bewilligung der vollen Summe ein
damit dem proviſoriſchen Zuſtande der ingange allen die immer
noch mit Brettern vernagelt ſeien, endlich ein Ende gemacht werdeEs würde nur weitere koſtſpielige Reparaturen nach ſih ziehen, wenn

mit der Fertigſtellung noch ein Jahr länger gewartet würde. Die
peeb werde durch die Verlangſamung des Baues wieder auf
gehoben.

Abg. v. Benda tritt dem Redner in dem letzten Punkte bei
während Jeg Rickert den Vorſchlag der Kommiſſion damit recht.
fertigt, daß dieſe prinzipiell alle Ausgaben zurückſtellt, die nicht im
vorliegenden Etatsjahre durchaus nothwendig ſeien.

Nach weiterer kurzer Debatte, in welcher auch vom Bundesraths
tiſche aus um Bewilliguug der ganzen Summe gebeten wird, wird
dieſelbe genehmigt.

Geſtrichen werden ferner nach den Vorſchlägen der Kommiſſion
Titel 12, „Ankauf und Einrichtung eines Dienſtwohngebäudes
für den Commandeur der 4. Diviſion in Bromberg (159000
Titel 14, „Neubau eines Caſernements nebſt Utenſilementsergänzung
für die Mannſchaften von zwei und fur die Pferde von einer Batterie
Feld Artillerie in Colberg erſte Rate zum Terrainerwerb und zur
Projektbearbeitung (5000 in Titel 23, „Neubau und
Utenſilementsergänzung einer Caſerne fur zwei Compagnien
Infanterie in Liegnitz, erſte Rate“ werden ſtatt der in Anſatz ge
brachten Summe von 100000 nur 50000 bewilligt in Titel 25

Abbruch und Wiederaufbau, ſowie Utenſilementsergänzung der Caſerne
V. in Neiſſe, dritte und letzte Rate 222417 in der Bezeichnung
des Titels die Worte: „und letzte“ geſtrichen und von der in Anſatz
gebrachten Summe der Betrag von 72417 abgeſetzt, mithin nut

150000 bewilligt; in Titel 51: b rn der Kriegs-
ſchule in Erfurt nach Glogau und Neubau eines Kriegsſchul-

etabliſſements daſelbſt 150 000 der Betrag von 135000 ab
geſetzt, mithin nur 15000 bewilligt, auch der Titel wie folgt geſah „Zur Bearbeitung des Projekts der Verlegung der Kriegsſchule

in Erfurt nach Glogau 15000
Titel 22: „Neubau und Utenſilementsergänzung eines Caſerne

ments nebſt Zubehör für das Garde-SchützenBataillon in Lichter
felde, 2. Rate 300 000 wird in der Discuſſion mit Titel 53:

„Zum Bau eines Cafſinos für die Officiere, Lehrer und Beamten der
Haupt Cadettenanſtalt zu Lichterfelde 140 000 verbunden. Die
Commiſſion empfiehlt unveränderte Annahme.

epſt Richter bemängelt die e e dieſer Anlagen und
empfiehlt in Gemeinſchaft mit dem Abg. Rickert die Verweiſung

der Titel in die Budgetcommiſſion. Das Haus ſchließt ſich nach
längerer Debatte dieſem Antrage an.

Die übrigen Titel des Ordinariums werden unverändert genehgeneh

S

migt. Es folgt der außerordentliche Etat. Den Vorſchlägen der
Commiſſion gemäß werden ohne erhebliche Discuſfion in Tit. 38
„Neubau und Ausſtattung eines Caſernements für das 1.

Garde-FeldArtillerie- Regiment in Berlin, vierte und letzte
Rate“, in der Bezeichnung des Titels die Worte: „und letzte“ ge
ſtrichen und ſtatt der in Anſatz gebrachten Summe von 909 459 .4
nur 800 000 der in Titel 39, „Neubau und Ausſtattung
einer Caſerne für ein Bataillon Jnfanterie in Danzig, ſtatt

der in Anſatz gebrachten Summe von 2380 000 nur 250 000 .4
bewilligt in Titel 40, „Neubau und Ausſtattung einer Caſerne

ein Jnfanterie-Bataillon in Neufahrwaſſer, zweite Rate, erſte
aurate“, ſtatt der in Anſatz gebrachten Summe von 250 000

nur 200 000 bewilligt; Titel 42, „Neubau und Ausſtattung
einer Caſerne für drei Compagnien des Oſtpreußiſchen Pionier-
Bataillons Nr. 1 in Danzig, dritte Rate, erſte Baurate“, ſtatt
der in Anſatz gebrachten Summe von 250 000 nur 150 000

bewilligt. Jn Titel 45, „Neubau und Ausſtattung einer Caſerne
für ein Bataillon Jnfanterie in Königsberg i. P., dritte Rate“,
ſtatt der in Anſatz gebrachten Summe von 300 000 nur 250 000

bewilligt; in Titel 49, „Neubau und Ausſtattung eines Ca
ſernements für die Feld Artillerie in Kolberg erſte Rate 10 000
geſtrichen; in Titel 54, „Neubau und Ausſtattung eines Caſerne

ments für die 1. und 2. Abtheilung 1. Pommerſchen Feldartillerie
Regiments Nr. 2 in Stralfund, dritte Rate“, ſtatt der in Anſatz
ebrachten Summe von 400 000 nur 100 000 bewilligt; in

Titel 70, „Neubau und Ausſtattung eines Caſernements für das I.
Bataillon 6. Weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 55 in Det

mold, erſte Rate 100 000 geſtrichen; in Titel 73, „Neuban
und Ausſtattung einer Caſerne für das 2. Bataillon 5. Weſtfäliſchen

Jnfanterie- Regiments Nr. 53 in Bonn, zweite Rate, erſte Baurate“,
ſtatt der in Anſatz gebrachten Summe von 265 000 nur 100 000

bewilligt; in Titel 74, „Neubau und Ausſtattung eines Ca-
ſernements für eine Escadron des Königs-Huſaren- Regiments (1.

Rheiniſches) Nr. 7 in Bonn, zweite Rate erſte Baurate“ ſtatt der in
Anſatz gebrachten Summe von 300 000 nur 130 000 bewilligt;

in DLitel 77, „Neubau und Ausſtattungsergänzung eines Caſerne-
ments nebſt Zubehör für die 2. Abtheilung Holſtein'ſchen FeldArtil
lerie- Regiments Nr. 24 in Schwerin, erſte Rate 450 000 ge-
ſtrichen; in Titel 78, „Neubau und Utenfilementsergänzung einer

Caſerne für zwei Compagnien 1. Bataillons 2. Heſſiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 82 in Göttingen, dritte Rate“, ſtatt der in Anſatz
gebrachten 100 000 nur 46 900 bewihigt.Den Titel 82, „Zum Neubau eines Eaſernements für das von

Rate 800 000 beantragt Abg. Richter zur Berichterſtattung in
die Commiſſion zurückzuverweiſen. Da die Abſtimmung zweifelhaft
bleibt, muß zur Itio in partes (Hammelſprung) geſchritten werden.
Die Abſtimmung ergiebt für den Antrag Richter 82, gegen denſel-
ben 80 Stimmen. Das Haus iſt ſomit beſchlußunfähig, und es muß
die Sitzung abgebrochen werden.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr Reſt der heutigenund erſte Berathung des Brauſteuergeſetzes). Schluß

3 Uhr.

Lokales.
Halle, den 9. März.

Wie wir von Beſuchern der Generalprobe zu der heute
aufzuführenden Schöpfung vernehmen, übertreffen die drei
Soliſten noch um Vieles die Erwartungen, die man von ihnen
hegen durfte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Nietleben, den 8. März. Am Freitag wurde in

einem dem Handelsfleiſcher Weikardt hier gehörigen Land-
ſchweine, welches derſelbe in Halle zum Detailverkauf aus kleiner
Wirthſchaft erkauft hatte, Trichinen in großer Menge durch den

Fleiſchbeſchauer B. Beau vorgefunden.e Das Fleiſch wurdevorſchriftsmäßig vernichtet.
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z Vom Harze und deſſen Umgebung, 7. März.v nen ſich für die ſtolb ergiſchen Grafſchaften
r für die nächſte Umgebung ein neuer landwirthſchaft-

wer Verein gebildet und iſt die Zahl der Mitglieder binnen
b Wochen auf 149 geſtiegen, meiſt kleinere Grundbeſitzer.
m tzweck des Vereins iſt, in das Fach einſchlagende Fragen

Iſſeitg zu erörtern. Zum Vorſitzenden wurde Amtmann und
W inenpachter Max SchäperRoßla gewählt, als Stellver
reter Domänenpächter Amtmann EbelingHayn, als Rech-
zungsführer Hauptmann a. D. v. KurowskiRoßla, außerdem
ehören noch neun Mitglieder zum Vorſtande. Demnächſt ſprach
r BehrendHalle über Zuſammenſetzung und Werth der
hauptſächlichſten Futtermittel“. Bei Maſtfutter wurde das Ver
hältniß zwiſchen Eiweiß und Kohlenhydraten als Norm wie 1 5
hingeſtellt. Schließlich wurden die einzelnen wichtigeren Futter
mittel einzeln beſprochen, ſowie Referent auch auf die Ver
zlſchungen von Futtermitteln hinwies. Außerdem wurde noch

über die Bezugsquellen von Futtermitteln, künſtlichen Dünge
mitteln und Sämereien geſprochen. Die nächſte Vereinsſitzung
iſt auf den 23. Juni er. feſtgeſetzt. Weiter hat ſich auch in
Trebra (Kreis Nordhauſen) ein landwirthſchaftlicher Verein

ein Bernburg, 8. März. Das Gewinn und Verluſt-
Conto der Sparkaſſe unſeres Kreiſes ergiebt für das abgelaufene

Jahr in Folge des großen Umſatzes, der ſich über 10 Millionen
Mark belief, für die erſte Rubrik nach diverſen Abſchreibungen

für den SpezialReſerveFonds gegen Verluſte durch Ausfall
von Hypotheken 110000 Davon wurden 55000 4 zum
Haupt Reſervefonds abgeführt, 33000 erhält der Kreis,
32000 unſere Stadt. Dieſer fällt in Folge eines geſchloſſenen
Compromiſſes zwiſchen Kreis und Stadt der Löwenantheil zu,
dann würde ſie außer den 22 Mille noch in Folge der Seelen
zahl, die mehr als den dritten Theil des Kreiſes beträgt, von
en 33000 noch den größten Theil bekommen, falls dieſe
obige Summe getheilt würde, was jetzt aber nicht der Fall iſt,
indem dieſe 33000 zurückgeſtellt werden behufs Anlegung
und Dotirung eines Kreiswaiſenhauſes. Sonderbar mag es
nun wohl klingen, daß die Stadt jetzt die Sparkaſſe zur Ein
tommenſteuer herangezogen und eine Steuer von dieſem Rein
gewinn, deſſen größter Theil ihr zufällt, die ſich jetzt auf 1650

beläuft, beanſprucht. Man iſt geſpannt auf die Entſcheidung der
herzoglichen Regierung, die das Direktorium der Sparkaſſe an

das Vorgehen der Stadt eine Reciprocität ſeitens des Kreiſes
hervorrufen und der erſtere die Einnahmen der Stadt aus ihren
Jeckern, Wieſen, Plantagen e zur Kreisſteuer heranziehen. Das
wäre denn eine Schraube ohne Ende.

t—w

Vermiſchtes.
[(Die Exkaiſerin Eugenie tritt ihre Reiſe nach den Kap-

ländern am 26. d. Mts. an. Am Charfreitag ſchifft ſie ſich in
Southampton ein Auf der Jnſel Madeira will ſie kurze Zeit ver-
weilen und dann ohne weiteren Aufenthalt nach der Kapſtadt fahren.
Bei der Reiſe in's Jnnere des Landes wird Eugenie die Wege ein

ſchlagen, welche ihr Sohn wanderte. Die Lebensmittel führt ſie im
Reiſewagen mit ſich und ſchläft im Zelt. An der Stelle, wo Prinz
Louis fiel, gedenkt Eugenie zu weinen und zu beten.
Heimreiſe wird ſie St. Helena beſuchen, was ja auch ihr Sohn
beabſichtigte.

e

S

Magdeburg, d. 8. März.

Landgerſte 175--185
deburger Börſe, d. 8.
procent loco ohne Faß 60,50--60,7

Berlin, d. 8. März. Weizen loco unverändert, Termine gewi
chen, gekünd. Ctnr., Kündigu

nach Qualität
bez. JApril Mai 228--227-228,25 bez. Mai/ Juni 227

226,5--227 bez. Juni Juli 226 bez. Juli Aug. bez.,
Roggen loco feine Waare gefragt, Ter-

Kündigungspreis bez.
172--182 .4 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez. inland. Mit

hn bez., do. hochfein 180 ab Bahn
März April bez April

Mai/ Juni 173. bez., J

Sept. Oct. bez.
mine matt, gekünd. Ctnr.,

telwaare 173,5--175 ab Ba
bez. pr. dieſen Monat bez.
Mai 172,75--173--172,25 bez.
171--171, 5--171,25 bez., Juli Aug. 164—-164 25 164 bez.

Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr.
145--203 nach Qualität gefordert. Hafer

loco feſt, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
bez. Loco 145--162 nach Qualität g

bez., März April bez. Ap
Mai/ Juni 150--149,5 bez.

bez. Aug. Sept. bez. Mais loco behauptet, gekünd.
Ctnur., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
nach Qualität gefordert.

167--200 nach Qualität gefordert, Futterwaare 158--166
t Delſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Winter
rübſen bez., Sommerrübſen bez.
künd. 500 Ctnr. Kündigungspreis 52,5 bez.

bez. 7

Sept. Oct. 162 bez.
große und kleine,

nach Qualität gefordert.

März Apri

pr. 100 Liter à 100

60,9 bez.

59,70 bez.
Hamburg, d. 8. März

Roggen loco ſtill,

Warkktberichte.
Landweizen 210-—-220 Rauh

weizen 198—-210 Roggen 177-—189 Chevaliergerſte 200—-215
afer 149——158 pr. 1000 kg.

Farppffelfpiritus pr. 10,000 Liter-

reis bez. Loco 290--240
bez., März April

ieſen Monat
/Mai 148--147,5 bez.,

Juni/ Juli 151 bez.

Loco 145--150
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare

Rüböl feſter, ge
Loco mit Faß

Faß 525 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat,
u. April Mai 52,7—52,5——52,6 bez., Mai Juni 53,3

-53,2 bez., Juni Juli bez., Juli Aug. beOct. 56,I-56, 456, 1 bez. Oct. Nov. bez.
100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lieferung bez. Spi

ritus feſt und höher gekünd. 10,000 Liter Kündigungspreis 60,6
Loco mit Faß bez.,pr. dieſen Monat u. März April 60,2——60,4 bez., April Mai 60,4

Mai Juni 60 6--61,1 bez.
61,9 bez., Juli Aug. 62,3--62,7 bez., Aug. Sept. 62,7——63,1

bez. Sept. Oct. 595-59,459,7 .4 bez.
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 60,3--60,8 bez.

00 32,50-—30,00,
z und 1 2900--27.00.gerufen hat. Fällt dieſelbe wider Erwarten negativ aus, ſo würde gungspreis pr. 100 Kilogr. bez.

unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat März April April Mai
Mai Juni u. Juni Juli 24 20—-24,15 bez.

Breslan, d. 8. März.

Juni Juli 61,5
Spiritus pr. 100

Nr. 0 30,00--29,00 Nr. 0
Roggenmehl matt, gekünd. Ctnr., Kündi-

Nr. O und 1 per 100 Kilogr

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
März 59,90 bez. April Mai 60,40 bez., Aug. Septbr. 62,30 bez.
Weizen pr. April Mai 223 00 bez.
bez. Mai Juni 176,00 bez. Juni Juli 177,00 bez.
April Mai 51 50 bez. Mai/ Juni 52,25 bez., Sept. Oct. 55,50 bez.

Wetter Beränderlich.
Srettin, d. 8. März.

Juni 222,00 bez.
167,50 bez.

Roggen pr. April Mai 174,50

Weizen pr. Frühj. 2210
Roggen pr. Frühj. 167,50 bez.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühjahr 52,75 bez.
56.25 bez. Spiritus loco 5950 bez. pr. März 59,20 bez., Frühj.

Weizen loco ruhig, auf Termine flau.
auf Termine flau. Weizen pr. April Moi

Br. 225 G., pr. Mai/ Juni 227 Br., 226 G. Roggen vr. April
Mal i66 Br., 165 G. pr. Mai Juni 166 Br. 165 G. Hafer feſt.
Gerſte ruhig. Rüböl ruhig loco 56, pr Mai 56. Spiritus ruhig,
r. März 50 Br. April Mai 50 Br. Mai/ Juni 50 Br.Kuni Juſt 51 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 8. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. März 341, Nov. 302. Fgpen loco niedriger,
auf Termine unverändert, pr. März 202, Mai 205. Raps pr.
Frühj. 342 Fl. Rüböl loco 33 pr. Mai 33 Herbſt 34London d. 8. März (Anfangsbericht.) Mais theurer. Andere
Getreidearten träge zu letzten Preiſen. (Schlußbericht.) Fremder Wei
zen 1 Sh. billiger ehe m Ladungen ſtetig. Mais feſter,
Mehl matt. Andere Getreidearten unverändert. Wetter: Kälter.

Liverpool, d. 8. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
et 14,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.merikaner d. theurer Surats ſtetig. Middl. ameri-kaniſche April-Mai-Lieferung 7 Mat Juni Lieſerun 7 d.

etroleum. Berlin, d. 8. März. Loco 25,5 bz., pr.
März 24,0 G S e Matt, Standard white loco
7,20 Bf., 7,00 Gd. pr. März 7,00 Gd., pr. Aug. Dec. 8,20 Gd.
Bremen: (Schlußbericht.) Standard white loco 7,25 bz.,

April 7,40 f. r. Mai 7,55 Bf., pr. Aug. Dec. 8,20 Bf.r l
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz. u. Bf., pr. April 19 Bf., pr. Septbr. 20 Bf., pr. Sept. Dec.
20 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. März Abends am neuen Unterhaupt 5,72,
am 9. März Morgens am neuen Unterhaupt 5,84 Meter.

and er Saale bei Bernburg war am 8. März
eter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 8. März 2,91 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. März. Am
Pegel 3,44 Meter über

ger Rand der Elbe bei Dresden am 8. März 298 Centi
ter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 8. März. Während des geſtrigen Privatverkehrs

herrſchte recht feſte Tendenz; umfangreichen Deckungskäufen gegen
über zogen die Courſe der Ultimowerthe recht bedeutend an. Auch
heute eröffnete die Fonds und Actienbörſe in recht feſter Haltung;
die ſteigende Tendenz machte weitere Fortſchritte und das Geſchäft
entwickelte ſich ziemlich lebhaft. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Notirungen lauteten recht günſtig und unterſtützten die
feſte Stimmung am hieſigen Platz. Um die Mitte der Borſenzeit
machte ſich eine mäßige Abſchwächung geltend doch ſchloß die Börſe
wieder recht feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Pa
piere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folg-
ten erfuhren zumeiſt bei regeren Umſätzen Coursaufbeſſerungen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ſtellten ſich gleichfalls
wieder feſter und gingen auch lebhafter um. Der Privatdiskont
wurde mit 2, für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Creditactien zu erheblich höheren Courſen lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden erſcheinen höher bei mäßigen UmſätzenVon den fremden Fonds wurden Rüuſſiſche Anleihen, beſonders
Orient-Anleihen, ferner Ruſſiſche Noten, OeſterreichiſchUngariſche
Renten c. zu ſteigenden Courſen lebhaft gehandelt. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig. Pfand und Rentenbriefe
gut behauptet; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe ſteigend
und belebt. Bankactien waren recht feſt; Hauptdeviſen, wie Dis
kontoCommanditAntheile, Deutſche Bank 2c. höher und lebhaft. Jn
duſtriepapiere feſt; Montanwerthe r Weyt höher und in gutem Ver
kehr. Eiſenbahnactien feſt; belebt und zumeiſt höher waren Ber
giſch-Märkiſche, Oberſchleſiſche, BreslauSchweidnitz, Rechte Oder-
uferbahn, MainzLudwigshafen, Rumänier, Galizier, Oeſterr. Nord-
weſtbahn c.

Nordhäuſer Tap.-Fabr.
Osnabrücker Stahlw. [4
Phönix, Bergwerk, A.
do do B.

Pluto, Bergwerks-Gef.
werke (Eggeſtorf)

St. -Pr.-A. [412
Thale, Eiſenwerk
Weſtfäl, Draht-Jnduſt.
Wiſſener, Stamm. Pr. 6

Eiſenbahn Stamm und Stamm-
Prioritäts-Actien.

AachenMaſtricht

Bergiſch-Märkiſche

Berlin- Dresden

Cöln Mindener
do
do. 312 gar. IV. Em.

Berlin-Hambur
Oberſchleſiſche gar. E. 31

Berlin- Stettin d
Halle-Sorau-Gubener
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Rordhauſen- Erfurt gar. Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3
Oberſchl. A. C. D. E. [32

Oſtpreußiſche Südbahn Schleswig Holſteiner
Rechte Oderuferbahn

neue 2000 E.

vigshafen 1878
Stargard-Poſen

4 Dux-Bodenbachn do. do.Wei WeWeimar-Gera gar auſ ech 2weſis.
Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar.

Halle-Sorau-Guben
Märtiſch-Poſener
Magdepr-Hakbſt. Z.

do.

KaſchauOderberg gar.
Kronprinz-Rudolf-B. gar.

d

Nordhauſen- Erfurt [5 3 d 3ernowet gar
Oſtpreuß. Südbahn. [5
Rechte Oderuferbahn [5 Oeſterr. Fr.-Stsb., alte gar.

Südöſt. Bahn (Lomb.) gar.

Ungar. Nordoſtbahn gar.

u o Dividende 18781879Berliner Börse vom 8. März. S Sertiner Gaffenverein. dhe 168.50

Beren e nes n S r Graunſchweiger Bank ja 24,9Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 4231 96,75 bz B
Breslau. Diskontobank 3 4,40 bz G

Deutſche Reichs Anleihe 4 9960 bz G Coburger Creditbank. 412 89,90 b
Fonſolidirte Anleihe 42 Darmſtädter Bank 634 150,50 bz GStaats- Anleihe 4 99,50 bz G do. Zettelbank. 514 106,50 bz
do. 1853152 4 99,50 bz G Defſ. Creditbank, neue 3 688,50 GStaatsSchuldſcheine 32 95,50 b do. Landesbank 812 121,00 bz G

Preuß. St. Pr.-Anl. v. 1855 312 144,50 bz G Deutſche Bank s 144,75 bzOſtyreußiſche Prov. Oblig. 41 104,00 B do. Genoſſenſchaft. 512 110,90 bz
Landſchaftliche Centr. 4 100,00 bz Disconto-Commandit. 61 184,75 bz
Kur und Neumärkiſche 4 (99,80 bz Effekt. u. Wechſel-Bank 49
Oſtpreußiſche 4 98,80 z Hahn 4000 91 6 132,40 bz Gdo. 4 e 102,40 b Geraer Bank 5 94,50 bz Ge Pommerſche 312 90,10 bz Hannoverſche Bank 52 102,50 bz Ba do. 4100,00 z B Leipziger Creditanſtalt 6231 149,75 bz

S do. 4 108, 00 z Magdeburger Bankb. 4 80,00 bz GS Poſenſche, neue 4 98,90 G Meininger Creditbank 212 100,00 bz G
z Säachſiſche. 4 49,00 bz B Rorddeutſche Bank 845 163,00 bz G
S Schleſiſche 32 Nordd. Grundcredit 0 60,90 bz*Weſtpreuß., ritterſch. 312 90,20 b Oeſterr. Creditanſtalt 8341

do. do. 4 99,00 G Preuß. Bod.-Cred.- Anſt. 5 91,50 bz. Gdo. II. Serie 5 do. Ctr.-Bd.Cr.-Aſt. 912 127,25 Gdo. do. (4 a 103,10 G Reichsbank [4iſ0 68 o 152,75 bz G
Kur- und Neumärkiſche 4 99,90 G Sächſiſche Bank 634 I118,90 bz

S Pommerſche 4 (99,99 Schaffh. Bankverein 3 (102,90 bz GSPoſenſche 4 99,50 G Schleſiſcher Bankverein 5 108,90 bz G
Z. Preußiſche 4 99,50 bz Weimariſche Bank 0 40,25 bz GT Kheiniſche u. Weſtfäliſche 499,80 v

l Sächſiſche i90 r7ESchlkeſiſche 99,90 G Wl Sgteſiche Jnduſtrie-Papiere.
VBad. Prämien- Anleihe 67 4 136,50 v Bazar s 117,50 Gdo. 35Fl.-Obligation 173 B Brauerei Ahrens 1 l 2
Bayer. Prämieu- Anleihe 4 134,30 v do. Böhmiſches. 10 1110,00 GBraunſchw. 20Thl. L. P. t. b G do. Bock 0 l 2 48,10 bzCölnMind. Präm. Anleihe 3 2 133,25 bz G do; Königſtadt. 2090 bz
Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 127,25 bz z do. Tivoli 70,00 bz G
Läbecker Prämien Anleihe 312 185,00 bz G do. ünions. 47,00 bz GReining. Looſe pro Stück 26,50 b Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 49,00 bz G
Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 156,25 bz Leopoldshall St. Pr. 3 89,00 G

Cröllwitzer Papierfabrit v553 3 c Deſſauer Gas 13 56,00 GAusländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2
rn n re Eiſenbahnb. r ne 612ſterreichiſche Gold Rente 73,50 bz G do. Oberſchleſiſche 6875 bz GPapler-Rente 445 60,50 bz B Glauziger Zuckerfabrik 2 48,00 bz G

do. Silber-Rente 4lz 61,20 bz Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 86,90 B
Orſt. Credit 58er p. Stück. 340,00 B Körbisdorf. Zurckerfabr. 5 78,00 bz Gdo. 1860 Looſe 5 123,75 bz Maſch.-Fabr. Anhalter 42 65,60 G
do. 1864 do. 308, 00 G do. Egels 36,00 bz GUngariſche Goldrente 6 86,50 bz G do. Freund 0 19,10 bzUngar. St. -Eiſenb.- Anleihe 5 8.2 B do. Halleſche 14 158,00 B

Jtalieniſche Rente 5 bz do. Hannoverſche 0 22,50 bz Gumänier, mittel 8 109,00 G do. Linke, Breslau 5 75,90 bz Gdo. kleine 8 109,66 S do. Schwarzkopff 31 89,00 bz GRuſſ. conſ. Anleihe 71/72173 5 535,40 à 85,50 bz do. Sudenburger, e. 12 160,00 bz B
Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 (87,60 bz do. Wöhlert 33,75
do. Boden-Cred. 5 752,40 b do. Zeiter 2 76500 Bdo. Prämien- Anleihe 64. 5 150,00 bz Neuß, Wagenfabrik 0 30,75 bz G
do. do. 66 5 149,90 bz Omnibus- Geſellſchaft 10 100,25 Gdo. Orient- Anleihe 5 (59,60 bz Pferdebahn (Greppin) 71 147,50 bz G

Türkiſche Anleihe 65 fr. 11,00 bz G Union Taba t 6
othekenCertificate.Hyp b n Bergwerks-Hütten-Geſellſchaften.

Anh. Landesb.-Hyp.-Pfobr. 5 105,00 bz G müntpf d. Prß. dal 4 e 103,75 bz G Arenberg, Bergbau 0 197,00 bz B
do. do. do. neue 5 110,50 b3 G Bergiſch-Märk. Bergw. 0 i G
do. do. do, 5 101,75 bz G Bochum Bergw., A. 9 111,75 bz GUk. H. P. Pr.-Bod. C. rz. 110 5 106,50 bz G do. do. B. 2
do. do. do. 100 5 1103.00 G do. Gußſtahlfabrik 2

Rordd. Grund Cred.-Bank 5 (99,90 bz G Bonifaciu 9 61,25 bz G
omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,90 Boruſſia, Bergwerk 0 I14,25 bz Bdb. Pfdbr. Centt. Vo. cr. 4 102,00 bz Braunſchweiger Kohlen 141,00 bz G

Unk. do. rückz. à 100 5 104,80 bz Dortmunder Union Tdo. do. rückz. à 110 5 I113,00 bz B do. abgeſt. 400 M. 9
do. do. do. 1 e 106,50 bz G do. abgeſt. 300 M. 0 24,00 bz G

Cothaer Grundered. Pföbr. 5 106,75 bz B do. St. Pr. A. L. A. 0 95,50 bz Gdo. do. rückz. à 110 4 102,10 bz G do. Part.O. rz. 110 10 ,00 b G
Kruppſche Obligat. gegtt. 5 110,00 bz Duxer Kohlenverein 0 38,25 bz G
Oeſterr. Bod. Cred.-Pföbr. 5 Gelſenkirchener 6 127,90 bz GSüdd. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 104,50 B Georg Mar.-Bergw.-V. 0 110,50 bz G
do. o. 4 102,30 G Greppiner Werke 2 l 338,50 bzRuſſ. Ctr.-Bd.-Cred.-Pfobr. 5 76,00 bz Harkrt. Bergwerk. 6 106,00 bz G

Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4 98,25 B Harpener Bergw.-Gef. 1321,50 bz B
Hibernia 234 358,25 bz GHörder Hüttenverein 0 83,50 bz GKöln-Müſener Bergw. 0 37,00 bz GBank-Papiere. Königs u. Laurahütte 112 128,25 bz

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht König Wilhelm 0 z b 7notirt iſt, werden 400 Zinſen berechnet. Zauchhammer
Loniſe Tiefbau 2 67,40 bjDividende 187811879 Magdeburger 6 138,25 bz GAachener Diskonto 5 95,00 bz G Marienhütte. 2 e 75,25 bz G

mſterdamer Bank 6 111,00 G do. Conſ. 5 74,00 BBank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 41,60 bz mMechernicher 9 141. 75 63
Bergiſch-Märkiſche Bank l 6 1106,50 bz G Menden, Schwerte 3 95,25 bz

Charkow-Aſow. gar, 5

Ruſſ.Staatsb.50
Südoſt. (Lomb.)
Turnau- Prager
WarſchauWien
Ruſſiſche Südweſtb. gar.
Schweizer Weſtbahn

oslow-Woroneſch gar.

Kursk-Kiew gar
MoskoRjäſan gar.
Mosko-Smolensk gar.

EiſenbahnPrioritäts-Actien und
Obligationen. SchujaJwanowo

Warſchau-Terespol gar.

Zfs.
i 100,80 bz B

3f3. Königl. Sächſ. RentenAnl. Zfs.
in-Anhalter i. n. II.Em. 4 103,00 G do. 1006 3 76,80 bz

„it. B. 4 e 103,00 G do. 500 3 77,70BerlinDresden v. St. gar. 412 104,25 bz G do. 300 3 78,0d W
415 102,50 G do. Staats-Anl. v. 1830
412 101,20 G 1000 u. 500 T. 7,8042 101,20 B do. do. v. 1830200--25 T. 3 958,25

C. 4 99,50 B do. do. v. 1855 100 T. 3 87,80
E. 4 l 101,30 bz do. do. v. 1847 500 T. 4 100,25 G4 3230 bz G do. do. 1852--68 500 T. 4 100,70 bz

do. 4 99,30 bz G do. do. v. 1869 500 T. 4 1100,60 b z
do. 4 99,30 bz G do. do. 1852-—68 100 T. 4 100,70 bzeid.-Freib. E. 42 F. do. do. v. 1869 100 T. 4 100,50 P

lit. R. 102,75 bz G do. do. do. 50 u. 25 4 100,50 6
1876 5 106,00 G do. do. 1870 100u. 50 T. 4II. Em. 4 99,10 G do. do. v. 1867 abg. 500

III. Em. 4 99,10 G 500 T. 54 99,25 bz G do. do. do. 100 T. 5 100,30 bzVI. Em. 410 101,40 G do. Löb.Zitt. Lit. A. 100 T. 3 o 91,00 G
Halle-SorauGuben gar. 412 104,00 B do. do. IL,it. B. 25 T. 1 100 G

agdeb.-Halberſt. von 1865 4 101,40 bz G
MagdeburgWittenberge 84,75 G

eipzig. Lit. A. 42 102,10 G rerd Lit. B. 4 (99,10 G Aufſig-Teplitzer von 1872 5 103,00 GNiederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 (99,50 B do. von 18574 5 1104,50 bz G
2 91,50 G Böhmiſche Nordbahn 1871 5 80,00 P

gar. 310 F. 412 103,50 bz G Buſchtiehrader, alte 5 681,75 6z G
G. 415 103,00 G do. von 1871 5 (80,50 Ggar. 400 H. 412 103,25 bz do. von 1872 5 79,10 Gvon 1879 42 103,90 bz B GrazKöflacher von 1877 5 753,25 b G

(Coſel-Oderberg) 5 103,20 bz G K.Fr.-Joſephbahn von 1873 5 83,00 G
Oſtpreußiſche Südbahn 42 102,00 G Prag-Turnauer von 1874. 5 096,00 G

derufer Pr. 412 103,00 G Schuldſch. Mansf. Gewerkſch. 4 103,25 G

2 7 do. do. 1 5 103,25 Pvon 62 und 64 415 101,90 bz do. Em. 1875 5 104,75 z PRhein-Nahe v. St. gar. I.Em. 45 104,00 B Leipziger Stadt-Oblig. 1868 410 103,50 P
2 101,75 G do. do. 1876 415 104,50 bz PL. Serie 4 S. Th. -Braunk. V. St.-Act. 4 109,00 PV. Serie. 40 103,00 G do. do. St. -Prior. 5 115,00 PV. Serie. 412 103,00 G

VI. Serie. 415 103,00 G5106,00 bz G

gar. 4 W l e eJ Prämienſchlüſſe.
5 84,25 bz G

II. neue 5 81,20 bz G März Aprilv. fr. 47,25 Berlin-Potsdamer1873 gar. 5 93,75 z Bergiſch-Märkiſche 1101220 112
h 21,25 b3 Köln-Mindener

gar. II. Em. 5 88,75 6 Galizier 113122 11453gar. III. Em. 5 88,10 Mainz-Ludwigshafen 1072
gar. IV. Em. Oberſchleſiſche 1861 187 25r u Oeſterr. Nordweſtbahn 2965 3008

Nheiniſche

rer 173 Rumäniſche 50211 311h Rechte Oder-UferII. Em. 5 77,70 bz BreslauSchw.-Freib.
III. Em. 13 bz G Darmſtädter. 15432 377,50 b Deutſche Bank 1483 1516

Keue gar z 759 Disconto-Commandit 187 189155 1938neue II. Em. 5 104,80 bz G reuß. Boden CreditOeſterr. Nordweſtbahn gar. 5 86,10 bz Preuß. Bode
Elbthal 5 83,75 b Laurahütte 13541

r Z. 222 I860er Looſe SReich. Pard. (Süd.-N. Verb.) 3 h G Oeſterreich. Goldrente 74 2 741 4(1
er Ungariſche Goldrente 87,100,90 87341nene gar. 3 zo3, 10 bz 8 Ftaliener. 8135 25 8234

Obl. gar. 5 We bz G Auſſen, neue 8834 88 e 171,25 b Ruſſiſche Noten 217 21813Oſtbahn gar z 2730 b B Reue Hrient II. 60,1010,90 60
i. Em. 5 Franzoſen 172 iReich. -Pard. Gold- Prior. 5 97,50 B Seſterreichiſche Kredit 5321 5338

do. in St. à 20,40 M. gar. 5 84,75 bz B
Chark.-Krementſchug gar. 5 88,00 bz

d do. in Sterl. St. 5 84,20
5 90,10 bz 9 Jelez-Woroneſch gar. 5 Wechſelcours.
5 94,00 G

Kursk-Charkow gar 5 90,60 b z Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,50 bz
25,75, b London l 8. S. S T. 20,47 642 402,90 G Paris. 100 Fr. 8 T. 81,20 b35 b; Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,10 bz

Ah eher z l 8 Petersburg 100 SR. 3 W. 214,00 bz
l 2Bologoye 84, z 9 )0 SR. 8 T. 214,25do. i. Em. 5 7726 v Warſchau 100 S. 8 T. 214,25 bz

ar. 5 90,25 bz G
5 94,90 b 124 1 8WarſchauWien. II. Em. 5 101,10 G Diskonto Berlin Wechſel 400, Lombard 500.

III. Em. 5 100,50 bz

Bergiſch-Märkifche III. S.
v. St. 3

Deutſche Reichs- Anleihe

Dortm.Soeſt II. S.
Nordb. (Friedr.-W.)

r

Sächſ. Renten-Anl.
3000 J

Gold-, Silber- und Papiergeld.

Leipziger Börse vom 8. März. Se C
20- Francs Stücke 16,25 z
Dollars 4,215 63Jmperials

5000-—-2000 4 099,75 bz Oeſterreichiſche Banknoten 172,20 b
4 100 P do. Silbergulden90 M t 100 P Ruſſiſche Banknoten 214,85 bz

76,79 P



Bekanntmachungen.
Ueber 3000 Regen und Sommer-Aäntel für Damen und Kinder

r auch für ſtarke Figuren aſind eingetroffen und empfiehlt als unerreicht III bei bekannter Reellität
G. Welsch. rösstes Mäntel-Detail-Lager in der Provinz. G. Welsch.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

in Halle a/S. u e enrre lAuf Grund des Besehlusses der ordentlichen Generalversammlung vom 17. April 1873, dureh 9. Poststr. 9 mwelehen der Aufsichtsratb und die persönlich haftenden Gesellschafter ermäehbtigt worden sind, empfiehlt größte Auswahl von Gelgemälden,
S ganz nach Bedürfniss, auf ein Mal oder allmählig um 1 Million Thaler zu er-

Thir. 300,000 M. 900,000 Aetien VI. Pm. e
Sudgogeben in 1500 Stück Actien à Mk. 600

v

Die Emission findet unter folgenden Bedingungen statt:
a. Die 1500 neuen Actien werden zunächst gemäss S 2 des Statutes den Inhabern der

alten Actien zum Course von
1159 bis 15. März d. J. zur Erwerbung angeboten.

Der Besitz von 5 alten Actien gewährt ein Anrecht auf eine neue Actie.
Auf den hiernach nicht zur Vertheilung gelangenden

Rest der neuen Actien haben die Inhaber von
weniger als 5 alten Actien Anspruch. Die Tuthei-
lung erfoigt nach Verhältniss unter Mitwirkung
des Aufsichtsraths.

b. Auf die neuen Actien VI. Emission sind zu zahlen:
20 (einschliesslich des Agio von 159,) bei der Zeichnung.
209 in der Zeit vom 15. April bis 1. Mai d. J.

und die restlichen
759 in der Zeit vom 1. bis 15. August d. J.

Die Einzahlungen (ausschliesslich des Agio) werden vom Tage der Zahlung ab bis
zum 31. December 1880 mit 50/, verzinst, vom 1. Januar 1881 ab nehmen (die
neuen Actien an der Dividende Theil. Bei Versäumniss der Einzablungen greifen
die Bestimmungen des Statutes Platz.

e. Das erzielte Agio ſiesst nach Abzug der Emissionskosten in den Reservefond.
Unter Bezugnahme auf obige Bedingungen laden wir unsere Actionaire ein, auf die neuen

G. Welsch,
Halle a'S.,

gr. Steinſtr. S.
en gros en detail.

Damen JNüntel-

abrik
G. Woelsch

gr. Steinſtr. 8.

e

e

e

e re

Leipriger-Str. 866. L. Hoffmann leäipriger-Str. 96.

empfiehlt zur bevorstehenden Saison sein reichhaltiges Lager in:
Tapeten Bordüren, Decorationen, Rouleaux, Gardinen-
stangen, Teppichen ete, zu anerkannt billigen Preisen,

Dienstag den 9., Freitag den 12., Sonntag d. 14. März 1890

im Saale des Hotel zum Rronprinzen:
We Puysibalisohe Experimnentalvorträgg

Aetien Unter Vorlegung der alten Actien bis I5. März d. J. vonan unserer Kasse zu zeichnen. Guinsta w Amhberg.Halle a/S. den 2. Februar 1880. THallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Progtamm.
Der Aufsichtsrath:

von Voss, Vorsitzender.
Die persönlich haftenden Gesellschafter:

Meatisonh. Böcftcher.
Viod- und Oekonogle-Geräthe-Auoton in Sohafstädt,

Dienstag den 16. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr an ſollen
im Oekonom Bierwirth'ſchen Gute in Schaffstädt Wirthſchafts
aufgabe halber: 1 dreijähr. Pferd, 2 Zugochſen, 7 Stück th. hochtrag. th.
friſchmilch. Kühe, 4 Kalben u. Kälber, ein Jahr alter Hauer, ſowie 1 vier-
ſitziger Kutſchwagen, 1 Preſch u. 3 Ackerwagen, 1 Rennſchlitten, div. Pflüge,
Eggen, Krimmer, 1 Ringelwalze, 1 faſt neue Häckſel- u. 1 Wurfmaſchine,
1 hochſteh. Dreſchmaſchine mit Windfege u. Göpel, div. Kutſch u. Ackergeſchirr
und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1880.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Hochſt vortheilhafter Gaſthofs Verkauf. Fn einer grö
eren Regier.- u. GarniſonStadt iſt ein ſeit langer Zeit beſteh. in der
auptſtr. gelegener, ſehr rentabeler Gaſthof mit allem Zubehör, Stal

lung zu ca. 100 Pferden u. 1 Morgen Wieſe, Familienverh. halber unter
günſtigen Bedingung. zu verkaufen und event. ſofort zu übernehmen. Näheres
durch den Kr.-Auct.-Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

T Nächſten Sonntag den IT. d. M.
trifft ein großer Transport

misoher Pſerde ein.en
in Pretasech bei Merseburg.

Bienstag den 9. und Flätt-
woch den 10. d. Mts. ſteht ein

e rer er rgender und friſchmilchender Kühe unh Ralben, ſowie ſehr ſchöne gangbare
Zugochſen zum Verkauf.

ober Poteold in W'eissenfels.

Haasenstein Vogler

weg Nachf.,
und anderen alten
Vabriken empfiehlt zu VabrikK-

R Hermann Tuch jun,

e dhür Landwirthe.
Unſer Lager von glaſirten Kuh und Pferdekrippen, Schweinetrö-

gen, Abzugsrinnen, Thonuröhren zu Waſſerleitungen, Drainröh-
ren in allen Weiten, künſtlichen Pflaſterſteinen zu Stallpflaſternngen 2c.
ſowie Düngegyps vorzüglichſter Qualität halten zu billigſten Preiſen
beſtens empfohlen. Bd. Lincke Ströfer, Mötzlicher

Weg l.

e de W ichheiten en ne n Danntüocöodeottzer
Birnen, Süß, Sauerkirſch- und
W ferner AlleeBäu
Kaſtanien 10—12 Schock à Sch. 42.4,

Syſtem von Dampfftkeſſeln frei von
Keſſelſtein, ohne daß es dem Metall
ſchadet; auch übernehme ich jährl. das

Eſchen 6--8 Schock à Sch. 24 Keſſelreinigen. Hunderte ff. Referen-
Ahorn 10-—12 Schock à Sch. 30 zen; die Herren F. CE R. Witſchel
Linden einige Schock verſchied. Größe, in Sangerhauſen, ſowie Hr. W.
KugelAkazien à Stück 3 Nagel, Königlicher Domänenpächter
Trauerbäume a Stück 2 in Giebichenſtein bei Halle a/S.,
Baumartige Begonien 8-—-900 Stück geben gern über die gute Wirkung

in 10--12 Sorten, meines Mittels Auskunft.
Taxus, 1000 Stück verſchied. Größe, Hochachtungsvoll

à Stück 2, 3, 4 .4, W. PFriede,YuccaKnollen 200 Stück. Keſſelſtein-Spiritusfabrik,
Bouquets, Kränze, Guirlanden, hinter den Boden 15.

Brautkränze von 3-—9 4 à Stück. Hamburg.
Kunſt- und Handelsgärtnerei

von F. Lehmann
in Mansfeld. Bahnhof Mangsfeld.

Durch mein Mittel halte ich jedes

liebſten mit dem Prinzipal allein.

Sangerhauſen.
aufmann wünſcht ſich an

einem ſoliden Fabrik oder Handels

Hamburg. zu betheiligen event. würde derſelbe
Zwei ſchöne ſprungfähige reinblütige auch geneigt ſein, eine ſelbſtändige

Angler Bullen ſtehen zum Verkauf Stellung gegen Cautiousleiſtung an-
unter Leitung von F. Hammermann auf dem Rittergute in Ziegelrode bei zunehmen.

Wegen ErbſchaftsRegulirung bin
ich willens, meine in ſchönſter Ge-
gend der Provinz Sachſen, 30 Mi-
nuten von Stadt und Bahnhof gele-
gene Wirthſchaft von 102 ha 19 a
20 qm Acker, completten lebenden
u. todten Jnventar, faſt durchweg
neuen Gebäuden nebſt zwei Antheilen
an einer ſehr rentablen Zuckerfabrik
zu verkaufen. Adr. von Refl. erb.

ich sub F. P. 992 durch

in Magdeburg.
Ein j. Mann, 20 J., der eine 2j.

Lehre mit guten Zeugn. durchgem.,
dann 12/, J. in der Landwirthſch. thä
tig gew. iſt, ſucht unter beſch. Anſprü-

chen Stellung als Verwalter oder
Volontair. Gefäll. Offerten H. H.
100 poſtlagernd Thum in Sachſen.

Piani
und Flügel aus den Fabriken von

Steinway e Sons, Newyork,
F. Veurich., Leipzig, Th. Stein-

BRraunschweig,
bewährten

preisen

Dienstag: J. Vortrag. Galvanismus. Electro-Magnetismus. Expe
rimente mit einer mächtigen galvaniſchen Batterie. Eine electri
ſche Eiſenbahn. Jnductions-Electricität. Geisler'ſche
Röhren. Fluorescenz. Hierauf: Objective Darſtellung der
Spectral-Analyſe vermittelſt des electriſchen Lichtes. Dar
ſtellung der hellen und dunklen Linien.

Freitag: II. Vortrag. Die neueſten Experimente der Akuſtik. Luft
pumpenverſuch. Schallverſuch mit großen Hohlſpiegeln. Die
Sirenen. Optiſche Darſtellung der Schwingungen von Stimm
gabeln durch elektriſches Licht (Methode nach Liſſajons).
Chladni's Klangfiguren. Knotenpunkte ſchwingender
Saiten, durch electriſches Glühen ſichtbar gemacht. Orgel-
pfeifen. Die Obertöne. Schwebungen. Die ſingenden
und ſenfitiven Flammen.

Vorführung des neuen Ediſon'ſchen Phonographen.
Sonuntag: III. Vortrag. Ueber Wärme und die mechaniſche Wärmetheorie

Die Thermoſäule und das Galvanometer. Schmelzen von
Metall zwiſchen den Polen eines ElectroMagneten durch Rotation.
Reibungswärme. Das Trevelyan und das Gore'ſche Inſtru
ment. Specifiſche Wärme. Leitungsfähigkeit. Ausdeh-
nung. Sprengen durch Gefrieren des Waſſers. Sphäroida
ler Zuſtand. Urſache der explodirenden Dampfkeſſel. Wärme
der Spectralfarben verſchieden. Strahlung durch Alaun
durch Jod. Sieden des Waſſers bei verſchiedenem Druck
Der Papin'ſche Topf. Regelmäßige Eruptionen durch einen
2 Meter hohen Geyſer c.

Mällets für Sperrſitz à 2 für nicht nummerirten Platz à 1.450,
ſowie Abonnement-Billets, gültig für alle drei Vorträge, Sperrſij
à 4 50 nicht nummerirter Platz à 3 ſind zu haben in der Buchhand
lung von Scohroedel Simon

Abonnnement- Billets für die Herren Studirenden, Schüler und
Schülerinnen à I. 50 für einen Vortrag à 75 4.

Aufang 7“/, Uhr. Ende Uhr.
FMagdeburg. Fürstenwallstrasse 7.

Tugverkauf
zurückgeſetzterIhl- Spiegel n AWbervanren

Oelbilder
25 unter dem Einkaufspreiſe gegen57

u Detandorn

in den neueſten und eleganteſten

Promenaqſen-f cher ſIsloldlb Daderüröroſ
Zur Vorfeier des Geburtstages

Muſtern empfiehlt ſehr billig Sr. Majeſtät des Kaiſers
am Freitag d. 19. März er,

3 S ſty
Albin Bl ntze Schmeerſtr 9 ne die Vereinsmitglieder mit ihren

J z Damen hierdurch ergebenſt eingeladenGummi-Bälle! Diner 5 ühr.
Für Wiederverkäufer zu den ſtrenge Eröffnung des Balles 8 Uhr.
ſten Fabrikpreiſen, im Einzelnen Der Vorſtand.
ſehr billig, bei vAlbin Hentze, echmeerſtr. FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.

Lage des Orts gelegen, zu jedem Ge
ſchäft ſowie zum ruhigen Landſitze paſ
ſend, bald zu verkaufen. Die Hälfte des
Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben.

L. Schulze, Polleben.
Für einen jüngeren Verwalter, wel

cher am 1. April er. ſeine einjährige
Militärzeit beendet, ſuche Stelle, am

Ich bin willens, mein Hausgrund
ſtück mit großem Garten, in beſter

Gef. Adreſſen erbittet C. A. Faſch,

Ein

geſchäft mit ca. 6000 Mk. Capital

Gef. Off. sud B. 13 bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Hectographen! Geſtern Abend entſchlief ſanft a
Folioformat 6 Quartformat 5. Entkräftung im 74. Lebensjahre unſer
inel. 1 Fl. Tinte, Ergänzungsmaſſe geliebte Mutter, Schwiegermutter und
prima p. Kilo 4 .4 bei Großmutter, die verwittwete Frau

3 Seminard ClingAlbin Hentze Schmeerſtr. 39. r

Für Zahnleidende.
Theilnehmenden Verwandten un

Freunden widmen dieſe Trauerbotſchaft

Künſtliche Zähne u. ganze Gebiſſe,
lomb., Reparat., Zahnſch. beſ. ſof.

die Hinterlaſſenen.

Aligs S Dresden, den 7. März 1880.
us Sachse un gr. zenrichsſtr. 20 II. Eingang Bölbergaſſe. 5 März entaß Wo der un

„Achtung!“ erbittliche Tod unſere gute MutterSonne r d. M. Sitzung Schweſter und Schwiegermutter, n

des landwirthſchaftlichen Vereins am wittwete Friederike Akkermann e

St u S 2 Uhr. Knaul im Alter von 68 Jahren.rengbach zu Schw e d. Dies zeigen allen Freunden und B
kannten mit der Bitte um ſtilles Bei

Ein Reſtaur. in Leipzig, Nähe der leid an
Bahnhöfe, verkauft A. Kirchner, die trauernden Hinterbliebenen.
Leipzig, Eberhardtſtraße 121. Müllerdorf, den 7. März 188

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Petroleum und Dynamit.
Eine von maßgebender Seite ſtammende Depeſche aus Pe

tersburg ſtellt die Meldung von einem an den Großfürſt-
Thronfolger gerichteten Drohbriefe entſchieden in
Abrede, Dagegen glaubt ſie verbürgen zu können, daß der
Tyhronfolger ein Schreiben des nihiliſtiſchen Exe-
cutiv-Comités erhielt, welches anknüpfend an das Gerücht
von der Beſtürmung des Kaiſers ſeitens ſeiner Familie, er möchte
die Krone ſeinem Sohne übertragen, dem Großfürſten eröffnet:

„Wir fordern die Abdankung des Czaren eine
conſtitutionelleRegierungsreform ſofortigeEnt-
laſſung der dienſtwilligen Creaturen und Henker
Deines Vaters aus dem Staats-, Militär und
Hofdienſte und die Freilaſſung aller nicht wegen
gemeiner Verbrechen nach Sibirien Verbannten,
dann wirſt Du und Rußland Frieden haben.“

Kein Zweifel, die Menſchheit ſchreitet vorwärts. Von der
ſimpien Brandfackel, die man ſonſt in die Dachſparre warf, bis
zu dem Petroleum, welches der kleinſte Funke in ein verheeren-
des Flammenmeer verwandelt; von dem harmloſen Schieß-
pulver, das man ſonſt knallen ließ, bis zu dem wunderkräftigen
Dynamit, vas die ſtolzeſten Paläſte wie die härteſten Felſen
ſpielend in die Luſt ſprengt welch eine bewundernswürdige
Progreſſion! Was für eine verlockende Perſpective für die
Widerſacher der geſellſchaftlichen Ordnung! So werden denn
auch die Socialdemokraten und Nihiliſten „des trockenen Tones
ſatt“. Sie verlaſſen den langen Pfad der grauen Theorie und
ſpringen auf den kurzen Weg der „flammenden“ Praxis herüber.
Nicht mehr mit Principien und Syllogismen wird der Kampf
gegen die „herrſchenden Gewalten“ geführt, ſondern mit Dy-
namit und Petroleum jenen beiden furchtbaren Zerſtö-
rungsmitteln, denen, wie die neueſten Weltverbeſſerer leuchtenden

Auges verlünden, die Zukunft gehört!! Für eine alberne,
wahnſinnige Phraſe konnte man noch vor einem Decennium die
großſprecheriſche Prophezeihung halten heute iſt ſie bereits
zur furchtbaren Wahrheit geworden. Nur durch einen glücklichen
Zufall entging im unterminirten Winterpalais zu St. Peters-
durg der vervehmte Czar der DynamitExploſion, der ſeine
armen Soldaten zum Opfer fielen. Die mörderiſche Kugel,
welche ein Paar Tage darauf den Ueberrock des Grafen Loris
Melikoff durchlöcherte, fand zwar nicht den Weg zum Herzen
des Diktators, aber der Attentäter Mladetzki verſicherte, daß
ſeine Kameraden vollführen werden, was ihm mißlungen war
und das Executiv Comité Ler nihiliſtiſchen Verſchwörer erklärt,
daß ſie von dem Kampfe nicht abſtehen werden, bis Alexander II.
ſeine Macht „in die Hände des Volkes“ niederlegt, bis
eine conſtituirende National Verſammlung die Grundlagen der
„ſocialen Reform“ feſtgeſtellt haben wird.

„Jn die Hände des Volkes“, „ſociale Reform“ ja
wenn man nur wüßte, was die nihiliſtiſchen „Staatsmänner“
darunter verſtehen. Mit einer Conſtitution nach der üblichen
Schablone iſt den Rittern vom Dynamit ſchwerlich gedient,
denn wir ſehen ja, was ihre ſocialdemolratiſchen Brüder in
Deutſchland und Frankreich von einer ſolchen Verfaſſung
halten. Die „ſociale Reform“, die ihrem Geiſte vorſchwebt, be
ginnt mit dem Schlachtrufe: „Nieder mit der Herrſchaft des
Kapitals und der bevorrechteten Klaſſen!“ Nun entwerfe man
ſich einmal das liebliche Bild, welches das heilige Rußland, uur
vier Wochen nach dieſem Recepte behandelt, darbieten würde!
Die Gräuel der Pariſer Kommune wären gegen die Scenen, die
man in den Straßen von Petersburg und Moskau zu ſchauen
bekommen würde, nur ein Kinderſpiel. Das Programm des
Nihilismus lautet kurz und bündig: Zerſtörung und Ver-
nichtung. Jſt das die Sprache von Menſchen, die im Namen
der Freiheit handeln, die als Pioniere der Kultur und der Hu-
manität den Kampf gegen Deſpotismus und Barbarei zu führen
behaupten Nein, gegen die Nihiliſten, mag man ſie nun als
Reformatoren oder als Revolutionäre betrachten, iſt das Czaren-
thum trotz ſeiner Knute und ſeines Sibirien noch eine Wohlthat
und ein Segen. Man ſpottet über die Gewaltmaßregeln, mit
denen Alexander II. der nihiliſtiſchen Verſchwörung zu Leibe
geht. Man verhöhnt die Diktatur des armeniſchen Grafen, man
zuckt mit den Achſeln und ſagt: Mit Säbeln und Flintenkolben
wird man das Uebel nicht ausrotten. Vielleicht haben Diejenigen
Recht, die alſo ſprechen. Aber was thäten ſie an der Stelle des
Czars Abdankung und eine Verfaſſung proclamiren Mit der
Abdankung würde ja nur die Perſon des Herrſchers gewechſelt,
aber die Herrſchaft ſelbſt nicht abgeſchafft und würde eine Ver
faſſung, wenn ſie auch noch ſo demokratiſch ausfiele, einer Geſell
ſchaft von Verſchwörern genügen, die nur zu zerſtören wiſſen, die
weder eine Autorität noch eine geſellſchaftliche Ordnung zu dulden

willens ſind? Alexander II. mag ſeine Fehler haben, aber
ein Tyrann iſt er nicht. So viel Tyrann wie er, müßte
auch ſein Nachfolger ſein, um regieren zu können. Das nihi-
liſtiſche Wüthen gegen ſeine Perſon, die nur der Vorwand
aber nicht der Grund deſſelben ſein kann, hat alſo keinen Sinn.
Es bedroht den Tyronfolger wie ihu. Jm Intereſſe der Menſch
lichkeit iſt zu wünſchen daß Graf LorisMelikoff ſeine Miſſion
nicht zu Grauſamkeiten mißbrauche, aber ein falſches Mitleid
wäre es, Diejenigen zu bedauern, die ihre blinde Zerſtörungswuth
mit dem Mantel freiheitlicher Doktrinen zu bedecken ſuchen. Für
die BeglückungsTheorie, die mit Pulver und Dynamit arbeitet,
wird ſich ſelbſt das „geknechtete“ Rußland bedanken!

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. März.

Der Reichskanzler fuhr am Sonnabend Nachmittag
zur Conferenz zum Kaiſer in ſeinem einfachen, mit zwei
ſchweren Füchſen pommerſchen Schlages beſpannten Coupé in
das königliche Palais. Er trug den blauen Jnterimsrock mit
gelbem Kragen. Bismarck verließ kräftigen Schrittes ſeinen
Wagen, wurde im Haupiportale des Palais von dem dienſt-
thuenden Adjutanten empfangen und von dieſem in das Arbeits
zimmer des greiſen Monarchen geführt, der ihn dort bereits er
wartete. Die Conferenz dauerte über eine Stunde.

Der Cultusminiſter v. Puttkamer hat dem Abgeord-
netenhauſe ſo eben eine außerſt umfangreiche Nachweiſung der
finanziellen Verhältniſſe der nicht ausſchließlich vom Staate zu
unterhaltenden höheren Lehranſtalten und vergleichende
Ueberſicht der Communalſteuerbeträge und Aufwendungen für
das Schulweſen in den betreffenden Städten zugehen laſſen.

zugelaſſen werden wird. Von dem vermeintlichen Rundſchreiben
des Kanzlers an die einzelnen Reichsbehörden, worin dieſen
direct aufgegeben ſein ſoll, die v, Puttkamer'ſchen Weiſungen un
beachtet zu laſſen, wiſſen Reichsbeamte bis jetzt nichts, die officiell
ſchon informirt ſein müßten, wenn ein Anti Puttkamer 'ſches
Rundſchreiben des Kanzlers exiſtirte. Richtig iſt allerdings, daß
Fürſt Bismarck ſein Mißfallen über die Schreibweiſe der dem
Marineminiſterium entſprungenen Veröffentlichungen geäußert
hat, und bei der Zähigkeit, womit der Kanzler das durchſetzt,
was er für angemeſſen erachtet, iſt anzunehmen, daß der Recht
ſchreibungsDualismus im Reiche ſich nicht verewigen wird.

Im Reichstage wird beabſichtigt, wie der „Trib.“ aus
guter Quelle mitgetheilt wird, bei der dritten Leſung des Etats
der Marineverwaltung den Antrag v. Ohlen-Adlerskron
nochmals aufzunehmen und zwar in Form einer Reſolution,
welche an die Regierung das Erſuchen richtet, bei der Aufſtellung
des nächſtjährigen Etats darauf Bedacht zu nehmen, daß dem
Marineminiſter ein techniſcher Beirath beigegeben
werde. Hervorgerufen wurde dieſer Antrag hauptſächlich durch
die Ausführungen des Abg. Meyer (Schaumburg) in der jüngſten
Sonnabend Sitzung.

Jn mehreren Ortſchaften des Taunus herrſcht wie
ein Bericht der „Frkf. Ztg.“ darlegt ein bedenklicher Noth-
ſtand, der dringende Abhilfe erheiſcht, wenn nicht anſteckende
Krankheiten ausbrechen und die Armen für die Zukunft exiſtenz-
los werden ſollen.

Das öſterreichiſche Handelsminiſterium hat am 1. d. M.
eine Verfügung erlaſſen, die für nicht öſterreichiſche Erfinder von
nicht geringer Wichtigkeit iſt, weil ſie die Nachſuchung von
Erfindungs-PatenteninOeſterreichweſentlich erleichtert.
Die Verfügung lautet: „Ausländer, welche in Oeſterreich ein
Privilegium erwirken wollen, haben von nun an weder ihre aus-
ländiſche Patenturkunde noch den Nachweis des Fortbeſtandes
ihres ausländiſchen Patentes zu erbringen. Ebenſo fällt von
nun an der bisher von Ausländern geforderte Nachweis der
Ausübung des Privilegiums fort und werden öſterreichiſche
Privilegien von nun an nur dann für erloſchen erklärt, wenn der
Privilegienbeſitzer im Falle einer Annullirungsklage nicht
beweiſen kann, daß er das Privilegium ausgeübt hat.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Unſer Marienthor, ein altes maſſives

und theilweis deſolates Bauwerk, ohne allen und jeden architek-
toniſchen Werth, iſt trotz mehrfacher Vorſtellungen und Petitionen,
namentlich ſeitens der Bewohner der angrenzenden großen
Marienſtraße um Abbruch deſſelben, ruhig ſtehen geblieben und
bietet dem Auge vor wie nach von allen Seiten einen höchſt un-
äſthetiſchen Anblick dar. Wäre dies Thor abgebrochen worden,
ſo hätte die Marienſtraße in ſchnurgerader Richtung nach der
ArtillerieStraße in dem neu entſtandenen Stadttheil außerhalb
dieſes Thores geführt werden können, während ſie jetzt in einer
Bogen-Linie öſtlich unmittelbar neben dem Thore vorüberführt
und ſich mit der Halliſchen Straße verbindet. Auch hat durch
Anlegung dieſer Straße ein ziemlich umfangreiches Bosquet,
welches den Marienplatz zierte, beſeitigt werden müſſen, was von
den Bewohnern der angrenzenden Häuſer ſehr bedauert wird.
Während früher die übrigen 5 Thore, theilweis von weit beſſerer
Beſchaffenheit und ähnlicher oder gleicher Bauart, wie das
Marienthor, dem Abbruch verfielen, um an deren Stelle, zur
Zierde unſrer Stadt und deren unmittelbarer Umgebung, freie
Plätze und reizende Bosquets anzulegen und einen freieren Ver
kehr nach den Anſiedelungen außerhalb dieſer Thore zu ermög-
lichen, glaubte man jenes Thor, als das letzte derartige alter-
thümliche Bauwerk der Stadt erhalten zu müſſen. Jn anderen
Städten, z. B. in Leipzig, Halle c. ſind, behufs Erweiterung
und Verſchönerung der Stadt alle im Wege ſtehenden alten
Thor und andere Bauten, theilweis von wirklichem architekto-
niſchem und hiſtoriſchem Werth, dem Abbruch verfallen und des-
halb durfte auch mit dem letzten unſerer alten Thore, dem Marien-
thore, keine Ausnahme gemacht werden. Am 2. d. M. hielt
der Architekt H. Frohwein im Gewerbeverein den ſchon vorher
angekündigten Vortrag über „das kopernikaniſche Weltſyſtem“,
d. h. über Geſtalt, Größe und Bewegung der Erde, über ihr Ver-
hältniß zu anderen Himmelskörpern, über Tages und Jahres-
zeiten, über Verfinſterungen 2c., der Vortragende bemühte ſich,
durch eine möglichſt populäre Darſtellung den Jnhalt ſeiner Aus
führungen allgemein verſtändlich zu machen und ſah ſich hierbei
wirkſam unterſtützt durch die zahlreichen Karten, Abbildungen,
Globus u. ſ. w. die er zur Erläuterung des Vortrages mit zur
Stelle gebracht hatte.

r. Delitzſch, 7. März. Heute wurde hier im Schützen
hauſe der Gauturntag des Untermuldengauverbandes,
Kreis III e der deutſchen Turnerſchaft abgehalten, zu welchem die
dazu gehörigen Turnvereine ihre reſp. Vertreter, im Ganzen 20
Mann entſendet hatten. Der Gauvertreter, Louis SchulzeDe-
litzſch erſtattete den Jahresbericht; derſelbe conſtatirte daß der
turneriſche Geiſt innerhalb der Vereine ein guter iſt, und daß
der Gau durch Beitritt mehrerer Vereine erheblich zugenommen
hat. Die Wahl des Gauturnwarts fiel zu Gunſten des Herrn
Zieſche Delitzſch aus, derſelbe erhält außer ſonſtigen Diäten eine
Jahresremuneration von 25 Mark; gleichzeitig wurde Herr
Zieſche auch als Vertreter des Gaues auf dem 5. deutſchen
Turnfeſte in Frankfurt a M. erwählt, zu welchem Behufe ihm
75 Mark Diäten aus der Gaukaſſe bewilligt wurden. Die Vor-
turnerſtunden anlaugend, ſollen im laufenden Jahre deren vier

als einheitliches Turnbuch „Puritz Leitfaden“ anzuſchaffen, die
jenigen Vereine, welche noch nicht im Beſitz eines ſolchen ſind,
erhalten daſſelbe durch den Gauvorſtand unentgeitlich. Weiter

Bitterfeld ſtattfinden ſoll, mit welchem ein Preisturnen für Tur-
ner, die zum Gau gehören, verbunden iſt; die betreffenden Preis-
übungen werden erſt am Feſttage bekannt gegeben.
richter wurden gewählt: Roesner-Halle, OemiſchSchenkenberg,
KozlowskiBitterfeld, Bräunert Bitterfeld und MünzerDelitzſch,
außerdem gehört zu dem Preisrichtercollegium noch der Gauver-

treter und der Gauturnwart. Der Jahresbeitrag zur Gaukaſſe
beträgt pro Mitglied 50 die Geſammteinnahme beläuft ſich
auf ca. 200 dafür werden den Vertretern der Vereine zum
Gauturntag, Vorturnerſtunden c. die Fahrgelder aus der Gau-
kaſſe bewilligt, turneriſche Werke zum Beſten der dazu gehörigen
Vereine angeſchafft, auch dem feſtgebenden Orte eine Beiſteuer
zu den Koſten beim Gauturnfeſte ausgeſetzt. Zu dem „Unter-
muldengauverbande“ gehören jetzt 8 Turnvereine, nämlich Turn
verein „Delitzſch“, „Bitterfeld“, „Landsberg“, „Düben“,
„Schenkenberg“, „Löbnitz“, Turnverein „Frieſen“ Halle und
Turnverein „Friſch auf“ Gräfenhainichen. Jm Ganzen zählt der
Gau über 400 Turner. Noch ſei bemerkt, daß Ende Mai a. c.
eine Gauturnfahrt nach Halle ſtattfinden ſoll, den Tag dazu be

ſtimmt der Gauvertreter. Jt Jn GroßHeringen kam am 4. d. M. der Weichen-
ſteller Bornſchein dadurch ums Leben, daß ein Güterwagen
durch den Sturm plötzlich in wilde Bewegung geſetzt wurde und
den auf dem Geleiſe arbeitenden Mann zermalmte. Derſelbe
hinterläßt eine Frau und vier unverſorgte Kinder.

t Jn einer der letzten Nächte brach in dex zwiſchen der
Saline Sulza und Großheringen gelegenen, der Salinen-
ſozietät gehörigen Knochenmühle, Feuer aus, durch welches
die ſämmtlichen Gebäude, mit Ausnahme des Maſchinenhauſes,
in Aſche gelegt wurden.

t Aus Thüringen meldet man Wolkenbrüche und Hoch-
waſſer. Jn Folge eines Wolkenbruchs bei Gelnhauſen war am
4. d. die Eiſenbahn bei Wächtersbach überſchwemmt und der
Bahnbetrieb deshalb bis gegen Abend geſtört; die Züge kamen
verſpätet in Eiſenach an. Jn Folge eines Wolkenbruchs bei
Sonneberg war die Jtz ausgetreten und ſtand ein großer Theil
der Stadt Koburg ſo ſtark unter Waſſer, daß der Verkehr in der
Stadt durch Leiterwagen hergeſtellt werden mußte.

x Aus Wittenberg wird geſchrieben: Jn der Elbe hat
ſich während der letzten Tage infolge der Regenfälle und des
weiteren Schmelzens des Schnees im Gebirge der Waſſerſtand
wieder etwas gehoben. Außig meldete vom 4. eine Waſſerhöhe
von 1,24 m über das Normale und vom 5. eine ſolche von 1,60
m, Dresden vom 5. 0,50 m über Null am 4. 0,12 m). Seit
Sonnabend iſt auch bei uns das Waſſer wieder gewachſen. An
dieſem Tage zeigte der Pegel unſerer fiskaliſchen Strombrücke
einen Waſſerſtand von 2,96 m über Null, am 8. d. von
3,90 m an. Die Schifffahrt entfaltet eine rege Thätigkeit. An
Beſchäftigung dürfte es ihr in den nächſten Monaten nicht fehlen,
da die Vorräthe an böhmiſchen Braunkohlen beinahe erſchöpft ſind.

t Vor dem Schwurgericht zu Gera ſtand am 6. d. der
Handarbeiter Lippold, welcher im September v. J. aus dem
Zuchthaus in Gräfentonna und nach ſeiner im October in Schleiz
erfolgten Feſtnahme aus dem dortigen Gefängniſſe entwichen war
und ſeit dieſer Zeit in den verſchiedenſten Orten Thüringens neun
ſchwere Einbruchsdiebſtähle verübte, bei einem derſelben, in
Waltersdorf, auch einen ihn verfolgenden Mann durch einen Re
volverſchuß in den Unterleib lebensgefährlich verwundet hatte.
Auf ſeinen Streifzügen war er auch nach Zeitz gekommen, hatte
ſich von da nach Roda bei Oſterfeld gewandt, wo er den jüngſt
mitgetheilten Einbruchsdiebſtahl beging und war ſchließlich in
Ronneburg bei einem Diebſtahl im Gaſthof zum Löwen über
raſcht und durch das muthige Auſtreten des Wirthsſohnes, des
16jährigen Gymnaſiaſten Engelhardt dingfeſt gemacht worden.
worden. Der Gerichtshof verurtheilte den gefährlichen Ver-
brecher zu einer Geſammtſtrafe von 17 Jahren Zuchthaus,
I0Ojährigem Ehrverluſt, Polizeiaufſicht, Confiscation des Revol
vers und des ſcharf geſchliffenen Dolches, den er auf ſeinen
Streifzügen ſtets im Stiefelſchaft verborgen bei ſich trug, ſowie
Tragung der Koſten. Der Vertheidiger hatte in Anbetracht der
erdrückenden Beweislaſt auf jedes Wort der Vertheidigung ver
zichtet.

Vermiſchtes.
[Neue Verwendung der Elektrieität.] Nach einem

von Dr. C. W. Siemens der Londoner wiſſenſchaftlichen Geſell-
ſchaft erſtatteten Bericht iſt durch eine Reihe von Verſuchen darge
than worden, daß Pflanzen, welche in einem geſchloſſenen Raume
einzig und allein von elektriſchem Lichte beſchienen werden, eben ſo
kräftig wachſen als andere dem Tageslichte ausgeſetzte. Dr. Sie-
mens berichtet auch von Verſuchen, die er mit ſchnell wachſenden
Samen und Pflanzen, wie Senf, Rüben, Kohlrüben, Bohnen, Gur
ken, Melonen gemacht. Die Töpfe waren in vier Gruppen vertheilt
worden, wovon eine gänzlich im Dunkeln gehalten, die zweite aus
ſchließlich dem elektriſchen Licht, die dritte ausſchließlich dem Tages
licht und die vierte abwechſelnd dem Tageslicht und dem elektriſchen
Lichte ausgeſetzt wurde. Solche Pflanzen, welche bei Tage der
Sonne und Nachts elektriſcher Beleuchtung ausgeſetzt werden, ge

deihen um Vieles beſſer als andere, welche Nachts im Dunkeln
ſtehen. Eine Nachtruhe iſt alſo, wie dieſe Verſuche bewieſen haben,
den Pflanzen nicht nöthig. Sollten die im Kleinen gelungenen Ver-
ſuche auch im Großen daſſelbe Ergebniß liefern, ſo eröffnet ſich der
Kunſtgärtnerei ein ganz neues, bisher ungeahntes Feld für Blumen
und Gemüſetreiberei. Einige Tulpen, welche mit geſchloſſenen
Knospen in das Sitzungszimmer gebracht und dem Lichte einer
elektriſchen Lampe ausgeſetzt wurden, entfalteten ſich binnen 40 Mi-
nuten zu voller Blüthenpracht.

Eine werthvolle Kuh.] Eine Kuh, welche füglich als
Goldgrube betrachtet werden kann, iſt nach dem „Nova Seotia

Journal of Agriculture“ die „10 th Duchess of Airdrie“
im Beſitze von M. Cochran, welche im verfloſſenen Jahre das
neunte Mal abkalbte. Das Kalb, ein rothes Kuhkalb vom Duke
of Oueida, erhielt den Namen „8 th Duchess oft Hillhurst“.
Von den vieſer Kuh und ihrer Nachkommenſchaft entſtammenden
Kälbern wurden die meiſten zu ſehr hohen Preiſen verkauft ſo

t 4 th Duke oft Hillburst für 14000 Gulden, 5 th Duke of
ſtattfinden, zu welchen die Vereine nur ihre Turnwarte event.
deren Stellvertreter abzuordern haben. Ferner wurde beſchloſſen

Hillhurst (zwei Monate alt) für 16000 Gulden, Duchess 5 th
(acht Monate alt) für 36 000 Gulden, Duchess 2 th (Kuh) für
42000 Gulden, Duchess 3 d (Ferſe) für 47 200 Gulden,

6the Duchess of Hillhurst (Ferſe) für 24000 Gulden, 3 th
Duchess of Hillburst (Ferſe) für 41000 Gulden, 5 the

wurde genehmigt, daß im Monat Juli c. ein Gauturnfeſt in

Als Preis

Duchess of Hillhurst (Ferſe) für 43 000 Gulden, was für dieſe
acht Thiere eine Summe von 263 200 Gulden abwirft. Außerdem
befinden ſich in Cochran's Beſitz Thiere aus der Nachkommenſchaft

dieſer Kuh, welche mit 232 000 Gulden bewerthet worden ſind,
demnach alſo die Nachkommenſchaft der 10the Duchess of Airdrie

einen Werth von 495 200 Gulden (beinahe 1 Million Mark) re
präſentirt, für eine Kuh eine gewiß nicht kleine Summe,



F Aus Schulund Lehrerkreiſen.
Nach einer Mittheilung der „Pr. L. Ztg.“ habe mehrere Lehrervereine in der Provinz Sachſen aus verſchiedenen Gründen ihre

Thätigkeit eingeſtellt. Die Centralkaſſe des Provinzial Peſtalozzi
vereins hat im letzten Vierteljahr 1879 durch den Verkauf von Ge
vatterskarten 2c. und ca. 22 Mark erzielt. Die meiſten Schulen
des Regierungsbezirks Merſeburg haben eine Verfügung wegen der
diesjährigen Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Katlſers, ſowie
der Einführung der neuen Schreibweiſe in den Schulen von Oſtern
d. J. ab noch nicht erhalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn dem berühmten Benediktinerkloſter von Monte Caſſino

der Bahn zwiſchen Rom und Neapel) wird am 4., 5. und 6.
April d. J. der vierzehnhundertjährige Geburtstag des heiligen
Benedikt (geboren in Norcia und Gründer der weltberühmten
Abtei) begangen. Das Kloſter wurde als Nationalmonument
ſammt ſeinem hiſtoriſchen bedeutenden Archiv von der ſtaatlichen Ein

iehung ausgenommen. Der Prior des Kloſters, der bekannte HiſtorikerP. Loſti (Verfaſſer der Geſchichte der „Gräfin Mathilde“, „Bonifaz

VIII.“, „Abälard“ 2c.) lud den König von Jtalien in einer beſonders
nachgefuchten Audienz zu der Feier ein. Der König nahm die Ein
ladung unter dem Vorbehalt an daß ihn die Staatsgeſchäfte nicht
abhalten. Natürlich wird ſich auch der Papſt, welcher perſönlich mit
dem P. Toſti befreundet iſt, vertreten laſſen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Durch die Zeitungen läuft die Notiz, daß trotz des Auf-

ſchwunges in der Eiſeninduſtrie die Lohnverhältniſſe unverändert
geblieben und die von der Schutzzollpartei in Ausſicht geſtellten Vor
theile für die Arbeiter nicht eingetreten ſeien. Der Verein
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller hat hierüber eine
Enquöte veranſtaltet, die noch nicht abgeſchloſſen iſt, aus der aber
jetzt ſchon die Unrichtigkeit jener Behauptung klar erhellt. Bis Ende
Februar waren die Antworten von 160 Werken aus allen Theilen
es Reichs eingegangen. Dieſelben beſchäftigten im Februar 1879
91 606 Arbeiter und zahlten 5 166 982 Mark Monatslohn. Jm
Januar 1880 waren dagegen auf denſelben Werken 100 195 Arbeiter
nit einer Geſammtlöhnung von 6 077 949 Mark beſchäftigt. Dem-
nach war die Zahl der Arbeiter um 8589 (9,3“/0), der Arbeitsver
dienſt pro Menat um 910 967 Mark (17,6 geſtiegen, woraus folgt,
daß nicht blos mehr Arbeiter eingeſtellt, ſondern auch die Löhne eine
echt erfreuliche Geſammtſteigerung erfahren haben, denn im Januar

1879 verdiente durchſchnitilich (mit Einſchluß der jüngſten und ge
nger bezahlten Arbeiter) 1 Arbeiter monatlich 56,40 Mark, im Ja-

uar 1880 dagegen 60,66 Mark. Dabei iſt nicht außer Acht zu
laſſen, daß die meiſten Werke in Folge früherer Abſchlüſſe im Jan.
1880 die vollen Tagespreiſe für ihre Lieferungen noch nicht erhielten.
Nun repräſentiren dieſe 160 Werke nur erſt einen Theil der ge-
ammten deutſchen Eiſeninduſtrie, ſie ſind aber jetzt ſchon in der er-

eulichen Lage pro Monat 900 000 Mark pro Jahr demnach ca.
1 Mill. Mark Mehrverdienſt ihren Arbeitern zuzuwenden.

Peſth, 8. März. Die Bilanz der ungariſchen KreditAnſtalt
heiſt einen Reingewinn von 1 478 118 Fl. auf. Der Direktionsrath
pird in der Generalverſammlung beantragen 25 Fl. pro Aktie als

Dividende zu vertheilen und 97 264 Fl. dem Reſervefonds zu über-
heiſen. Der aus dem Rückkaufe eigener Aktien verfügbare Gewinn
on 740 696 Fl. ſoll zu außerordentlichen Abſchreibungen und für
den allgemeinen Reſervefonds verwandt werden.

Eingegangene Neuigkeiten.

die Randſchrift eines Königs. Hiſtoriſche Novelle von M.
Ant. Niendorf. Preis 50 Berlin, Albert Goldſchmidt.

(Die Verlagshandlung hat das Beſtreben, den gediegenen novel
liſtiſchen Dichtungen durch einen erſtaunlich wohlfeilen Preis eine
außergewöhnlich große Verbreitung zu geben und dadurch das
Intereſſe für die berüchtigte Lieferungsliteratur etwas abzuſchwächen.)

)eſundheit. Zeitſchrift für öffentliche und private Hygieine. Organ
des internationalen Vereins gegen Verunreinigung der Flüſſe, des
Bodens und der Luft. Herausgegeben und redigirt von Profeſſor
Dr. med. Carl Reclam in Leipzig. V. Jahrgang. Nr. I. u. 2.
Erſcheint regelmäßig 2 mal monatlich. Preis viertelfährlich 4.4.

Das Paſſions-Spiel in Ober-Ammergau. Ein Vortrag von
Dr. Otto Frick, Condirektor der Franckiſchen Stiftungen zu Halle.
Zweite Ausgabe. Preis 60 Halle, Verlag von Eugen Strien.

(Der Vortrag führt in d r re er und
lung des Spiels r ein und weiß überall mit feinem Sinne
die für weltliche Kritiker und techniſche Bühnenforderungen an
ſtößigen und problematiſchen Scenen des Stückes herauszufinden,
aber auch dieſelben unter dem höheren Geſichtspunkte eines kultur
hiſtoriſchen und kultiſchen Actes der Darſteller zuſammen zu faſſen.)

Das Reichsgeſetz über den Untéerſtützungswohnſitz vom
6. Juni 1870, erläutert r Entſcheidungen des Bundesamtes
für das Heimathweſen von Wohlers, Geh. Ober-Regierungsrath,
Mitglied des Bundesamtes für das Heimathweſen. Zweite ver
mehrte Auflage. Berlin, Franz Vahlen ſagt Preis: 2,40

(Dieſe neue, erheblich erweiterte Auflage des im Jahre 1876
zuerſt erſchienenen Buches ſtützt C durchweg auf die von den
8 Verfaſſer herausgegebenen Entſcheidungen des Bundesamtes
ür das Heimathweſen“ und liefert daher nur authentiſches Material.

Der Kommentar giebt ein ren Geſammtbild der Recht
des mehrgenannten oberſten Gerichtshofes in Streitſachen

er Armenverbände, wie dieſelbe ſich im Laufe der ſeit der Ein
ſetzung des Bundesamtes verfloſſenen acht Jahre entwickelt hat
und dürfte ſich deshalb als unentbehrlich für alle zur Anwendung
des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz berufenen Per-
ſonen und Behörden ausweiſen.)

Viehmärkte.
Berlin, 8. März. Zum Verkauf ſtanden 2476 Rinder,

7017 Schweine, 1313 Kälber, 7309 Hammel. Für Rindvieh wurden
dieſelben Preiſe wie im vorigen Montag angelegt (erſte Qualität
58--60, zweite 50--53, dritte 42-—-45, vierte 30-—-33 pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht), trotzdem das Geſchäft ſelbſt des allſeitigen geringen
Bedarfs wegen ein flauer war, wie an jenem Tage. Es blieb Ucber-
ſtand. Schweine, welche heute ca. 3000 Stück weniger als am letzten
r Markt aufgetrieben, wurden, ebenſo wie in den Vorwochen,

ereits am Sonntag zur größeren Hälfte von Exporteuren und Engros-
Schlächtern zu abermals höheren Preiſen gekauft, der Reſt aber bei
iemlich glattem Handel heute zeitig untergebracht. Ausgegeben wurdeür feinſte Mecklenburger 56—-58, für Landſchweine 52——54 und für

Ruſſen je nach Qualität 46-—50 per 100 Pfd. lebend Gewicht bei
einer Tara von 20 pCt. Bachuner waren nicht am Platz. Das
Kälbergeſchäft war ein durchaus flaues, ſo daß für beſte Waare nicht
mehr wie 50 für geringere nur 40--45 pro 1 Pfd. Schlacht
gewicht angelegt wurde. Auch in Hammein, deren Auftricb für
die Jahreszeit nur niedrig genannt werden kann, war das Geſchäft,
da ſowohl Exporteure wie Schlächter nur mäßig kauften, ein ſehr
langſames und gedrücktes, indeſſen wurde der Markt beinahe geräumt.
Bezahlt wurde beſte Waare mit 50 geringere mit 40-—-45 pro
1 Pfd. Schlachtgewicht.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 9. März 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo in feſter Stimmung, geringere Sorten 190
204 mittlere 216-222 feinſte 225-—229 W.

Gehen 1000 Kilo 181-185 exquifite Waare bis 187.4.
Gerſte 1000 Kilo unverändert ſehr ſtill, Landgerſte geringere 160--170 mittlere 175--185 feinere u. hebaliergerſe 195--

205 feinſte 215
Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15,50
Halle 1000 Kilo feſt fremder 146—149 en er 157--160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 220—235 Futtererb

en 180 182
Kümmel 50 Kilo 30--30,50
Mais 1000 Kilo Donau 162-—-165 amerikan. 152 157
Lupinen 1000 Kilo 100-—105

50 Kilo ſehr ſtill, rothe 45—48 weiße und ſchwed.

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235—245
Stärke 50 Kilo 22--22,50
u r Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 61 Rüben

9

Rübdl. 50 Kilo 26,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 6——6,25

Frankfurt a. M., Verlag von G. L. Daube u. Comp. Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50

u 50 Kilo 8-—8,25 .4.
leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5,25 Wei
zengrieskleie 5 75

Oelküchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,25

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 9. März 1880.

Am heutigen Markte blieben die Preiſe ganz unverändert auf zuletzt
gemeldetem Standpunkte. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225-—231 geringere und
mittlere Waare 200--222

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183-—187,50
Gerſte p. 12Säcke à 75 Kilo brutto 159--162, beſſere 165—168

feine und Chevalier 171-182 .4 bei flauer Stimmung
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 92—96
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222-246

p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 154 auf

Lieferung billiger
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Halle, den 9. März 1880.
Langes Noggenſtroh 27—-31 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--21 p. dito.

Heu 3,75--4 50 p. Etr.
uswärtiges Heu 3,25—4 W.

Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 7. März. Groſſe, Roheiſen, von

Hamburg n. Dresden. Beuthe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
Friedrich, Mais, v. Hamburg n. Rieſa. Zunder, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Krauſe, Guano, v. Hamburg n. Dresden.
Rohde, Holz, v. Liepe n. Buckau. Schneider, desgl. Kretſchel,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Schmidt, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. März. Lenz, leer, v. Nie
gripp n. Ragdeburg. Poſchke, leer, v. Genthin n. Außig.
Ebſchner, desgl. Ehrenberg, leer, v. Burg n. Aken. Oswald,
desgl. Gebhardt, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Schreiber,
leer, v. Burg n. Magdeburg Niego, leer, v. Genthin n. Magde-
burg. Engel, desgl. Schönfeld, Steine, v. Berzau n. Magde-
burg. Wilke, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 6. März. Stimming, Roh-
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Kretſchel, leer, v. Hamburg n.Außig. Kraufe, Guano, v. Hamburg n. Dresden. Dröhmer,
Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Beuthler, Mais, v. Ham
burg n. Dresden. Friedrich, Mais, v. Hamburg n. Rieſa.
Braune Stegelitz, Strm. Böhmer, Guano, v. Hamburg n. Magde-
burg. Zunder, Petroleum, v. Hamburg n. Dresden. Groſſe,
Mais, v. Hamburg n. Dresden. Schwarz, leer, v. Wittenberge n
Magdeburg. Bredow, leer, v. Dömitz n. Magdeburg. Am T.

V. H.-M. D.S.-C., Srm. Wienecke, Guano, v. Hamburg
n. Magdeburg. do. Strm. Schieferdecker Salpeter, v. Hamburg
n. Magdeburg. do., Strm. Schneider, Güter, v. Hamburg nach
Magdeburg. do. Strm. Walter, Salpeter, v. Hamburg n. Mag
deburg. Bartels, Strm. Franke, Roheiſen, v. Hamburg n. Mag-
deburg. Schrapel, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Loh
mann, Salpeter, v. Hamburg n. Bernburg. Claus, Mais, von
Hamburg n. Bernburg. Höppner, Mais, v. Hamburg n. Deſſau.

Richter, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Hufmüller, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Möbes, Guano, v. Hamburg
n. Bernburg. Dümling, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck.
Gorges, Guano, v. ar wur n. Bernburg. Beſracht.-Comptoir,
Strm. Schwencke, leer, v. Boitzenburg n. Magdeburg. Frenz,desgl. Falkenberg, leer, v. Wittenberge n. Ragbeburg, Feld
mann, desgl. Fr. Andreage, Strm. Wolf, Güter, v. Hamburg en.Magdeburg. Bohne, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Thöl,
Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Placke, Strm. Roſe, Mais,
v. Hamburg n. Halle. Thiele, Mais, v. Hamburg n. Deſſau.
Dehnhardt, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Schlüter, Güter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Clemiens, Mais, v. Hamburg nach
Magdeburg. Gruß, desgl. Döre, Güter, v. Hamburg n. Tet-
ſchen. Befracht.Compt. Strm. Enger, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. do. Strm. Jänicke, desgl.

Bekanntmachungen.

Das Herzogl. Gymnaſium zu Eiſenberg

Den Eingang der erſten Sendungen

ginnt das neue Schuljahr Montag den 5. April. Anmeldungen nimmt in diesjähriger, friſcher Füllung, ſowie deren
n jetzt an bis zum 28. März täglich entgegen und weiſt gute Penſionate

ach Prof. Dr. Procksech.Eiſenberg, den 7. Februar 1880.
zeigen hierdurch an

Kaufm. Unterrichts-Institut,
Privat-Hancdels-Schule,

Schulberg 1 I.
Beginn neuer Curse in allen hbandelswissenschaftlichen

Disciplinen am 15. d.
Prospecte zu Diensten,.

fermann MFtihne.

eimbold

natürlicher Mineralwässer e
alze und Pastillen

alle a S., Leipzigerſtraße 109.

Vom 15. März d. J.
ab wird der 6 Uhr Vor-

mittags von Magdeburg
nach Leipzig abgehende Courierzug
Nr. 6 auf der Station Schkeuditz
anhalten. Abfahrt von Schkeuditz
813 Vormittags.

Magdeburg, d. 6. März 1880.
Königl. Eiſenbahn-Direction.OG.,

Otto Linke,
Halle a/S.,

Königsplatz 6,
ne

e

Killergnts- Verkauf oder Verpachtun
etr.

Die mit dem 24. Juni d. J. pachtlos werdenden Rittergüter Planſchwitz
d Stein mit Einſchluß des Hammerhauſes und der dabei noch bewirthſchaf
en Grundſtücke mit einem Geſammt-Areale von 412 Acker 178 Ruthen, J
runter 241 Acker Felder, 76 Acker Wieſen, 82 Acker Wald, ſind zu
rkaufen oder anch zu verpachten. Das vorhandene lebendige und todte
wentarium gehört dem dermaligen Herrn Pachter, muß aber theilweiſe

I demſelben nach Maßgabe des beſtehenden Pachtvertrages dem Käufer oder
Meen Pachter gegen Vergütung des Tax Werthes beim Pacht-Ende über-

hen werden.

r Redlioh hier wenden.
Plauen i,V., am 16. Februar 1880.

Rechtsanwalt Stimmel.

Eine gebrauchte, jedoch im beſten Zuſtande befindliche
comobile von ca. 8 Pferdekräften ſteht zum Verkauf.

Dieſelbe kann mit Einrichtung zur Feuerung mit Stein oder auch
Mannkohle, ferner auch dazu ein PumpenVorgelege mit Kunſtkreuz und

ſtänge Anſchlüſſen billig abgegeben werden.

Zur Pachtung iſt ein Kapital von 30—36,000 Mark erforderlich.
Kauf oder Pachtliebhaber wollen ſich an uns oder an Herrn Oekonom

Rechtsanwalt Stengoel.

Locomobile zu verkaufen.

Gefl. Anfragen sub A. Z. No. 10 an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

empfiehlt

ſein reichhaltiges Lager

vorzüglicher
Wörkzeuge I. IIaschinen

für Schmiede, Schloſſerei,
Maſchinenbau c.

zu billigsten Preiſen.

Ambosse

Ralreiſen, Biele-, Stauch- u. Schweiss-Maschinen,

Bohrmaschinen, Lochstanzen, Hebeldlechscheeren,

z Vermessungen
von Grundſtücken u. Gehöften, für
deren Gültigkeit vor jeder Königl.
Behörde Garantie übernommen
wird, führt prompt und billigſt aus

vereid.A. Lor enz, Feldmeſſer,

Halle a/S.
b einbergegruudtel

nahe bei der Stadt Jeſſen, beſte
hend aus Wohnhaus maſſiv
Stall mit Schuppen u. ca. 11 Morg.
Garten, Weinberg und Acker, iſt ſo
fort billig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt J. Eckardt in
Jeſſen, Kreis Schweinitz.

Ein prakt. u. academiſch gebildeter
Techniker ſucht in eine ſolide

M naschinen fabrik

fahrbare

Is. Victor Israels, Weener

Zum bevorſtehenden Halleſchen
Markte halten wir ſchon vom 15.
d. Mts. ab mit einem großen Trans-

port beſter Hannöverscher
Spannm u. Wagenpfer-
le im Gaſthofe zum roth. Ross
bei Herrn Mörit2z zum Verkauf.

event. auch in ein mech.techn.
induſtrielles Geſchäft

vorerſt als Beamter, ſpäter mit ent
ſprechender Capitaleinlage als

Theilhaber
einzutreten. Fr. Off. erb. sub W.
X r 604 Invalidendank

Oſtfriesland. nSeine ausgezeichneten, überall ge-

2 82 m

diger Familie,

J en Pomm.
M Portl.-Cement,

Dithklee, Luzerne, ſeide-
empfiehlt iehltl. BRüchner, Frotha. mee

CJadobön-Punpen,

Syſtem Fauler,
Esparsette, pimpinuell praktiſch und einfach konſtruirt,

V. C. Demancdd
in Lauchſtädt.

Kupferrohre,

ucht. Offerten mit Preisangabe sud Dame.

W. J. 593. „Invaliden-
dankK“, Leipzig erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Merſeburg,

te Ein junges Mädchen aus anſtän'

Adreſſen niederzulegen A. K. 80.

rühmten

in allen weiblichen Pianinos
Handarbeiten erfahren, im Maſchine- liefert frachtfrei zu Fabrikpreisen mit
Nähen und gut Schneidern geübt, ſucht Probezeit gegen beliebige Ratenzah-

noch branchbar, zu einer i Stellung zur Stütze der Hausfrau in lung, oder gegen Baar mit hohemi he Werden r feiner Familie oder bei einer einzelnen Rabatt Th. Weidenslaufer,
Fabrik. Berlin NW.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk.
Schmaleſtr. 26, Part. Wwe. Jäntſch, üntermaſchwitz.

Zweite Beilage.
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Halle, Mittwoch den 19. März 1880.

Zweite Beilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 8. März. Oberhaus. Der Premier Lord Bea-

consfield erklärte, ſobald der Schatzkanzler Northceote das
Budget eingebracht habe und andere nothwendige Arrangements
getroffen ſeien, werde die Auflöſung des Parlaments erfolgen.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die iriſche Nothſtands
bill in dritter Leſung angenommen.

Paris, 8. März. Senat. Fortſetzung der Berathung des
Artikels 7 des Geſetzentwurfs über den höheren Unter- III. zu den Sätzen der Wagenladungsklaſſe II. und die Güter der
richt. Jules Simon erklärte, wenn man die Stellung der
Kongregationen in Frankreich fixiren wollte, ſo müßte man dies
direkt thun und nicht eine Entſcheidung über dieſelbe treffen an
läßlich der Fragen über den Unterricht, Fragen, welche die Ge
wiſſensfreiheit mehrerer Millionen Franzoſen berührten. Der
Redner führte weiter aus, dieſe Diskuſſion, welche unkluger
Weiſe über den Artikel 7, den Niemand erwartet habe, hervor
gerufen worden ſei, habe alle Welt in Erſtaunen geſetzt. Die
freiſinnigen Mitglieder der republikaniſchen Partei müßten dieſem

Artikel ein „non possumus“ entgegenſtellen. Jules Simon
ſuchte ſodann nachzuweiſen, daß das vorgelegte Geſetz unnütz und
unpolitiſch ſei, und ſetzte auseinander, auf welche Weiſe ſich der
Staat gegen den von Mitgliedern der Kongregationen ertheilten
Unterricht vertheidigen müſſe. Der Redner erinnerte hierbei an
die Antwort Heinrich IV. an die Mitglieder der Univerſitäten,
welche ſich über den Erfolg der Jeſuiten beklagten: „machet die
Schulen beſſer als ſie, und die Schüler werden zu euch zurück-
kehren“. Jules Simon ſchloß mit der Erklärung, man müſſe
die katholiſche Kirche durch die Freiheit bekämpfen. Die Rede
Jules Simons wurde ſehr beifällig ſeitens der Rechten und des
Centrums aufgenommen. Nach einer weiteren Rede Ronjat's
(Republikaner), welcher zu Gunſten des Artikels 7 ſprach, wurde
die Weiterberathung auf morgen vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, 8. März.

Die Beſchickung der internationalen Fiſcherei-
Ausſtellung in Berlin Seitens der italieniſchen Regier-
ung iſt durch offizielles Telegramm hierher angekündigt worden.

Von heute an werden in den Plenarfitzungen des
Reichstags kleinere Unterbrechungen ſtattfinden, um den
Commiſſionen, namentlich der Militärcommiſſion, den nöthigen
Raum zu ihren Arbeiten zu laſſen. Jn Vorausſicht dieſer Unter-
brechung war denn auch heute ſchon der Reichstag ſo ſchwach be-
ſucht, daß die Sitzung nach Conſtatirung der Beſchlußunfähigkeit
nicht zu Ende geführt werden konnte. Ueberhaupt iſt der mangel-

hafte Beſuch der Reichstagsſitzungen ein ſeit Beginn dieſer
Seſſion herrſchender beklagenswerther Uebelſtand. Selbſt ſo
wichtige Verhandlungen wie die über die Militärvorlage und das
Socialiſtengeſetz finden bei außerordentlich lückenhafter Beſetzung

des Hauſes ſtatt. Die Militärcommiſſion gedenkt in den etwa
zehn Tagen, die vor der Oſtervertagung noch zur Verfügung
ſtehen, mit ihren Arbeiten ſicher fertig werden zu können. An der
Erledigung des Geſetzes im Plenum vor Oſtern wird aber nicht
mehr gedacht werden können.

Der neue bairiſche Miniſter des Auswärtigen,
Freiherr Krafft v. Crailsheim, war bisher Legationsrath und
wird als ein tüchtiger Beamter geſchildert, der politiſch ziemlich
farblos, in dieſem Betracht ſeinen Miniſter Kollegen weder
etwas nachgiebt, noch vor ihnen voraus hat. Sehr bemerkt wird
es in der urkatholiſchen Hauptſtadt des Baierlandes, daß er
Proteſtant iſt

Die Neuſchaffung einer dritten Directorſtelle
im Reichspoſtamt erregt in poſtaliſchen Kreiſe große Befrie-
digung. Die Beſetzung kannſelbſtverſtändlich erſt erfolgen, wenn
der betreffende Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat genehmigt
worden iſt. Als in erſter Linie für die neue Stelle deſiznirt, wird
dem „B. T.“ zufolge, der Geheime Oberpoſtrath Dr. Fiſcher
bezeichnet. Eine der Hauptaufgaben des neuen Directors im
Reichspoſtamt ſoll in der Erledigung der internationalen poſta-
liſchen Fragen beſtehen und wird daher Kenntniß von Sprachen

und internationalem Recht ein hauptſächliches Erforderniß für
den neuen Poſten ſein.

Auf Grund des Socialiſten-Geſetzes iſt der zu
Altona in Beſchlag genommene, in Viſitenkartenformat gedruckte
„Neujahrsgruß 1880“, deſſen Druckort nicht angegeben iſt, ver
boten worden, ebenſo die Druckſchrift: „Neue Briefe des Junius,
dem Guten zum Schutz dem Schlechten zum Trutz“, geſam-
melt und herausgegeben von Ernſt Dadt jun., Offenbach 1880,
Druck von Carl Ulrich, endlich wurde der Geſangverein Fröhlich-
keit“ zu Frankfurt a. M. verboten.

Von der preußiſch polniſchen Grenze wird geſchrieben:

Jn den letzten Tagen hat der Schmuggelhandel eine für die
Intereſſenten ſehr bedeutende Schädigung erfahren. Die Grenz-
ſoldaten der zweiten und dritten Poſtenkette haben in einer Stärke
von 300 Mann die Grenzſtadt Suchowolja, den Hauptabſatz
ort der Schmuggler, beſetzt und dort Hausſuchungen bei verdäch
tigen Kaufleuten abgehalten, wobei großartige Lager von einge-
ſchmuggeltem Thee, Spiritus, Tuchen und Seidenzeugen vorge
funden und mit Beſchlag belegt worden ſind.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion zur Vorberathung der Geſetzent-

würfe, a. betreffend das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe und
ähnliche Schuldverſchreibungen und b. betreffend das Pfandrecht
an Eiſenbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben
beſteht aus folgenden Mitgliedern: Abgeordneten Freytag, Freiherr
v. Ow, v. AltenLinden, Pfafferott, Menken, Strecker, Grütering,
v. Levetzow, v. Gerlach, Dr. v. Cuny. Dr. Roggemann, Dr. v. Schauß,
Stellter, Schmiedel, v. Neumann, Büſing, v. Bernuth, Dr. Boretius,
Dr. v. Schlieckmann, Eyſoldt und Freund; Vorſitzender iſt der Ab
geordnete v. Bernuth, deſſen Stellvertreter der Abgeordnete v. Leve-
tow, Schriftführer ſind die Abgeordneten Büſing und Eyſoldt.

Der Abg. Frhr. v. Franckenſtein iſt aus der Militär
ausgeſchieden und an ſeine Stelle der Abg. Frhr. von

SchorlemerAlſt getreten. Man nimmt an, daß dies deshalb ge
ſchehen iſt, weil das Centrum eine oppoſitionelle Haltung der Mili-
tärgeſetz Novelle gegenüber einzunehmen gedenkt und für eine Motivirung
derſelben Herr v. Schorlemer eine beſonders geeignete Kraft ſein möchte.

Beſchlüſſe der Eiſenbahntarif-Commiſſion
und des Ausſchuſſes der Verkehrs- Intereſſenten

in den Sitzungen vom 12. und 13. Februar 1880
in Frankfurt a. Main.

Verhandlungen über das neue Tarifſchema. Jn der
Sitzung vom 27. November 1879 war von der Majorität der Eiſen
bahnverwaltungen wie des Ausſchuſſes beſchloſſen worden der Gene-

ralconferenz der deutſchen Eiſenbahnen die Einführung des nach
ſtehenden Tarifſchemas zu empfehlen: Eilgut, Stückgutklaſſe I.,
Stückgutklaſſe II. (für die Güter der Wagenladungsklaſſen), Wagen
ladungsklaſſe I. für noch namhaft zu machende Güter der ſetzigen
Allgem. Wagenladungsklaſſe, welche vorzugsweiſe in Wagenladungen
vorkommen, Wagenladungesklaſſe II. (jetzt Specialtarif I.), bei Auf-
gabe von mindeſtens 5000 kg pro Wagen, Wagenladungesklaſſe II.
(tetzt Specialtarif II.), Wagenladungsklaſſe IV. (jetzt Specialtarif
III.), bei Aufgabe von mindeſtens 10 000 kg pro Wägen. Bei Auf
gabe von 5000 kg für einen Wagen bezw. der Frachtzahlung für

dieſes Gewicht werden befördert die Güter der Wagenladungsklafſſe

Wagenladungklaſſe IV. zu den Sätzen der Wagenladungklaſſe III.“)
Hierzu hatte der Ausſchuß die Erklärung zu Protokoll gegeben,

daß er bei ſeiner Abſtimmung von der Vorausſetzung ausgegangen
ſei, 1 daß bei Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe eine etwaige
Erhöhung der erſten Stückgutklaſſe nur ausnahmsweiſe und keinen-
falls über einen Marimalſatz von 11 reſp. 12 45 pro t und km
ſtattfindet, Eiſenbahnen jedoch, welche zur Zeit einen höheren Satz
für die J. Stückgutklaſſe haben, nicht verpflichtet ſein ſollen, den
ſelben herabzuſezen 2. daß die etwaige Tariferhöhung der 2. Wagen
ladungsklaſſe 5 pCt der früheren Specialtarifklaſſe I. nicht überſteigt.
Jn der Frankfurter Sitzung bildete die Einreihung ſolcher Güter der
Allgemeinen Wagenladungsklaſſe, welche vorzugsweiſe in Wagen-
ladungen vorkommen, nach Wagenladungsklaſſe J. den erſten Gegrn-
ſtand der Tagesordnung.

Nach dieſer neuen Wagenladungsklaſſel: (bezw. nach
Stückgutklaſſe II.) werden folgende Artikel verwieſen:
Arſenik Asphaltröhren Aetherſpiritus (Spritäther) exkl.
Schwefeläther Baumwollene Gewebe aller Art, unverpackt oder
nur theilweiſe verpackt oder nur mit grobem Packpapier verpackt
Beeren aller Art, friſche oder getrocknete Bianc fixe (Barytweiß,
Permanentweiß) Bleikugeln, neue, und Bleiplomben Bleiweiß,
auch Kremſerweiß und Schöninger Weiß Bleizucker Bier
Bitterſalz Borſten und Roßhaare von Schweif und Mähne
Branntwein in Fäſſern excl. Arac, Cognac, Franzbranntwein, Rum
und Rumſpiritus Brot Bücklinge Butter Cacao
Catechu. Cutch, Gambier terra japonica Cichorien, fabricirte,
ſowie Cichorien- und Rübenmehl Cichorien- und Rübenblätter,
getrocknet Cichorienſchnitze, gedürrt und getrocknet Colophonium

Därme, geſalzen und getrocknet Dégras de peau Derxtrin
Draht und Drahtſtifte von unedlen Metallen, welche nicht in die

niedrigeren Wagenladungsklaſſen aufgenommen ſind, namentlich von
Kupfer, Meſſing und Zink Eier, Eiweiß, Eidotter Eiſenbeize

Eſſig und Eſſigſprit in Fäſſern Farbholzextract Farbwur-
zeln und Farbkräuter, friſch und getrocknet Felle und Häute, rohe,
getrocknete und geſalzene Fette aller Art Feuerſtein-, Sand-
und Schmirgelpapier Fiſche, geräucherte, getrocknete und marinirte

Fleiſch, friſches, geſalzenes und geräuchertes, excl. Wildpret und
und Geflügel, ſowie Fleiſchwaaren, Schinken und Würſte Frucht
ſyrup (Kraut) und Fruchtſaft in Fäſſern und großen Steintöpfen
Früchte, Baum, Feld, Garten, Wald-, friſche Gallipot Gall-
äpfel, auch Knoppern und Knoppernmehl Garne aller Art
Gemüſe, friſche, auch Gurken Glas, Tafel-, geſchliffenes und un
belegtes Spiegelglas Glaſerkitt Glasglanz (bunte Glasblättchen
zum Beſtreuen von Papparbeiten) Glycerin (Oelſüß) Griffel
von Schiefer Gummi arabicum Gummi elasticum Gurken,
ſaure in Fäſſern Guttapercha Gußwaaren, grobe, nicht eiſerne

Heefe Holzwaaren, grobe, als Frieſen Parquette, rohe, und
Parquetteböden, hölzerne Krippen, Rechen, Schaufeln, Back-Mulden
und Tröge, hölzerne Räder, Rahmen für Schiefertafeln, Schuſter-
ſpäne, Holzſpulen, Holzſchuhe, Leitern, Kinderſchlitten, Spunde, or-
dinaire hözerne Spielwaaren u. dergl., Böttcherwaaren (neue, auch
beſchlagene), ineinandergeſetzt, Satzkiſten, Satzſchachteln, dann Hohl-
und Kehlleiſten, unvergoldet und unbemalt Reſonanzholz, Fourniere,
gehobelte Fußbodentheile und Einfaſſungen aus hartem Holze
Honig, auch in Körben (fette Bienen) Hörner, unverarbeitete
Jutegewebe aller Art, unverpackt, oder nur theilweiſe verpackt oder
nur mit grobem Packpapier verpackt Kabel Kaffee und Kaffee
ſurrogate Käſe Kerzen Knicker (Marbel, Schüſſer)
Kupfer, roh, Kupferblech und Kupferplatten Kupferhammerſchlag
(Kupferaſche) Kupfervitriol Leder Leim, auch Knochenleim
(Boneſize) mit Ausnahme von Fiſchleim (Hauſenblaſe) Leinen-
und Halbleinen-Gewebe aller Art, unverpackt oder nur theilweiſe
verpackt oder nur mit grobem Packpapier verpackt Margarin
Marmorwaaren, wenn dieſelben mit Schutzleiſten verſehen Ma-
ſchinentheile aus anderen Metallen als Eiſen und Stahl (ſ. Special-
tarif 1), auch wenn nur die Hauptbeſtandtheile aus ſolchen anderen
Metallen beſtehen Matten von Baſt, Jute, Rohr und Schilf
Mennige Meſſing, unverarbeitet, ſowie Meſſingblech und Meſſing-
platten Metalle, unedle in Blöcken, Stangen, Platten, Blechen,
Drähten Metallwaaren, ordinaire, als Gewichte, Haken, Hand-
griffe, Knöpfe, Krahnen, Nägel, Nieten, Riegel, Rollen, Oefen,
Schlöfſer, Schlüſſel, Schnallen, Schrauben, ſowie alle Artikel, welche
in der Bau Und Möbelſchreinerei Anwendung finden Milch, con
denſirte Moſt von Wein oder Obſt Nudeln Obſt, friſches,
auch gedörrtes und getrocknetes, ſowie Weintrauben und Maronen,
und friſche Südfrüchte Obſtwein (Cyder) Oele, fette in Fäſſern,
auch O. ern, Maſchinenöl, Palmöl, Knochenöl, Harzöl excl. ätheriſche
Oele Papier (Schreib, Druck-, Löſch, Filtrir- Papier 2c.), auch
Tapeten von Papier in verſchnürten Ballen, Packen oder Rollen
(Packpapier, grobes und Strohpackpapier, auch geklebte Düten ſ.
Specialtarif J.), Pappe und Pappdeckel, auch Holzpappe in ver
ſchnürten Packen oder Ballen (Packpappe, grobe und Rohdachpappe,
ſowie Strohpappe und Strohpappdeckel ſ. Specialtarif I.) Pa-
raffin, feſtes Paraffinöl, gereinigtes Petroleum und Petroleum
äther in Fäſſern Pflaumenmus Porzellan, nicht in Kiſten oder
Fäſſer verpackt Röhren von Metall excl. von Blei und Eiſen
Rübenkraut Säcke, neue Sago Salmiak, roher Salpelter
und Salpeterſäure Sämereien, Wald-, Feld-, Wieſen-, einſchl.
Fenchel-, Kümmel-, Coriander-, Anis, Klee-, Esparſette-, Luzerne-,
Vockshon, Spörgel-, Senf- und Canarienſamen, Hederich (excl.
Grasſamen und Oelſamen, ſ. Specialtarif I.) Sauerkohl
Schiefertafeln Schmalte Schmalz, Schweine und Butterſchmalz

Schmelztiegel mit Graphit Schwefel, raffinirter und Schwefel
blüthe Schweineſpeck Seife, ordingire Soda, cauſtiſche
(Aetznatron) Spiritus und Sprit Stearin Steine, Stein
ornamente, Steinhauerarbeiten, feine ſogen. Kunſtarbeiten mit Orna-
menten, Kapitälen, Blättern, Vlumen, Figuren, ſowie geſchliffen und
polirt, unverpackt oder mit Schutzleiſten Steinnüſſe Stockfiſche

Stuhlrohr Syrup in Fäſſern Tabak, Roh, Roll, Tabaks-
ſtengel und Rippen Talg Terpentin und Terpentinöl
Theeröle, als Naphta, Ligroin, Petroleum, Terpentin,
Benzin und Photogen, Solaröl Thran, auch Leberthran in Fäſſern

Vallonea Wagenſchmiere Wollfett (Wollwaſchwaſſerabfall)
Walkfett, Walköl Wein in Fäſſern Weinſtein, Weinſtein-

ſäure Wichſe Wollene und halbwollene Gewebe aller Art, un
verpackt oder nbr theilweiſe verpackt oder nur mit grobem Packpapier
verpackt Wurmſamen Zinkweiß, Zinkgrau Zinn in Blöcken
oder Mulden Zucker ſoweit nicht bereits in Specialtarif I. ent
halten Zündhölzer Zinkvitriol Zwiebeln.““)

Anm. Der von der Königl. Sächſ. Staatseiſenbahn ausge-
gangene Antrag: „Die Güter der Stückgutklaſſe J. bei Aufgabe von
5000 kg pro Wagen oder pro Frachtzahlung für dieſes Quantum
werden zu den Sätzen der Stückgutklaſſe II. befördert“, war von dem
Ausſchuß angenommen, von der Tarifcommiſſion dagegen abgelehnt
worden.

Anm. Der Antrag des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten,
für Gewebe aller Art von Baumwolle, Leinen und Jute die weiter
gehende Faſſung „unverpackt, ſowie in Säcken oder Ballen“
anzunehmen, wurde von den Bahnen abgelehnt, auf die Anfrage des
Ausſchuſſes, ob die Bahnen bei der Ueberweiſung unverpackter, nur
theilweiſe oder mit grobem Packpapier verpackter Webwaaren als
Stückgut II. auf Grund des jetzigen Reglements über die Verpackung
Schwierigkeiten erheben würden, wurde jedoch eine entgegenkommende
Abänderung der betreffenden Vorſchriften zugeſagt. Die Anträge
des Ausſchuſſes, auch die Artikel: Alizarin, Anilin, Chlor-
ſaures Kali, Chromkali, Neue Möbel, Oxalſäure (Zucker-
ſäure) in Wagenladungsklaſſe J., bezw. Stückgutklaſſe II. aufzu-

nehmen, wurden von den Bahnen gleichfalls abgelehnt.

Gazogen,

Jn Bezug auf die Ausführung der in dieſer und in der No
vemberſitzung gefaßten Beſchlüſſe wird nach längeren Verhand
lungen der folgende Antrag des Ausſchuſſes (durch Herrn Geheimen
Commerzienrath Heimendahl eingebracht) angenommen: „Ver-
ſammlung beſchließt, die bis zum 12. Februar 1880 bezüglich der
Tarifreform geführten Verhandlungen und gefaßten Beſchlüſſe durch
ein von der Subcommiſſion feſtzuſtellendes Protokoll zu veröffent-
lichen, und im Mai d. J. zur Berathung etwa weiter eingehender
Anträge um Aufnahme von Artikeln in die S I.
reſp. Stückgutklaſſe II. zuſammenzutreten. Jnzwiſchen wird die Tarif-
commiſſion über die bis jetzt bezüglich der Tarifreform mit dem Aus
ſchuß der Verkehrsintereſſenten geführten Verhandlungen und Be

ſchlüſſe in thunlichſt kurzer Friſt und in der durch die Geſchäftsord
nung feſtgeſetzten Weiſe der demnächſt abzuhaltenden General-Con
ferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen Bericht erſtatten.“

Anm. Urſprünglich lag folgender Antrag dek BerlinAn
halter Bahndirection vor: „Tarifcommiſſion veröffentlicht die über
die Tarifreform gefaßten Beſchlüſſe, um den Verkehrsintereſſenten
Zeit zu einer eingehenden Prüfung derſelben zu geben und etwaige
Ausſtellungen in dem an die Generalconferenz zu erſtattenden Bericht
noch berückſichtigen zu können. Tarife mmiſſſon beſchließt über die
Erſtattung des Berichts an die Generalconferenz erſt in einer näch
ſten gemeinſchaftlichen Sitzung des Verkehrsausſchuſſes und der Tarif-
commiſſion und nicht in dieſem Berichte auf die oben gemachten
Ausſtellungen Rückſicht.“ Einige Bahndirektionen und vor Allem
der Ausſchuß glaubten in dieſem Antrage den Verſuch erblicken zu
ſollen, die ganze Tarifreform in ihrer Ausführung zu verzögern,
wenn nicht gar zu verhindern. Der Ausſchuß erklärte ſich zwar mit
den Eingangsworten „Tarifcow miſſion veröffentlicht die über die
Tarifreform gefaßten Beſchlüſſe“ einverſtanden, lehnte aber den
übrigen Theil des Antrags einſtimmig ab mit der Motivirung, es
bleibe bis zu Generalconferenz der Eiſenbahnen den etwaigen Gegnern
der Tarifreform unter den Verkehrsintereſſenten Zeit genug, Jhre
Wünſche geeigneten Orts geltend?zu machen, es bedürfe daher nach
den bereits angeſtellten Enquéten nicht noch einer beſonderen Auf-
forderung, welche den Abſchluß der Reform in weite Ferne zu rücken
drohe. Obgleich trotzdem von der Maſorität der Bahnverwaltungen
der Antrag Berlin-Anhalt angenommen wurde, ſo lag doch kein ge
meinſamer, beide Körperſchaften bindender Beſchluß vor. Erſt der
hiernach eingebrachte Antrag des Ausſchuſſes ſtellte, weil von beiden
Theilen angenommen, die Modalitäten für die Ausführung der ge
faßten Beſchlüſſe feſt. Bei dieſer Gelegenheit kam auch die Eingabe
der Handelskammer Breslau an Herrn Miniſter Maybach (dat. 14.
Januar 1880) mehrfach zur Sprache. Es wurde conſtatirt, daß
die Vorausſetzung der Handelskam mer, es ſolle in Zu-
kunft verſagt ſein. Güter ein und derſelben Tarifklaſſe
zuſammen zu laden und zu Wagenladungen zu com-
biniren, auf einem Jrrthum beruhe.

Lokales.
Halle, den 9. März.

Dem Vernehmen nach wurde geſtern in der geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten die Conſtitution einer Commiſſion
beantragt, welche zugleich mit dem Gehalte auch die Wahl des
künftigen Oberbürgermeiſters in die Hand nehmen ſollte. Es
ſollen dazu elf Mitglieder beſtimmt werden, deren Wahl aber erſt
über acht Tage ſtattfinden wird.

Aus der geſtrigen StadtverordnetenSitzung iſt zu er-
ſehen, daß bereits an die Anlage eines neuen Friedhofs gedacht
wird, welcher dieſes Mal nach dem Süden der Stadt, vielleicht
in die Gegend des Waſſerthurmes verlegt werden könnte.

Von der Zuſammenſtellung der bei Beginn des Jahres
1880 beſtandenen 52 Deputationen und Kommiſſionen und der
zu einzelnen Verwaltungen deputirten einzelnen Mitglieder der
StadtverordnetenVerſammlung veröffentlichen wir heute den
erſten Theil und wird der Schluß in den nächſten Tagen folgen.

Jn die vom Reichstage gebildete Kommiſſion zur Vor
berathung der Geſetzentwürfe a betreffend das Fauſt-
pfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldverſchreibungen
und b. betreffend das Pfandrecht an Eiſenbahnen und die
Zwangsvollſtreckung in dieſelben iſt u. A. auch unſer Reichs
tagsabgeordneter Dr. Boretius gewählt worden.

Bei den heute morgen abgegebenen Geboten auf die
Turnhalle in Betreff des Frühjahr smarktes hat der
Reſtaurateur Moritz von hier das Meiſtgebot von 250 ab
gegeben.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

vom 8. März 1880.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung kommt das Protokoll

der letzten Sitzung (vom 1. März cr.) zur Verleſung. Daſſelbe wird
genehmigt und untertſchrieben.

Der Herr Vorſitzende macht hierauf Mittheilung von dem Ein
gange einer Einladung des Vorſtehers der hieſigen Taubſtummen-
Anſtalt, Herrn Klotz, zu der Sonnabend den 13. März er., Nach-
mittags 4—-5 Uhr im Saale des Volksſchulgebäudes ſtattfindenden
öffentlichen Prüfung der Taubſtummen.

Nach dem Eintritt in die Tagesordnung wird wie folgt ver
handelt:

1. Referent Herr Wein ack. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
der ebenſo dringlich als nothwendig erachteten Verſicherung der De
korationen und Utenſilien im Schauſpielhauſe zum Taxbetrage von
19887 einverſtanden zu erklären und die Zahlung der Prämien-
gelder incl. Koſten pro 7. Febr. cr. bis 23 März 1881 (dem Tage,
än welchem die Verſicherung des Gebäudes abläuft) mit 386,10
à Conto des Titel VI. C. 2 nachträglich zu genehmigen. Dies
geſchieht

2. Der Gegenſtand ad 2, die Nachbewilligung der gegen die bis-
herigen Bewilligungen entſtandenen Mehrkoſten bei Aufſtellung des
Stadtplanes 2c., mußte, der Behinderung des Herrn Referenten halber,
vertagt werden. h

3. Referent Herr Gräb. Der Kaufmann Kind hat ſich bereit
erklärt, die zu 600 veranſchlagten Koſten der He'ſtrüung eines
25 em weiten ſtädtiſchen Thonrohrkanales längs ſeines Grundſtückes
am Leipzigerplatz der Stadtkaſſe vor Jnangriffnahme dieſes Kanal-
baues einzuzahlen, wenn dagegen von der Erhebung des von ihm
gelegentlich des Kanalbaues im nördlichen Theile der Landwehrſtraße
auf Grund des betreffenden Ortsſtatuts geforderten Gebühr im Be
trage von 382 50 für den Anſchluß an den letztgedachten Kanal,
durch welchen nur ein Theil ſeines Grundſtücks entwäſſert werden

könne, abgeſehen werde. Unter den obwaltenden Verhältniſſen
beantragt der Magiſtrat, ſich mit dem Vau der fragl. Kanalſtrecke
am Leipziger-Platz und mit dem Erlaß der von Herrn Kind gefor-
derten 382 50 Anſchlußgebühren einverſtanden zu erklären. Die
Verſammiung ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats zu.

4. Referent Herr Schulze. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
der in dem beigefügten Situationsplane roth eingetragenen Flucht
linie für das Grundſtück Harz Nr. 41, nach welcher daſſelbe aus dem

StraßenTerrain ebenſoviel Fläche zugeſchnitten erhält als anderer-
ſeits von demſelben zur Straßenregulirung abgeſchnitten wird, ein
verſtanden zu erklären. Die Verſammlung beſchließt, die Sache
an den Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, dieſelbe nochmals
der Berathung der Baukommiſſion unterbreiten zu wollen.

5. Referent Herr Lwowski. Auf den Antrag des Magiſtrats,
ſich damit einverſtanden zu erklären, daß

1) der Plan einer Freilegung des ſüdlichſten Theiles des äußeren
Stadtgottesackers ſüdlich von der Bleilinie auf der Zeichnung
kol. 90 act. nebſt der beantragten Verlegung des Südportals
zur Ausführung gebracht und

2) gleichzeitig das jetzige Baumſchulen-Terrain in Größe von
etwa 185 qm zur Benutzung für Erbbegräbniſſe beſtimmt werde,



beſchloß die Verſammlung in der Sitzung vom 1. März cr., die Vor-
berathung dieſer Angelegenheit einer Kommiſſion zu übertragen.
Nachdem dieſe Kommiſſion die nöthigen Berathungen gepflogen und
Lokalbeſichtigungen vorgenommen, empfiehlt dieſelbe der Verſammlung
dem Antrage des Magiſtrats ad 1 zuzuſtimmen, dabei aber die Frei
legung des ſüdlichſten Theiles des Stadtgottesackers in folgender Weiſe
dem Magiſtrat vorzuſchlagen

a) die Freilegung geſchieht bis zur Mitte der letzten ſüdlichen,
auf beiden Seiten mit Ulmen beſtandenen Querallee;

b) um dem freizulegenden Platze eine rechtwinkliche Form zu
geben, iſt die ſüdweſtliche Ecke nach der Dorotheenſtraße zu zu er
weitern, während von der nordweſtlichen Ecke ein entſprechend ge
ringer Theil zur Straße abzutreten iſt (cfr. Situationsplan fol. 90 act.);

c) der ſüdliche Abſchluß des Gottesackers geſchieht durch eine
arg Mauer, welche in die Mitte der sub a erwähnten Allee zu

ſetzen iſt.8 4) an Stelle des wegfallenden Südportals wird am öſtlichen

Ende der in der Verlängerung des Mittelwegs des innern Stadt-
gottesackers führenden Allee ein neues Haupteingangs-Portal an der
Magdeburgerſtraße angelegt.

Jn Anſehung des Antrages ad 2 hat die Commiſſion beſtimmte
Vorſchläge nicht zu machen. Bei Erörterung der in Betracht kom
menden Frage ſtellte ſich heraus, daß Jeder der Commiſſions Mit-
glieder mit einer beſtimmten prinzipiellen Anſchauung dieſer Frage
gegenüberſtehe. Die Commiſſion hat ſich deshalb darauf beſchränkt,
die Gründe für und wider der StadtverordnetenVerſammlung vor-
utragen.ß Dieſe Angelegenheit, welche nun ſchon zweimal auf der Tages-

ordnung des Hauſes geweſen und zuletzt (1. März in die ſchon er-
wähnte größere Kommiſſion verwieſen worden war, beſchäftigte die
Verſammlung auch heute wieder auf's Lebhafteſte und nahm nicht
weniger als 2 Stunden in Anſpruch, unſer Referent kann ſich aber
auch hierüber mit ein Paar ganz kurzen Bemerkungen begnügen,
weil weſentlich neue und andere als die ſchon aus den früheren bei-
den bezüglichen Sitzungen referirten Geſichtspunkte nicht zutage
traten. Von den Anträgen des Magiſtrats wurde derjenige über
die Belegung des jetzigen BaumſchulPlatzes mit Erbbegräbniſſen
von der Verſammlung auf's Entſchiedenſte bekämpft, namentlich,
und zwar vom ſanitären Standpunkte aus, von den beiden ärzt-
lichen Mitgliedern der Verſammlung, Hrn. Prof. Dr. Kohlſchütter
und Hrn. Sanitatsrath Dr. Hüllmann, ſowie von Hrn. Juſtizrath
Fiebiger. Befürwortet wurde dieſes Projekt ſchließlich nur vom
Hrn. Stadtrath Lamprecht als Dezernenten der Gottesacker-Verwal-
tung und 1 oder 2 anderen Herren und außer dieſen ſtimmte
auch zuletzt Niemand dafür. Dagegen fanden die anderen An-
träge den faſt ungetheilten Beifall ſeitens der Verſammlung. So-
wohl der Referent, Hr. Lwowski, wie Hr. Dr. Müller, Hr. Juſtizrath
Fiebiger, Hr. Gräb u. A. traten auf's Wärmſte für dieſelben ein.
Eine Abweichung von ihnen wollten einzelne Redner namentlich da-
hin, daß die neu vorzunehmende ſüdliche Abſchließung des Gottes-
ackers nicht wieder durch eine Mauer, ſondern durch eine auf ſtei-
nernen Unterbau zu fundirendes eiſernes Stacket bewirkt werden
ſoll. Das freigelegte Terrain wird ſeitens und auf Koſten des Ver-
ſchönerungsVereins in promenadenartige Anlagen nigewandelt und
die auf demſelben zur Zeit allein noch vorhandenen und mindeſtens
beinahe 40 Jahre alten Reihen-Gräber in pietätvollſter Weiſe, wie
es ja auch früher auf dem ſog. Soldaten Goitesacker am Schim-
melthore geſchehen iſt, umfriedigt und ſo vor Entweihung geſchützt
werden.

Die Verſammlung beſchließt, daß der ſüdliche Theil des Stadt-
gottesackers nach dem vom Magiſtrate angenommenen Vorſchlage
der Commiſſion freigelegt werde, mit der Modification, daß ſtatt
der vorgeſchlagenen Mauer ein eiſernes untermauertes Gitter
zum Abſchluſſe des reſervirten Gottesackers ausgeführt, daß ferner
das an der Südſeite des Gottesackers Gitterthor vermauert
und auf die Oſtſeite des Gottesackers an das Ende der Haupt-Allee
verlegt; und endlich, daß das, jetzt zur Baumſchule benutzte Terrain
auf der Oſtſeite der Grabbögen zu Erbbegräbnißſtellen nicht ver-
wendet. werden ſolle. Dieſe heute von der Verſammlung gefaßten
Beſchlüſſe und ſpeziell die Ablehnung des Projektes einer weiteren
Kreirung von Erbbegräbniſſen dürften übrigens, wie auch ſchon in
der heutigen Debatte angedeutet wurde, für unſere Friedhofs- Ange
legenheiten eine ſehr wichtige Folge nach ſich ziehen, nämlich die Be-
ſchleunigung des Erwerbes eines neuen großen
die Stadt, der nun ſchon dadurch ein unabweisbares Bedürfniß
wird, daß ſich andernfalls die fortwährend ſehr große Nachfrage nach
Erbbegräbniſfen nicht mehr würde befriedigen laſſen, ganz abgeſehen
davon, daß auch für Reihen -Gräber über kurz oder lang der jetzt

egebene Raum ſehr knapp werden muß. Wie aus einer Aeußerung
es Hrn. Sanitätsrath Dr. Hüllmann hervorzugehen ſcheint denkt

man diesmal in dieſer Beziehung in erſter Linie an eine Anlage
im Süden der Stadt, etwa in der Nähe des Waſſerthurmes.

6) Den Etat der Gottesackerkaſſe pro 1880/81, welchen Herr
Weinack vortrug, ſetzt die Verſammlung in Einnahme und Ausgabe
auf 20 422 90 feſt und genehmigt die hierbei vom Magiſtrat
geſtellten und von der Finanz-Commiſſion empfohlenen Anträge in
Anſehung der Verwendung der Ueberſchüſſe und der Kündigung
kleinerer Hypothekenkapitalien c.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Der Vorſitzende, Prof. Dümmler, eröffnete die letzte Monats-

verſammlung dieſes Winters mit einem warmen Nachruf zu Ehren
des verewigten Conſ.- Rath Dryander, der ſeit längeren Jahren
dem Verein als Mitglied angehörte, und den Verein durch einige
ſeiner Zeit auch in d. Bl beſprochene Vorträge namentlich auf die
für die halliſche Culturgeſchichte wichtige Quelle der Schubert'ſchen
Predigten (aus der 2. Hälfte des 17 Jahrhunderts) geleitet hatte.
Neu als Mitglied beigetreten iſt Herr Profeſſor Dr. Richter, Ober-
lehrer an der Realſchule in Halle. Unter den neuen literariſchen
Zuſendungen werden als beſonders intereſſant hervorgehoben 1) das
neueſte Heft der Zeitſchrift des Magdeburger Geſchichtsvereins, mit
der letzten Arbeit des verewigten Pfarrers Winter, und mit dem
von Oberlehrer Müller in Magdeburg entworfenen literariſchen
Charakterbilde des Verſtorbenen. 2) Der erſte Jahrgang eines neuen,
ganz vortrefflichen Unternehmens, nämlich der „Jahresberichte
der Geſchichtswiſſenſchaft im Auftrage der hiſtoriſchen Geſell
ſchaft zu Berlin“ (C. Mittler und Sohn [Ed. Töche]) 1880, „heraus
gegeben von Dr. Abraham, Dr. J. Hermann und Dr. Edm. Meyer“,
in welchen namentlich die Ergebniſſe der außerordentlich reichen
periodiſchen Literatur unſerer Wiſſenſchaft geſammelt und erörtert
werden. Für „Oberſachſen, Thüringen und Heſſen“ (alſo einſchließ-
lich unſerer Provinz) iſt Herr Archivar Dr. Ermiſch in Dresden dabei
thätig, der ſich auch mit unſerem Verein in unmittelbare Verbindung
geſetzt hat. 3) Eine ſo eben erſchienene, ſehr tüchtige, aus urkund-
lichem Material aufgebaute Geſchichte der Stadt Torgau, von
Dr. Knabe, die bis tief in das 16. Jahrhundert herabgeführt iſt.

Den größten Theil des Abends füllten zwei ganz vortreffliche
Vorträge, deren ſehr intereſſanter Jnhalt die zahlreichen Zuhörer zu
beſonders lebhafter Theilnahme anregte. Den erſten derſelben hielt
Dr. Venediger über den berühmteſten und zugleich unglücklichſten
Hallenſer des 18. Jahrhunderts, nämlich über den däniſchen
Staatsmann Struenſee. Wir werden dieſen Vortrag in nächſter Zeit
ausführlicher wiedergeben und begnügen uns mit den Bemerkungen, daß
der Vortrag ſich überall auf das jüngſt (Leipzig 1879) erſchienene Buch
K. Wittichs über dieſen intereſſanten Mann ſtützte; daß in lichtvoller
und geſchmackvoller Weiſe das Charakterbild Struenſee's (er iſt am
5. Auguſt 1737 zu Halle als Sohn des Oberpredigers Struenſee zu
St. Ulrich, [früher zu St. Moritz] geboren), ſeiner Freunde und
Gegner am däniſchen Hofe, des Königs Chriſtian VII., der ſchönen
und liebenswürdigen Königin Karoline Mathilde entworfen und
ferner in ſehr anſchaulicher Art die Zuſtände in Kopenhagen, die
Verdienſte, die Schuld, endlich die Motive der unvermeidlichen
Kataſtrophe Struenſee's geſchildert wurden. Nach den hier mitge-
theilten neueſten Forſchungen iſt die bedenkliche Natur des Verhält
niſſes zwiſchen Struenſee und Karoline Mathilde nicht wohl mehr
zu bezweifeln. Andererſeits erſcheint der Charakter der Königin-
Mutter Marie Juliane nicht mehr in dem wahrhaft grauenhaften
Lichte, wie man früher anzunehmen gewohnt war.

Den zweiten Vortrag hielt Herr Generalmajor von Hagenaus einer Reihe umfaſſender Studien heraus über das deutſche

Militärjuſtizweſen vom 16. bis zum Ende des 18. Jahrhunderts.
Das kulturgeſchichtliche Jntereſſe dieſes Vortrages war es, daß bis
in ein ſehr feines Detail hinein gezeigt wurde, wie der Sittenzuſtand
der deutſchen Nation in dem Heerweſen ſich abſpiegelte. Jm Ganzen
iſt es ein düſteres Bild. Die mit Blut geſchriebene und mit furcht-
barem Nachdruck gegenüber der ſchrecklichen Rohheit, Wildheit und

egräbnißplatzes für

e

Mordluſt des Volkes gehandhabte Civiljuſtiz iſt vollſtändig in die
militäriſche übernommen, die faſt ausnahmsweiſe blutigen Strafen
für Verbrechen jeder Art ſind noch durch andere für ſpeziell mili-
täriſche Verbrechen vermehrt. So ſteht es im 16. und 17. Jahr-
n be wo ſeit 1532 die Carolina für alle Verhältniſſe der Straf-
uſtiz das Fundament abgiebt. Jn aller Form iſt das für die Heere

des Reichs durch die Artikel von 1570 regulirt worden, ſeit 1599
ſpeziell für die Truppen der heſſiſchen Landgrafen. Eine neue
Regulirung erfolgte für das Reich durch die Artikel von 1682; nur
daß der Partikularismus dann in den einzelnen Staaten ſich wieder
ſehr zahlreiche Abweichungen zurecht machte, ſo daß die verſchiedenen
kleinen Mächte zwiſchen 24 und 96 abvweichende Artikel aufſtellten.
Dominirt überhaupt noch jetzt die Maſſe der Todesſtrafen mannig-
facher Art, zu denen als ſpezifiſch ſoldatiſch in der Landsknechts-
periode das durch die Spieße der Kameraden Jagen, ſpäter das
Arkebuſiren tritt ſo kommt man (ohne noch viel von Freiheits-
ſtrafen zu halten) allmählich doch noch auf verſchiedene Leibes, und
ſehr draſtiſche Ehrenſtrafen, unter denen ſich das Reiten auf einem
hölzernen Eſel in der Erinnerung des Volkes beſonders lange be
hauptet hat. Auf die Organiſation des Militärjuſtizweſens hat
namentlich das Vorbild des Heeres Guſtav Adolfs ſehr bedeutenden
Einfluß ausgeübt; ſobald es ſich nicht um das ſog. Standrecht
(nämlich um die binnen 24 Stunden von dabei im Kreiſe ſtehenden
Richtern abzuurtheilenden Verbrecher, die in Hagranti im Kriege be-
troffen waren), handelt. iſt dieſe Form überaus feierlich, das Perſonal
der Auditeurs ſehr zahlreich. Noch im 18. Jahrhundert hielten ver-

ſchiedene deutſche Armeen für ihre Regimenter eigene Henker; es
war nothwendig, denn bei der damaligen, mit der modernen nicht
zu dergleichenden Zuſammenſetzung der befanden ſich unter
denſelben Elemente ſehr ſchlimmer Art in Menge, und gemeine Ver-
brechen waren, wie detaillirt ausgeführt wurde, nur allzu häufig,
ſelbſt im Garniſonleben. Nur allmälig drangen dann im 18. Jahrh.
di entette einer höheren ſoldatiſchen Ehrenhaftigkeit allerſeits

urch.
Sehr ausführlich wurde das Kapitel der Deſertion hiertgt

unter Erörterung der Motive, und mit Darlegung der hiſtoriſch-
politiſchen Urſachen, welche bei den Kriegern des ſiebenjährigenKrieges auf preußiſcher Seite (es wurde an die gefangenen Sachſen

von Pirna erinnert) wie auf ſüddeutſcher Seite mehrmals maſſen-
hafte Deſertionen veranlaßten. Gegenüber der Strenge, mit welcher
die großen deutſchen Heere noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts die
Deſertion durch den Tod ſtraften, wofür allmälig das Gaſſenlaufen
aufkommt, behandeln das die kleineren Reichsſtände aus ſehr wenig
militäriſchen Motiven mit einer gewiſſen Gemüthlichkeit, die aller-
dings zu der uns höchſt ſeltſam anmuthenden Praxis ſtimmt, mit
welcher (z. B. in Eiſenach) um die Mitte des 18. Jahrhunderts die
Soldaten zu höchſt unmilitäriſchen Aufgaben verwendet wurden. Jm
Großen und Ganzen alſo vielſeitig Zuſtände, die in einer Zeit na-
tionaler Armeen und der Ehre des allgemeinen Waffendienſtes kaum
mehr verſtändlich ſind, und glücklicherweiſe nur noch der Geſchichte
angehören.

Es folgten hierauf zwei kürzere Vorträge. Dr. Gehring ſprach
über den gegenwärtigen der deutſchen Dialektforſchung im Vergleich
mit ähnlichen Arbeiten in der Schweiz und in Schweden und Finn-
land, und über die zu Erfolgen in dieſer Richtung nöthigen Vorbe-
dingungen. Dann wurde ein Aufſatz des Dr. Tümpel (in der Zeit-
ſchrift für deutſche Kulturgeſchichte) über die niederſächſiſchen
Dialekte beſprochen. Chronologiſch umfaßt die Schrift den Zeit
raum von 1272, wo die erſten niederdeutſchen Urkunden auftreten,
bis ca. 1500, wo in den Urkunden und in der Amtsſprache das
Hochdeutſche zu dominiren beginnt. Der Verfaſſer, der ſechs ver-
ſchiedene Abzweigungen des niederſächſiſchen Dialektes unterſcheidet,
folgt namentlich mit Erfolg den urkundlichen Spuren über das
im ausgehenden Mittelalter, d. h. ſeit Ausgang des 14. Jahrhun-
derts auf vielen Stellen, namentlich in unſerer Gegend bemerkbare
Zurückweichen der alten ſüdlicheren niederdeutſchen Sprachgrenze bis
nach Hettſtadt und deſſen Nachbarorten. So iſt ausgeführt, daß in
Merſeburg die letzte niederdeutſche Urkunde 1340, in Mariazell 1368,
in Eisleben 1353, in Walkenried 1446 erſcheint. Eisleben iſt ſeit
1373 hochdeutſch, Halle, wo die Schöffenſtuhlakten noch bis 1418
niederdeutſch geſchrieben ſind, ſeit Mitte des 15. Jahrhunderts
hochdeutſch.

Profeſſor Hertzberg referirte über den 15. Band (1879) der
„Annalen des Vereins für Nafſauiſche Alterthumskunde und Ge-
ſchichtsforſchung“. Das Land zwiſchen dem MittelRhein und dem
Unter-Main bietet für die Alterthumsforſchung ein dreifaches Jnter
eſſe; außer dem reichen Niederſchlage, den hier die vielbewegte Ge-
ſchichte ſeit Abſchluß der deutſchen Völkerwanderung bis zur Zeit
der franzöſiſchen Revolutionskriege zurückgelaſſen hat, treten auf die
ſem intereſſanten Stück deutſcher Erde neben einander auf erhebliche
Reſte germaniſcher Alterthümer und der reichen römiſchen
Civiliſation, welche mehrere Jahrhunderte lang hier tiefe Wurzeln
geſchlagen hatte. Das zur Beſprechung vorliegende Buch bot für
dieſes Alles reiches Material. Der Referent hob heute weſentlich
die werthvollen Abhandlungen hervor, welche neues Licht auf die
römiſche Civiliſation im unteren Maingebiet verbreiten. Außer
einer Unterſuchung des Dr. L. Beck in Biebrich und des Conſer-
vators Oberſt z. D. v. Cohauſen in Wiesbaden über uralte deutſche
Eiſengewinnung in dieſer Gegend, die namentlich durch die Römer
auf der Saalburg ausgenutzt wurde, ſo ſind von, beſonderem Jntereſſe
die Arbeiten des außer Anderem um die Erforſchung des römiſchenLimes (Geengwalh ſehr verdienten Oberlehrers Duncker (früher

in Hanau, jetzt in Wiesbaden) deſignirten Bibliothekars für Caſſel.
Die noch in jüngſter Zeit durch neue Ausgrabungen unterſtützte Unter
ſuchung über „den römiſchen Mainübergang zwiſchen Hanau und
Keſſelſtadt“ zeigt in ſauberer und lichtvoller Ausführung auf einem
beſtimmten Terrain, mit welcher detailirten Sorgſamkeit und un-
vergleichlichen Geſchicklichkeit die Römer der früheren Kaiſerzeit es
verſtanden, die wichtigen Flußgrenzen, Flußübergänge, Fuhrten und
Thalmündungen auf der Nordgrenze ihres Reiches mehrere Menſchen
alter hindurch militäriſch ſo ſicher und vollſtändig als möglich gigen
jeden fremden Angriff zu ſchützen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Der hieſige ſtatiſtiſche HaushaltsEtat

pro 1. April 1880 bis ult. März 1881 ſchließt ab in Einnahme
mit 261 240 und in Ausgabe mit 241 240 alſo mit einer
Mehrausgabe von 10000 Die letztere (verurfacht durch die
vorgeſchriebene Abtragung der Rathhaus-Bauſchuld) iſt indeß
nur eine rechnungsmäßig durchlaufende, ſo daß ſich Einnahmen
und Ausgaben in Wirklichkeit ausgleichen und deshalb auch von
einer Erhöhung der ſtädtiſchen Steuerprocente Abſtand genom-
men werden konnte. Der jedenfalls in Folge der Gerichtsorga-
niſation vermehrte Zuzug wohlhabender Bewohner hat es
übrigens ermöglicht, die Einnahme an ſtädtiſcher Kommunal-
ſteuer um 6000 höher zu veranſchlagen, als im Vorjahre;
eben ſo hat die 1879 erfolgte Neuabſchätzung der Gebäude zur
Gebäudeſteuer Veranlaſſung gegeben, die Einnahmen aus der
ſtädtiſchen Gebäudeſteuer auf 3820 höher als 1879 anzu
ſetzen. Die im Rathhauſe getroffenen Einrichtungen für den
Juſtizfiskus werden von dieſem mit 1200 Miethe bezahlt; da
von geht der Miethsvertrag verbauter und weggefallener Räume
mit 318 ab, ſo daß das umgebaute Rathhaus 859 mehr
Miethe abwirft als das frühere; die Zinſen für das Umbau-
Kapital (86 000 belaufen ſich zu 4 pCt. auf 3870
Die öffentlichen Schulen erfordern vorausſichtlich einen Zuſchuß
von 57 000 und zwar die höhere Bürgerſchule etwa 8000
die höhere Töchterſchule ungefähr 2000 die Volksſchulen
rund 47000 ein Betrag, der ſich gegen voriges Jahr um
2300 wegen der zufällig eintretenden ſkalamäßigen Steiger-
ung der Lehrergehälter erhöht hat. Nach dem Beſchluß der
StadtverordnetenVerſammlung ſollen zu Straßenverbeſſerungen,
reſp. Chauſſirungen in dieſem Jahre überhaupt 31000 ver-
wendet werden. Außerdem ſoll die Genehmigung der Aufſichts-
behörde nachgeſucht worden, von den 1879 er SparkaſſenUeber-
ſchüſſen (69489. 59 30000 zur theilweiſen Deckung der
Koſten des Landgerichtsbaues verwenden zu dürfen. Aber-
mals iſt die Saale aus ihren Ufern getreten und hat die Nieder
ungen unter Waſſer geſetzt; diesmal iſt allerdings der ſonſt ſo

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gefürchtete Eisgang weggeblieben, welcher bei der letzten Ueber

ſchwemmung ſo großen Schaden angerichtet hat. Auch jetzt ſt
jedoch der neu erbaute untere Theil des Roßbacher Weges der
Gefahr ausgeſetzt, vom Waſſer wieder zerriſſen zu werden, da
ſich daſſelbe auf der Zuflußſeite ſo angeſtaut hat, daß nur noch
eine geringe Höhe fehlt, und der Damm iſt der Gewalt des
Waſſers übergeben. Die neu erbauten Waſſerdurchlaßbrücken
gewähren keinen genügenden Abfluß. Die Unſtrut hat gleichfalls
die Auen weithin unter Waſſer geſetzt.

Das „Querf. Kreisbl.“ ſchreibt: Jn den letzten Tage
der diesjährigen Jagdſaiſon hat ein Schütze aus hieſigem Kreiſe
das Pech, bei einer Treibjagd außer einen Haſen auch noch mit
einem Schrotkorn einen Treiber am Schienbein zu tref-
fen, welches wohl ſehr ſchmerzlich, doch aber nicht gefährlich
war. Selbſtverſtändlich erbat er ſich, alle Koſten der Kur und
Arbeitsverſäumniß zu tragen. Zur Heilung dieſer Wunde ge
brauchte der Arzt 5 Wochen und liquidirte 180 Mk. Als Ent,
ſchädigung mußte der Schütze dem Angeſchoſſenen pro Tag 2 Mk.
50 Pf. zahlen, was zuſammen gewiß eine anſtändige Summe für
einen Schuß ergiebt.

Die Bürgerſchaft von Stadtſulza iſt, wie die „Jen.
Ztg.“ berichtet, ſeit einiger Zeit etwas in Aufregung wegen ver
ſchiedener beim dortigen Vorſchußverein zu Tage getretener
Unregelmäßigkeiten. Wie verlautet, dürfte ſich für den Verein ein
Verluſt von 10,000 Mk. ergeben.

Einem Kaufmann in Koburg iſt dieſer Tage ſeitens der
Polizei ein großer Poſten bereits verkauften Mehles be-
ſchlagnahmt, welches von dem Stadtphyſikus als verdorben
und geſundheitsſchädlich befunden worden iſt.

Am 6. März war in Deſſau die vom dortigen Verein
für Geflügelzucht veranſtaltete 5. allgemeine Geflügelaus-
ſtellung eröffnet worden. Dieſelbe iſt von allen Gegenden:
Hannover, Prov. u. Königr. Sachſen, Braunſchweig, Weſtphalen,
Hamburg, Frankfurt a. M. zahlreich beſchickt worden. Von
Hühnern ſind namentlich zahlreiche Arten ausgeſtellt; unter den
Singvögeln beſonders Kanarienvögel, Papageien; als Curioſi-
täten ein Staar, der ſämmtliche CavallerieSignale, eine Droſſel,
die den Deſſauer Marſch pfeift. Neben einer größeren Anzahl
Geräthſchaften hat Herr J. Schulz von Roßlau a. E. eine präch-
tige Collection naturhiſtoriſcher Gegenſtände ausgeſtellt. Mit
der Ausſtellung, die als eine durchweg gelungene zu bezeichnen
iſt, war wiederum eine Prämiirung verbunden, bei der ſilberne
und broncene Medaillen vertheilt worden ſind.

Am vergangenen Freitag hat der Feilenhauer S. in
Sömmerda ſeinen 28 jährigen Sohn während eines heftigen
Wortwechſels mit einer glühenden Feile dermaßen in den
Unterleib geſtochen, daß ſolcher noch dieſelbe Nacht unter
heftigen Schmerzen den Geiſt aufgegeben hat. Die Veranlaſſung
zu dieſem Wortwechſel, der einen ſehr betrübenden Abſchluß ge-
funden hat, ſoll eine projectirte Heirath des Sohnes geweſen ſein,
wozu der Vater ſeine Einwilligung nicht geben wollte.

Vermiſchtes.
Ueber die Reiſe der Königin von England nach

Deutſchland verlauten jetzt folgende Details: Die Königin wird,
begleitet von der Prinzeſſin Beatrice, die Reiſe nach dem Feſtlande
am 22. d. M. antreten. Die königliche Yacht „Victoria und
Albert“ wird die Monarchin bis Cherbourg führen von dort wird
die Reiſe nach Deutſchland per Eiſenbahn fortgeſetzt. Die Ad-
miralitätsyacht „Enchantreß“, die Trinity-Yacht „Galatea“ und
das königl. Yachtboot „Alberta“ werden der königlichen acht als
Escorte dienen. Der Hauptzweck der Reiſe der Königin iſt dem
Vernehmen nach, das Grab der verſtorbenen Prinzeſſin Alice zu
beſuchen und einen Jmmortellenkranz darauf zu legen. Die Königin
wird auch der Gaſt ihrer Tochter, der deutſchen Kronprinzeſſin ſein,
und während ihres Aufenthaltes im Auslande, der zehn Wochen
dauern wird, hauptſächlich in BadenBaden reſidiren, woſelbſt
ſich auch ſpäter der Prinz von Wales und Prinz Leopold einfinden
werden. Die Königin wird im ſtrengſten Jncognito reiſen unter dem
Namen einer Gräfin von Balmoral.

[Das heldenmühige Verhalten einer Frau. Der
Gattin des Kapitäns Boldt „des Deutſchen Schooners „Moorburg“
hat in Auſtralien einiges Aufſehen erregt. Die „Moorburg“, deren
Bemannung aus einem Steuermann, vier Matroſen und einem
chineſiſchen Koch beſtand, ſegelte jüngſt mit einer Ladung Thee von
China nach Melbourne. Auf der Reiſe herrſchte entſetzlich heißes
Wetter. Sämmtliche Thiere an Bord des Schiffes erlagen oerHitze;
die vier Matroſen ſtarben gleichfalls in kurzen Zwiſchenräumen.
Capitain und Steuermann lagen krank darnieder und nur die Gattin

des Capitäns enging der Krankheit. Frau Bold, eine magere und
ſchwächlich ausſehende Dame, war jedoch der Gelegenheit gewachſen.
Sie pflegte nicht allein die Kranken, ſondern nahm auch, während
eines Stucmes welcher den Schooner, nachdem er die Salomon-
Inſeln paſſirt hatte, traf, ihren Platz am Steuer ein, und führte
das Schiff ganz allein durch das Unwetter. Die deutſche Colonie
Melbourne's, ſowie die betheiligten VerſicherungsGefellſchaften
haben der Dame anſehnliche Geſchenke in Anerkennung ihres Muthes
gemacht.

[Jugendliche Nihiliſten.] Der „Düſſ. Anz.“ ſchreibt:
Drei Nihiliſten in Düſſeldorf, nämlich Schulknaben im Alter von
10 bis 14 Jahren, welche durch Leſen politiſcher Blätter ſich für
den Nihilismus in Rußland begeiſtert, hatten ihren Eltern Geld
beträge geſtohlen und ſich mit Dolchen und Revolvern bewaffnet.
Ihre Abſicht war, bei paſſender Gelegenheit ihren Eltern größere
Summen Geldes zu ſtehlen und dann nach Rußland zu fliehen.
Aber „der Verräther ſchläft nie.“ Sie zogen einen vierten Knaben
in ihr Geheimniß, der jedoch für nihiliſtiſche Jdeen nicht ſchwärmte,
ſondern die ganze Geſchichte den Eltern der Knaben verrieth. Dieſen

ging auf einmal ein Licht auf, wo verſchiedene Geldbeträge hinge-
kommen und die Zeitungen geblieben waren. Die Herren Väter
confiscirten die Waffen der jungen Nihiliſten und prügelten die hohe
Politik von oben bis unten aus ihnen heraus.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

T M. Morg. 6 I. MNchm. 7 Adr. T Minne
Luftdruck Par. Linien 339 64 341 57 342 73 34151Lultdrug Millim 766 17 770 53 773,14 769 95
Dunſtdruck Par. Linien 2 35 217 1.71 2,08
Dunſtdruck Millim. 5,30 1.90 3 85 468Druck der Par. L. 33729 339 40 341 02 33924
trockenen Luſt Mill. 76087 76563 769.29 765726
Rel. Feuchtigkeit 8,8 67,2 803 76,1Wärme Réaum n 4,2 5,4 0,7 34 rWärme Celſius 5.25 6 75 0.88 429Sind wanſct r 20 NE 1. EXE I.mmelsanſit edeckt 10. bedeckt 10.Wolkenform Nimbus. Nimbus, rn heit. womg

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reduciWärmeminimum in e Nacht vom 8.--9. Vätz: 13

1,63 C.
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unſerer Zeit ganz eigenartig daſteht. Nach allen Civiliſationsſtür

Dritte Beilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

gelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 9. März. Die „Agence Ruſſe“ be

net die Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung über
Fall Hartmann als bedauerlich und, ernſthaft (Crave),

behält ſich aber eine weitere Würdigung bis zum Vorliegen
näherer Details vor.

aris, 8. März. Der „Temps“ meldet, der ruſſiſche
Hotſchafter, Fürſt Orloff werde ſich demnächſt auf Urlaub nach

sburg begeben. Die Reiſe ſei ſchon ſeit Februar beabſichtigt
eweſen, aber durch den Zwiſchenfall betreffs Hartmann's ver-

ert worden. Fürſt Orloff werde im Laufe des April, nach der
Abreiſe des Kaiſers Alexander nach Livadia, hierher zurückkehren.

Rom, 8. März. Deputirtenkammer. Auf eine Anfrage
Nicotera's bezüglich des Unfalles auf dem „Duilio“
erklärte der Marineminiſter, der technifche Grund des Zerſpringens
der Kanone ſei noch nicht aufgeklärt, doch ſei zur Feſtſtellung des
elben eine Enquéte eingeleitet worden. Die Beſchädigungen des
Schiffes ſelbſt ſeien nur geringfügig, und habe daſſelbe bereits
geſtern ſeine Schießübungen fortſetzen können. Der Zuſtand der
hei dem Unfall verwundeten Offiziere und Mannſchaften ſei be-

ſriepigen d
London, 8. März. Unterhaus. Schatzkanzler North-

cote erklärte, daß die Regierung beſchloſſen habe, das Parla
ment zu Oſtern aufzulöſen; das neue Parlament ſoll An-
fang Mai zuſammentreten. Die Regierung wird am nächſten
Donnerstag das Budget einbringen. Jm Fortganz der Sitzung
wurde vom erſten Lord der Admiralität, Smith, das in ſeinen
Ziffern bereits bekannte Marinebudget eingebracht und näher
vegründet. Hierbei wurde von Smith hervorgehoben, daß mit
den 43-Tons-Hinterladergeſchützen demnächſt Probeverſuche an
geſtellt werden ſollten. Ferner ſei der Bau von 3 neuen Panzer-
ſchiffen beabſichtigt, deren eines mit einer Barbetten Vorrichtung
und mit Thürmen verſehen werden ſolle; ebenſo ſollten 3 unge-
panzerte Kreuzer hergeſtellt werden, deren Geſchwindigkeit 16
Knoten in der Stunde betrage. Jedes Kriegsſchiff erſter Klaſſe
ſolle künftig ein Torpedoboot erhalten. Das Budget ſei ein
Friedensbudget, man hoffe indeß, daß die Flotte allen Eventuali-
täten gewachſen ſein werde.

Parlamentariſches Diner beim Reichskanzler.
Das en parlamentariſche Diner, welches in Berlin am

Montag Nachmittag 5 Uhr bei dem Reichskanzler ſtattfand, ver
einigte ca. 30 Perſonen zu veiſt Mitglieder der reichefreundlichen
Fraktionen des Reichstags. Den Platz zur Rechten des Fürſten hatte
Graf Behr, den zur Linken der bairiſche Abgeordnete von Schauß
inne. Die Ehrenplätze zu beiden Seiten des Fürſten Bismarck waren
dem Fürſten Carolath und dem Grafen Udo Stolberg zu Theil ge-
worden. Von den übrigen Gäſten feien noch hervorgehoben die Ab-
geordneten Gneiſt und v. Treitſchke, welche der Fürſtin zunächſt ſaßen,
die bairiſchen Reichsboten Buhl, Ma quard en, Völk, ferner die Ab
geordneten Vowinkel, Wehrenpfennig, v. Flottwell, v. Reden, Bode,
v. Levetzow, v. Ohlen und v Ow (Württemberg), außerdem die Lega
tionsräthe Graf Rantzau, Rudolph Lindau und Graf Herbert Bis-
marck. Graf Wilhelm war durch ſein rheumatiſches Leiden am
Erſcheinen verhindert. Der Reichskanzler war bei vortrefflicher Laune.
Er empfing ſeine Gäſte mit der ihm bei ähnlihen Gelegenheiten
eigenen n für jeden hatte er ein freundliches Wort. Auch
diesmal war ihm das Stehen ſchwer, ſo daß er die Nachſicht der
Ankommenden in Anſpruch nehmen mußte. Das Diner ſelbſt währte
etwa eine Stunde; das von Küche und K. ller Gebotene war von be-
währter Qualität; beſondere Aufmerkſamkeit beſonders bei den an
weſenden Baiern erregte der Jnhalt einer dem Reichskanzler kürzlich

Halle, Mittwoch en 10. März 1880.

zwangloſen Cirkels, welcher bei Kaffee und r der Reichs

widert. Er nahm dabei Veranlaſſung nochmals auf die ihm von
der „Deutſchen Revue“ in den Mund gelegte und durch die „Nord
deutſche Allgem ine u widerlegte Aeußerung über die
Slaven zurückzukommen. efähr das Gegentheil habe er geſagt.
Der leicht berauſchte Bauer hatte die Fürſtin „angerempelt“ und
war von ihm, dem Fürſten, bei Seite geſtoßen worden. Der Zu
ſtand des Bauern bewirkte einen Fall, von dem er ſich ſchnell erhob
und den Fürſten in ſo menſchlich- anſtändiger Weiſe um Entſchuldi-
ung bat, daß dieſer herzlichſt bedauerte, den ſchnell Verſchwundenen
o unſanft behandelt zu haben. Die Leute ſind von einer unglaub-
lichen Gutmüthigkeit“, ſagte ich zu meiner Frau, „jetzt möchte ich
ihn um Entſchuldigung bitten“. Gelegentlich einer zufälligen Er
wähnung des Hartmann-Falles bemerkte der Reichskanzler, daß er
die von der fanzöſiſchen Regierung in dieſer Frage beobachtete Hal
tung nicht mißbilligen könne, ſo ſehr er auch die That Hartmann's
und ſeiner G noſſen verabſcheue. Jn England ſei das überaus po
puläre Miniſterium Palmerſton zum Fall gebracht worden, als es
im Parlament nach dem Orfini'ſchen Attentate die berüchtigte Ver-
ſchwörungsbill einbrachte. Die junge Republik habe keine andere
Entſcheidung treffen können, wenn ſie ſich nicht einer Gefahr aus
ſetzen wollte. Er ſei überzeugt, daß ernſthafte Unterbrechungen
der ruſſiſch- franzöſiſchen Beziehungen durch den Zwiſchenfall nicht
herbeigefüh.t werden würden. Nach heute aus Petersburg einge-
W Nachrichten habe zwar Fürſt Orlow bereits erklärt, er
leibe in Paris nur noch als Privatmann und er werde an dieſem

Vorſatze unbedingt feſthalten: das bedeute aber noch nicht den Ab-
bruch oder die Siſtirung des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen den
beiden Ländern. So lange Auslieferungsverträge zwiſchen zwei Na
tionen nicht beſtünden, habe keine von den Konſequenzen betroffene
Nation ein Recht, ſich über die andere zu beklagen; derartige Fälle
ſind dann aus dem Geſichtswinkel der inneren Politik desjenigen
Landes anzuſehen, von welchem man die Auslieferung verlangt.
Frankreich habe hier nur mit vollem Recht ſeine eigenſten inneren
Jntereſſen konſultirt Von den Beziehungen Deutſchlands
zu Oeſterreich äußerte der Fürſt, dieſelben ſeien die innigſten; die
öſterreichiſchen Militärkreiſe ſympathiſirten durchaus mit dem intimen
Anſchluß der beiden Länder und gerade Erzherzog Albrecht, von dem
das Gegentheil behauptet wird, ſei ein der beſten Stützen des neu
angebahnten Verhältniſſes, das nach aller menſchlichen Vorausſicht
von dauerndem Beſtand ſein werde. Von der zweijährigen
Budgetperiode meinte der Reichskanzler daß die betreiſende Vor-
lage eigentlich bereits ihre Erledivung gefunden habe in der ohne
Präcedenzfall daſtehenden ſchnellen Berathung des Budgets. Wenn
rie Etateberathung immer mit derſelben Promptheit vor ſich gehe,
ſo ſei ihm an dem Geſetze wenig gelegen. Er wolle nur vermeiden,
daß durch die Kolliſion der beiden großen parlamentariſchen Körper
ſchaften die grö eren Jntereſſen des Reichs unter den preußiſchen
zu leiden hätten, wie das bisher nur allzuſehr der Fall geweſen ſei.
Wenn das t i durchgeht, ſo wird vermuthlich die natürliche
Folge ſein, daß der Reichstag in Zukunft in den amüſanten Winter-
monaten tagt, während der preußiſche Landtag ſeine Aufgabe im
heißen Sommer zu erledigen haben wird. Auch die Verhandlungen
mit Rom wurden geſtreift; dieſelben nehmen ihren guten Fortgang.
Der Reichskanzler iſt überzeugt, daß Rom ſich mit der Zeit zu Zu
geſtändnifſen verſtehen werde, denen dann vermuthlich von deutſcher
Seite mit gleicher Münze begegnet werden wird. Aber „Canoſſa-
münzen“ werden das unter keinen Verhältniſſen ſein, ſolche wer
den in Deutſchland nicht geſchlagen, darüber könnte man ruhig ſein.
Ueber das Militärgeſetz ſprach ſich der Kanzler faſt genau in
dem Sinne der letzten Reichstagsrede Moltke's aus. Von der beſon-
ders in Württemberg populären zweijährigen Dienſtzeit äußerte
der Fürſt, zu dem Württemberger von Ow gewendet, daß dieſelbe
durchaus keine Erſparniß bedinge. Gerade die Süddeutſchen ſollten
übrigens darauf bedacht ſein, Nichts zu thun, was geeignet ſein
könnte, die Wehrkraft der Nation zu ſchwächen; gerade ſie ſollten
nicht vergeſſen haben, daß der Weg zwiſchen Weißenburg und Stutt-
gart einmal ſehr kurz war. Die Abgeordneten v. Schauß, Gneiſt,
Marquardſen und Treitſchke wurden von dem Reichskanzler mit be-
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ſonderer Auszeichnung behandelt; ſie bildeten im Verein mit Graf
Udo Stolberg und Geh. Rath Wehrenpfennig einen kleinen Kreis, in
deſſen Mitte der Fürſt bis gegen die achte Stunde verweilte, um
welche die letzten Gäſte ſich entfernten.

Ausland.
Frankreich.

Die Corr. Havas meldet: „Ein Morgenblatt behauptete ge
legentlich der Verweigerung der Auslieferung Hartmanns,
es ſei im Miniſterrath in dieſer Angelegenheit zu Mißhellig-
keiten gekommen. Dieſe Erzählung iſt vollſtändig erfunden.
Der Beſchluß erfolgte einſtimmig, auch hatte der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten dem Botſchafter Rußlands von keinen
„Regierungsverlegenheiten“ zu ſprechen, die niemals beſtanden.
Alles ging auf die correcteſte Weiſe zwiſchen der franzöſiſchen Re
gierung und dem Vertreter Rußlands zu. Hartmann iſt eigent
lich nicht ausgewieſen worden, da er nicht der Gegenſtand
eines Ausweiſungsdecrets war. Er wurde nur aufgefordert,
Frankreich zu verlaſſen. Nachdem er vier Stunden frei
in Paris herumgehen konnte, entſprach er der ihm geſtellten For
derung und begab ſich auf den Bahnhof, wo ihm ein Eiſenbahn
billet zweiter Klaſſe und ein Ueberfahrtsbillet von Dieppe nach
Newhaven eingehändigt wurde. Ein Agent der Sicherheit beglei-
tete ihn nach Dieppe. Der Chef der Sicherheitspolizei richtet
einen offenen Brief an Herrn Engelhard, den Vertheidiger Hart-
manns, in welchem er ſich beklagt, daß Herr Engelhard in ſeiner
an den Präſidenten der Republik gerichteten Rechtfertigungsſchrift
behauptet, er, Herr Macé, habe unredliche Mittel gegen Hart
mann angewandt, um ihm das Geſtändnis ſeines Verbrecheus zu
entlocken. Es geht das Gerücht, Herr Macé habe um ſeine Ent
laſſung gebeten.“

Rußland.
Aus Paris, 8. März, geht der „N.3.“ folgendes Privat

telegramm zu:
Die von dem franzöſiſchen Miniſterrath in der Hartmann

Frage gefällte Entſcheidung hat in den Petersburger Regierungs
kreiſen, beſonders in dem Czaren, die tiefſte Verſtimmung hervorge-
rufen Um derſelben einen unzweideutigen Ausdruck zu geben, iſt
der Botſchafter Fürſt Orlow angewieſen worden, Paris für unbe
ſtimmte Zeit zu verlaſſen und mit der interimiſtiſchen Führung der
Geſchäfte den erſten Botſchaftsrath zu betrauen. Die Abreiſe Orlow's
wird unmittelbar erfolgen. Man betrachtet dieſe Thatſache als ein
Symptom einer nur ſchwer und langſam auszugleichenden Störunder bisherigen intimen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern n

als eine neue gute Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens.
Vom Zaren verlautet jetzt, daß er mit mehreren Mitgliedern

der kaiſerlichen Familie Petersburg alsbald verlaſſen und ſich
nach Yalta begeben wird. Jm Palaſt zu Livadia werten bereits
Vorbereitungen für den Empfang getroffen. Ueberdies ſoll in
Yalta ein eigenes Generalgouvernement inſtallirt werden. Der
Zar hat es ſo verordnet und hat den General Totleben für dieſes
Amt in Ausſicht genommen. Jm Diſtrikte Yalta wird eine große
Truppenanzahl zur Bewachung des Kaiſers und der kaiſerlichen
Familie konſignirt und zwar 8 Regimenter Jnfanterie, 3 Regi-
menter Kavallerie, 6 Sotnien Koſaken und 6 Batterien. Seit
den Zeiten der römiſchen Kaiſer und der Prätorianer iſt kaum
je eine ſtärkere Heeresmacht für die Sicherheit einer einzigen
Perſon aufgeboten worden.

Jtalien.
Die beunruhigenden Gerüchte, welche von Paris aus in die

Welt geſchickt wurden, haben hier in Rom doch auch ſo viel Ein
re
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Das Paſſionsſpiel in Oberammergau.
Seitdem Eduard Devrient auf das Oberammergauer

Paſſionsſpiel als auf ein Juwel deutſchen Volksthums hinge
wieſen hat, wallfahrtet von zehn zu zehn Jahren ein unabſehbarer
Menſchenſtrom in das ſtille Dörfchen, um ſich von dem bedeutungs-
vollen Spiel gleicherweiſe erbauen und rühren zu laſſen. Es iſt
nicht die Kunſt der Darſtellung, nicht das originell Volksthümliche

allein, was uns ſo mächtig packt, es iſt vor allen Dingen das re
ligiöſe Moment, das uns hier mit unwiderſtehlicher Gewalt ent
gegentritt und ſelbſt auf ſolche Naturen wirkt, die ſich der Kirche

längſt entfremdet haben. Was man in Oberammerzau ſieht und
hört, das iſt volles, friſches Leben, das ganz im Gegenſatz zu der
Gedankenbläſſe ſteht, in die wir durch das unaufhörliche Leſen,
Hören und Predigen der bibliſchen Geſchichte gerathen ſind. Durch
die dramatiſche Vergegenwärtigung findet ſo Vieles ſeine Erklär-
ung over Klarſtellung, was früher unbeſtimmt vorſchwebte, gewinnt
ſo Vieles in uns neues Leben, was bereits völlig erſtorben
erſchien.

Wer einmal in dem weiten Zuſchauerraum geſeſſen hat, der
vergißt den überwältigenden Eindruck des Paſſionsſpiels niemals

wieder. Eduard Devrient, der das merkwürdige Spiel doch vor
zugsweiſe unter dem Geſichtspunkt der Schauſpielkunſt betrachtet,
iſt von dem Ganzen, wie von dem Einzelnen ſo hingeriſſen, daß er
beim Anblick des Cruxifixus ausruft: „Welch' einen Eindruck macht
dies lebendige Crucifix! Die Geſtalt, die ausgebreiteten Arme, das
geſenkte Haupt machen den rührendſten Eindrnck, der aber ſeine
eigentliche Stärke durch das unmittelbare dramatiſche Leben erhält,
das uns um 1800 Jahre zurück und in's volle Mitgefühl mit denen
dort unter dem Kreuze ſetzt. Maria, von den Frauen untgerſtützt,
Johannes und Magdalena knieend. Mit welchem Gewichte fallen
uns alle Worte vom Kreuze herab in die Seele! Welch' eine Weihe
der allertiefſten Rührung!“ Und Direktor Otto Frick, auf deſſen
feinſinnigen Vortrag über das Oberammergauer Paſſions-
ſpiel (Halle, Verlag von Eugen Stein 1880) wir ganz be-
ſonders aufmerkſam machen, nennt das Ganze „von ſo überwäl-
tigender Wirkung, daß wir ihm nichts an die Seite ſtellen können,
was wir je von dramatiſchen Darſtellungen geſehen. Man nehme
die Volksſcenen im Cäſar, im Coriolan, im Egmont, im Tell, ſie
erſcheinen ſelbſt auf den großen Bühnen in Berlin, Wien, Mün-
chen matt und dürftig, nur als eine ſchwache Andeutung der Sache.
Hier iſt vollſtändige Jlluſion, dramatiſche Wirklichkeit.“ Ein an
derer Beſucher der Spiele, Auguſt Klaſing, aber urtheilt: „Man
hat ſich an den Realismus geſtoßen, mit dem man die peinlichſten
Einzelheiten, namentlich bei der Kreuzigung, vozführe und damit
das Gefühl verletze. Nun die Naturen ſind verſchieden aber wir
geſtehen, daß wir dies Gefühl nicht gehabt haben, auch iſt uns der
gleichen von keinem der Vielen, mit denen wir zu ſprechen Gelegen

heit nahmen, darunter Leute gar verſchiedener innerer und äußerer
Stellung, ausgeſprochen worden. Das Paſſionsſpiel war zu
Ende. Still erhoben ſich die 6000 Verſammelten, um geräuſchlos

den Raum zu verlaſſen. Kein Laut von Beifallsbezeugungen weder
am Schluß noch während der ganzen Vorſtellung wurde hörbar,
wer hätte daran auch nur gedacht

Wir haben es demnach mit einer Erſcheinung zu thun, die in
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men, welche ſeit mehr als drei Jahrhunderten über unſer Vater
land hingebrauſt ſind, nach allen Verſchiebungen, die im geſellſchaft
lichen Leben eingetreten ſind, finden wir in dem lieblichen baier' ſchen
Thale noch einen Reſt mittelalterlichen Volkslebens. Gewiß hat die
ſorgſame Pflege, welche die allzeit klugen Jeſuiten den geiſtlichen
Schauſpielen angedeihen ließen, viel dazu beigetragen, und doch er
ſcheint das Oberammergauer Paſſionsſpiel als ein aus dem Herzen
des Volkes emporgeſchoſſenes Gewächs. Wir ſtaunen, wenn wir
die treuherzigen Bildſchnitzer, die ſonſt ſo „ungewandt und faſt be
fangen im Ausdruck, ſo in nichts unterſchieden von den Landbe-
wohnern aller übrigen Dörfer ringsum, als etwa durch größere
Treuherzigkeit, wohlthuendere Schlichtheit und das langgelockte
Haar“, als dramatiſche Künſtler in den Rollen der bibliſchen Ge
ſchichte wiederfinden wir begreifen kaum, wie die Holzarbeiters-
tochter Anaſtaſia Krach oder die Kunſtſchnitzerstochter Maria Lang
ſich an die Darſtellung der Maria und Magdalena wagen können,

wie die Joſeph Mayer (Chriſtus), Johann Zwink (Johannes),
Jacob Hott (Petrus), Gregor Lechner (Judas), Bürgermeiſter Lang
(Kaiphas) und andere einfache, naive Leute ein künſtleriſches
Enſembleſpiel zu Stande bringen können, und doch ſpielen alle dieſe
Leute ſo vortrefflich, ſo maßvoll, daß wir uns der küuſtleriſchen
Täuſchung völlig hingeben können. Joſeph Mayer hat vor zehn
Jahren den Chriſtus ſo erhaben geſpielt, daß man durchweg das
Gefühl hatte, „als ſchöpfe er nicht bloß aus eingelernter Kunſt,
ſondern als würde er getragen und gehoben von dem, was er dar-
zuſtellen hatte“.

Das Theater iſt unter freiem Himmel anufgeſchlagen, die Zu
ſchauerſitze erheben ſich amphitheatraliſch, den impoſanten Hinter-
grund bildet die greße, ſchweigſame Alpenlandſchaft. Die Bühne
erinnert an das altgriechiſche Theater; an den beiden äußerſten
Seiten öffnet ſich je eine Straße von Jeruſalem mit Seitengäßchen
In der Mitte baut ſich das eigentliche Haupttheater auf, ganz wie
andere Schaubühnen mit einem Vorhang und einem Dache ver
ſehen, ein aus Holz errichteter Palaſtbau. Auf beiden Seiten dieſes
Palaſtes ſieht man je ein Haus mit einem Altan geziert, rechts der
Palaſt des Hohenprieſters Hannas, links der des Pilatus. Die
Gliederung iſt ſinnreich und vortrefflich.

Zwei Pfeiler beſchränken das Proſcenium, auf welchem der
Chor der Schutzgeiſter in antiker faltenreicher Gewandung die Ein
leitungen und Zwiſchenbetrachtungen ſingt und rechts und links
wieder hinter dieſen Couliſſen verſchwindet. Es iſt ja bekannt,
welche Stellung unſre dramatiſche Kunſt dem Chor gegenüber ein-
nimmt und doch hält Frick „gerade dieſen Chor und ſeine
Leiſtungen für den die reinſte Befriedigung gewährenden Theil der
ganzen Aufführung.“ Und das mit Recht! Der Chor hat die Auf-
gabe, „mit Geſang die einzelnen Abſchnitte der Handlung einzu
leiten, die dargeſtellten Bilder zu erklären überhaupt die einzelnen
Theile des ganzen Spiels in Verbindung und Zuſammenhung zu
ſetzen, vor Allem aber auch den idealen und religiöſen Gehalt des
GeſammtJnhalts zum Ausdruck zu bringen. Und dieſen idealen
Character weiß der Chor vortrefflich zu wahren.“ Man muß dieſe
würdevollen hohen Geſtalten ſelbſt geſehen haben um das Groß
artige nachzufühlen, wenn ſie in feierlichem, abgemeſſenen Schritte
auftreten. Der Prolog beginnt und noch iſt er nicht beendet, da
hebt ſich ſchon der Vorhang der Mittelbühne und man blickt über

raſcht als erſtes der vollendet ſchönen lebenden Bilder: Abrahams
Opfer auf Moria. Darauf nach kurzem Niedergang des Vorhanges
ein zweites Bild: ein leeres Kreuz, umgeben von knieenden Geſtalten

und nun entwickelt ſich immer lebendiger die großartige Handlung
An vieſer Stelle auf die altteſtamentlichen ſogenannten Vorbilder
näher einzugehen, fehlt es uns an Raum wir haben uns dar-
über ſchon einmal ausgeſprochen in dem Faſtnachtsartikel 1879
(Sonntagsblatt), auch findet jeder, der das Paſſioneſpiel beſuchen
wird, darüber genug in dem Spielbüchlein, das man in Oberam-
mergau erhält.

Das Drama theilt ſich uun in drei Hauptabtheilungen vom
Einzuge Chriſti in Jeruſalem bis zur Gefangennahme in Gethſe-
mane; von der Gefangennahme bis zur Verurtheilung durch Pila-
tus; von der Verurtheilung bis zur Auferſtehung. Die Handlung
ſchließt ſich eng an den Gang der bibliſchen Geſchichte an, aber ſie
ſchließt das was wir hie und da zerſtreut bei den einzelnen Evan
geliſten finden, zu einer feſten dramatiſchen Einheit zuſammen. Die
erſte Hauptabtheilung giebt die Expoſition für die folgenden. Der
Eindruck iſt ein gewaltiger. Wenn ſich der Vorhang hebt und aus
dem Hintergrunde Knaben und Mädchen, Männer und Weiber mit
Palmenzweigen in der Hand hervorbrechen und ein hundertfältiges
Hoſianna, Hoſianna! einſtimmen; wenn die ganze Bevölkerung einer
großen Stadt, Alt und Jung, Reich und Arm, in den verſchieden
artigſten Coſtümen aus den Nebenſtraßen hervorquillt; wenn ſich
immer mehr Volks von links und rechts ergießt, wenn das Rufen
immer lauter die Scene immer reicher, die Erwartung immer ge-
ſpannter wird wenn er nun ſelbſt ſichtbar wird, den der Jubel gilt:
demüthig auf der Eſelin ſitzend, geleitet von ſeinen Jüngern um-
jauchzt von einer freudig erregten Menge, da fühlt ein Jeder, daß
man es hier nicht mit etwas Eingelernten, Einſtudirten zu thun
hat und man beugt ſich vor der urſprünglichen Gewalt eines reichen
Volkslebens. Bald darauf wird uns der Widerpart vorgeführt,
Judas und der Hohe Rath; der dramatiſche Knoten wird geſchürzt.
Da ſtehen die Phariſäer auf der Gaſſe und blicken zoruglühend auf
den Nazarener; da finden wir uns im Tempel wieder mitten unter
den Händlern und Wechslern; da ſehen wir den Herrn mitten unter
ſie treten, die Geldſtücke fallen zu Boden, die Opfertauben fliegen
davon, die Händler ſchnauben Wuth und während Jeſus in ruhiger
Majeſtät verharrt, fällt der Vorhang und andere Bilder werden vor
unſern Augen lebendig. Frick ſagt: „Die ungeheure Wirkung liegt
in der Vorführung gewaltiger Volksmaſſen; in den Volksſcenen
ſind in der Regel 300 400 Perſonen beider Geſchlechter und
aller Altersſtufen bis zum vierjährigen Kinde herab auf der Bühne;
ſie liegt ferner in der unübertroffenen Betheiligung jedes Einzelnen
an der dramatiſchen Action, welche ſo kunſtvoll durchdacht und doch
ſo natürlich erſcheint, daß man nicht weiß, ob man der geſchickten
Oberleitung des Ganzen, oder der kunſtſinnigen Anſtelligkeit des
Einzelnen mehr Anerkennung zollen ſoll.“

Wir können nicht näher auf die Einzelheiten des großartigen
Schauſpieles eingehen: wer ſich weiter dafür intereſſirt, der ſei noch
einmal auf Director O. Frick's eingehenden Vortrag verwieſen und
wer Zeit und Gelegenheit hat, das Oberammergauer Paſſionsſpiel
zu beſuchen, der ſollte es ja nicht verſäumen er wird eine Summe
der gewaltigſten und nachhaltigſten Eindrücke für das ganze ſpätere
Leben gewinnen.
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Stadtrath, Präſidenten a. D. Rothe, Slellvertreter; b) 2 Depulicten eine Gedanken ſich oft der mythiſchen Einkleidu dider Stadtverordneten Verſammlung: Hrn. Sanitätsrah Dr. Hüll ich e ſaſeant Jdruck gemacht, daß einige Tage lang von Kriegsbefürch- Geunterſcheidet nun verſchiedene Stufen der Auffaſſung des Weſens J
e

tungen die Rede war, und wir glauben gar, daß ein oder der
u wmann, gewählt am 20. April 1868, Hrn. Juſtizrath Göcking, gewählt Eros von d sandere Botſchafter in die Lage gekommen iſt, mancherlei Furcht am 21. October 1878 beide ohne eitbeſnſna bleiben die worauf die dere der Viit dern r ſeh

ſamen privatim beruhigend Erklärungen zu geben. Das hat ſich Ablauf ihrer Wahlperiode als Stadtverordnete oder ihrem Ausſchei- Streben der einzelnen Perſönlichkeit nach Ergänzung es W das
nun gelegt; man hat eingeſehen, daß der Pariſer Times- den aus der Stadrverordneten Verſammlung in Function; e) dem findet, bis zu der wonach die leidenſchaftliche Liebe auf das en i
correſpondent wieder einmal eine ſenſationelle Ente hat flattern R el rn r Maler e e Fr 8 der Schönheit gerichtet ſei. Die tiefſte Auffaſſung ſpreche 5 Köt
laſſen, wie ihm das öfter paſſirt, und mit Vorliebe im Frühjahr. ewählt werden: Hrn. Pro eſſor Keil, gewählt bis u r ennkehegtens das Lilfenitleis Wort van e a i
Indeſſen aliquid haeret, und wenigſtens das Gefühl, das Italien Hrn. Conſiſtorialrath Dr. Dryander, gewählt bis 4. Mai 1880; das Prinzip des Philoſophirens und des Hewobringene Tiegh rn mſn
ſein Heer nicht vernachläſſigen dürfe, iſt wieder einmal aufge Ehrenmitglied. Hr. Stadtrath Funel. Die gewählten Mitglieder und Edlen in Gedanken und Wirken ſicht. Wer im Eros in ehren des Kauf
friſcht worden. Man lieſt deshalb mit Intereſſe Primeranos ſind o r rn r ato zu beſtätigen. Sinne ergeben ſei, erhebe ſeinen Blick von der leiblichen Schönhet des hieſige
Bericht über das Armeebudget. In Sicilien hat ſich die Die Schulkommiſſion der katholiſchen Schule, ein zu der geiſtigen und zuletzt zu der Schönheit an ſich. Nachdem n v

G T eſetzt auf Grund der Jnſtruktion vom 18. März 1864. in aetis I. eine Debatte, namentlich über die ſittliche Beurtheilung der K etReblaus gezeigt, und zwar mitten im Lande bei Caltaniſetta. fach 191. Nr. 109, fol. 154 u. 158 und beſtehend aus: a) 1 Ma- liebe, wie ſie factiſch, abgeſehen von den idealen Anſchein ite J
Der inficirte Fleck ſoll vorerſt noch klein ſein es ſind ſofort giſtratsMitgliede: Hrn. Stadtrath, Präſident a. D. Rothe, 1 De Plato's bei den Griechen geherrſcht habe ſtattgefunden, wurde en ertheilte
Commiſſionen gebildet worden um der Ausbreitung des Uebels putirter der Stadtverordneten Verſammlung: Hrn. Sanitätsrath vom Herrn Dr. Thamhayn über den Magnetiſeur Hanf en, der gung vomn ſteuern Dr. Hüllmann e) dem jedesmaligen katholiſchen Geiſtlichen zu ſo viel Aufſehen macht, ein Vortrag in Kuesſicht eſtellt, und en r
z 1 des Schul und Erziehungs Weſens kundigen Mann: Hr. Rector einige darauf bezügliche Einzelheiten ſchon jetzt b prochen. So t 5 rbTürkei. Marſchner, gewählt am 13. Januar 1879 bis ult. 1884; e) 2 Bür- Herr Dr. Kunze mit daß Herr Profeſſor Srtb nberg in Vrttet Handa

Von den bei Adrianopel concentrirten 40 000 Mann türki n aus der katholiſchen Gemeinde: Herrn Grohmann und Herrn nachgewieſen habe welche Bewandtniß es mit den ſogenan t hieſigen h
aumgartel, beide wurden wiedergewählt am 13. Januar 1879 bis „Medien“ des Hanſen habe. Es ſeien nervös reizbare s richtes a

ſcher Truppen wurden von Reouf Paſcha 6000 Mann zur t 1884 zbare Perſonen, undh ult. 1884. Die Mitglieder ad a und b fungiren ſo lange als fie die durch Streichen beſtimmter Körpergegenden hervorgerufenen Zu on 600Aufrechthaltung der Ordnung in den Diſtrikten von Karat Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden ſind. Die Wahl der gewählten ſtände, ſeien kataleptiſcher Natur. Jn Wien ſei das fernere öffent. Mel
Mitglieder unterliegt der Genehmigung der königl. Regierung. Die liche Auftreten Hanſens von der Polizei verboten worden, weil

ur
ſchali und Haskiöi entſendet. Auch im Rhodope-Gebirge
zeigen ſich Banden mohamedaniſcher Aufſtändiſcher.
Aus Salonichi wird unterm 4. d. gemeldet: Conſul Blunt

Wahl iſt eine 6jährige. die rückſichtsloſe Benutzung der ſogenannten „Medien“ der Geſund
4. Das Curatorium der Gasanftalt, eingeſetzt auf Grund

des Regulativs der Gasanſtalt vom 16. Februar 1872 in actis I
heitszuſtand dieſer dauernd nervös überreizten Perſönlichkeit nlich gefährdet worden ſei. Perſönlichkeiten ernſt.

Berichhat ſich in das Gebirge begeben, wo der Räuber Niko gegenwär Fach 61 Nr. 14 fol. 55 und beſtehend aus a) 3 Magiſtrats- Mit e
tig hauſt, um mit ihm Unterhandlungen wegen der Freilaſſung n e ch Ja et ſ er Stehen Am Sonn I r eeee S Deri der jeweilige Stadtbaurath ſtändiges Mitglied iſt. Herrn Stadtrath Am Sonntag gelangte zur Aufführuug: Die natürlid e r re dent Helm, Vorſitzender, Herrn Stadtrath Lamprecht, Stellvertreter Herrn Kinder oder Haman und Eſther, Schauſpiel in fünf du auf das v
tie engli egierung 5 gen Stadtbaurath Schultz; d. 4Stadtverordneten, auf 3 Jahre zu wählen, zügen, nebſt einem Vorſpiel in einem Aufzug: Jm Lager beſuchten

Geldſumme beigeſteuert. Aus Philoppopel wird der Times ſcheiden aus, ſobald ſie aufhören Stadtverordnete zu ſein. Herrn nach dem Roman „der Graf von Lavernie“ von Friedrich nicht
unterm 4. d. telegraphirt: „Die aufſtändiſche Bewegung im Dr. L Sei Weg r v d 28 1880, der e reer r r W r v arufführung bei Wer me
5 i iſt ni ängli gewählt am 14. Januar bis ult. 1880, Herrn Lwowski, gewählt zuwohnen, nach dem aber, was wir aus ſicherer Quelle gehört hab imRhodopebezirke iſt nicht ſo ernſter Natur als anfänglich ge am 12. Januar 1880 bis ult. 12. Januar 1882, Herrn Kyritz, Pleder iſt das Drama mit großer Theilnahme aufgenommen Se r wenn
meldet wurde. Die bewaffnete Bande, welche in dem Diſtrikt
Kerdjeli einfiel, beſtand nur aus 500 Baſchibozuks und wurde

Jn dem beivon der Abtheilung der Miliz zurückgeſchlagen.

gewählt am 14. Januar 1878 bis ult. 1800.
5. Das Curatorium des Waſſerwerks,

Grund des Regulativs vom 7. März 1870. in actis I, Fach 54,
eingeſetzt auf

ſammlung leichter verſetzt wird, ausſchließlich

inſofern von Bedeutung iſt, als das Haus nur halb gefüllt wardeshals die gehobene Stimmung, )alb gef undin welche man bei zahlreicher Ver-
durch das Stück geweckt

geweſen iſ

9 ili Nr. 302, fol. 8 und beſtehend aus: a) 2 Magiſtrats-Mitgliedern: worden war. Herr Direktor Gumtau wurde mit großem BeiBaſchbelar ſtattgehab ten Gefecht wurden m Milizſoldat und Herrn Oberbürgermeiſter von Voß, Vorſitzender, Herrn Stadkbaureth empfangen und das Drama ſpielte ſich bei einer ſtets wachſen
zwei Baſchibozuks getödtet. Er werden keine ernſte Ruheſtörungen Schultz, Stellvertreter b) 5 Stadtverordneten, auf 3 Jahre zu wählen. Spannung ab, die ſich gleichmäßig auf allen Plätzen bemerkbar on 35

befürchtet. Herrn Dr. Schrader Herrn Riebeck, Herrn Dr. Hüllmann Herrn machte. Auf das Spiel ſelbſt einzugehen, müſſen wir uns für heute woH für heute FT Rath Knohlauh, er Gräb, alle 5 Herren wurden am 14. wir a die das ren der n baldigen T
Vorausſicht, daß die Pforte Montonegro gegen- Januar 1 wiedergewählt bis ult. 1880. iederholung, auf die wir nochmals und ganz beſonders aufmerkſam ätzen gelrm In der Vorausſicht, aß Pf M ges 6. Das Curatorium der Sparkaſſe, eingeſetzt auf Grund machen, nachholen. Weg wä

über dieſelbe dilatoriſche Taktik, wie in der griechiſchen Grenz- z z Nr ießen,des vom Oberpräfidenten der Provinz unterm 11. November 1874 F r r 57 äftigunregulirungsaffaire beibehalten werde, hält das „Journal de St. beſtätigten Statuts vom 20. October 1874 in aetis I. Fach 5411, Concert des Leipziger Zither-Quartetts. ſchäftigun
Petersbourg“ es für unabwendbar, daß die begonnenen Unter Nr. II, kol. 102 und beſtehend aus: a) 2 Magiſtrats- Mitgliedern Menen weater W Sonnt. welches er kg vet im Ind.
handlungen ſiſtirt werden und die europäiſche Grenzregulirungs Herrn Stadtrath Zernial, Vorfitzender, Hrn. Stadtrath Dryander, wurde eröffnet mit einem Jubelmarſch von J. Bad dem ſich wur laſſen, r

re ß tellvertreter; b) 4 ſtimmberechtigten hieſigen Bürgern, von denen Dem ſich eine trebungerkommiſſion im nächſten Mai wieder ans Werk wird gehen müſſen. 3 Stadtverordnete ſein müſſen: Herrn Bankdirector Kuliſch, wieder Jdylle von Umlauf „II garullo ruscelletto“ und „Echo im Walde r
Montenegro werde alsdann ſicherlich nicht auf die Gebietstheile gewählt am 13. Jan. 1879, die Herrn Jentzſch, gewählt 1857, Zörn, von Ponholzer anſchloß. Letztere Piece wollen wir beſonders hervor hier eine
verzichten, welche Europa ihm einſtimmig zuerkannt habe. reie v. Radecke, 1877, alle 3 Herren wurden wie on Nerr e Tine dar e e ſeine r r m

dergewählt am 12. Jan. 1880, ohne Zeitbeſtimmung nach S 13 des u en, wenn ringendnicht ein allerliebſter Polka „Gruß an Wien“ eingelegt worden wäHalle, den 9. März. Staätuts bis zu Ablauf ihrer Wahlperiode als Stadtverordnete. Nach kurzer Pauſe begann der 2. Theil. e 957 re. VorDas Concert der Pfälzer Colonie-SchützenGe gorſponewe en et e e ger marſch Reſſler u „Lie en von Shafer anf Wdnt der Zeitſe
ſellſchaft, welches geſtern Abend ſtattfand war ſehr ſtark be Kegierung unterm 22. März 1870 beſtätigten Reglements vom 14 März wiederholt wurden. Letztere Piece hatte vorzugsweiſe unſern Beifall. Zuſtand t
ſucht, nicht nur von Mitgliedern der Geſellſchaft, ſondern auch 1870 in aetis IIi, Fach 37, Nr. 88, Vol. II, kol. 87 und be nd fol rt u n ländliche Weiſe von Umlauf grauenerr
von eingeladenen Gäſten. Das ſehr geſchmackvolle Programm ſtehend aus: a) 2 Magiſträts- Mitgliedern Herrn Stadtrath v. Horv, Dir Walden t vor t v Zum Sluß hörten wie es im

R z Vorſitzender, Herrn Stadtrath Helm, Stellvertreter; b) 3 Stadtver- u ba on Abt. Ein Concert, nur aus ZitherPiecen tkam in allen ſeinen Theilen zur befriedigenden Ausführung und ordneten auf 3 Jahre zu wählen Herrn Gruneberg, Herrn Werner beſtehend, läßt da es nicht genügende und erwünſchte Abwechslung lauter re
fand dieſe den ungetheilten Beifall der Zuhörer. Von den beiden Herrn Roth, alle drei Herren am 12. Januar 1880 wiedergewählt vietet, das Intereſſe der Zuhörer leicht erkalten. Hier war dies in Zeitraum
Piecen, welche Frl. Kaufmann vortrug, heben wir beſonders den bis ult. 1882. die nicht der Fall. Die Herrn Concertgeber wußten ſich 939 ver
Granä Valse von L. Venzano hervor. Unſer wackeres Stadt S. Die FeuerKommiſſiton, eingeſetzt auf Grund der Feuer Die Aufmerkſamkeit der Anweſenden von Anfang bis zu Ende zu So

Hrd w. ſichern. Sämmtliche Piecen des Programms, auf einer treichzitheOrcheſter leiſtete Vorzügliches und brachte vorzugsweiſe die Polizei Ordnung vom 1. Juli 1869, beſtätigt den 26. Juli 1869 n zither, SchreckenOuvertuxz z. „Ruy Biaß v Mendelsſohn in beſt apetken e r e e v c r rch e See r traurigeDirektors bei der Organiſation, Erhaltung und Foribildung des ge n ar er odel wenigernenswerther Weiſe zu Gehör. Wir ſind überzeugt, daß ſich wohl geh r i e ver a w. la 8 a n We n I u e r el al deutſchen
eder, der zugegen war, geſagt hat: as war ein ge icher giſtrats-Mitgliedern: Herrn Stadtrath v. Holly, Herrn Stadtrath ß t elegenheit ge- aſt einema Fer zugegen war, g ſagt hat: „Das wa genußreiche Helm b) dem Feuer Direktor Herrn Whierwecher Vaeet 2) geben würde das Leipziger Zither-Quartett zu hören. ſaß Wo

Geſtern und hette ſaud unter dem Vorſite des Herrn e e e hen et i ands Negiſter der Stadt Halt n
Geheimen Regierungs Rathes Prof. Dr. Kramer die münd dem Stadtbaumeiſter Nebelung; o) dem Polizei-Jnſpektor Weiſe Meldungen am 8. März 1880. meinen ſo
liche Abiturientenprüfung an der Realſchule der 2 Stadtverordneten Herrn Senff, gewählt am 12. Januar 1880 d e Der Maſchinenſchloſſer G. A. Hennig Halle, Lebens di
Franckeſchen Stiftungen hierſelbſt ſtatt. Außer den bereits bis ult. 1882. Herrn Sräb, gewählt am 18. Januar 1879 bis ult. n S n ter Hiehichenſtein. Ser, Former W Arndi, Vols. begegnet
r der geſtrigen Numr es Blattes erwähnt f Grund 3815 Herrn Seifenfabrikanten E. Kobert, wiedergewählt am i e t b. Popſchte Vrüderſtratze 5. Der Fleiſchermeiſter ſcheidend
in der geſtrigen Nummer unſeres Blatte erwähnten, auf Grun 12 Januar 1880 bis ult. 1882, rn Klempnermeiſter Pommer. S. Sötze, Li Und Ch. Scheibe Weingärten 17 Der 5
ihrer guten iſtlichen iten vo Undlichen Examen dis wiedergewählt am 13. Januar ult. Herrn Mechanikus r e lhrer guten ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen Examen dis wied hlt am 13. J 1879 bis ult. 1881, Herrn Mechanikus e S Peter, Löbefün. Und M. A. C. Erbarth, Halle Es
penſirten vier Ober Primanern (Camnitius II. Gothſch, v. Nord Max Rietſchmann, gewählt am 18. Januar 1879 bis nit. 1881. ad Teh re C e Halle, und P. Ritzer Schönebech. Der Theilnah
heim und Offenhauer) wurde am Schluſſe der diesmaligen Prü und s werden von der StadtverordnetenVerſammlung auf 3 Jahre Scgehmacher lter m n Seite zu

l r er gewählt. i sfung heute Mittag auch den noch übrigen vierzehn Prüflingen g Die Armen-Direktion, eingeſetzt auf Grund der Jnſtruktion t Der Handarbeiter W. C. Hauck, Paſſendorf, und werden,
die Reife für die Univerſität zugeſprochen. Dieſelben heißen für die Verwaltung des Armenweſens vom 8. Mai 1860 in aetis I. J. W horen Döllnitz wuchs vo
Camnitius I., aus Halle, Hädicke aus Schmiedeberg, Hoff Fach 23, Nr. 167, tol. III und beſtehend aus: a) 2 Magiſtrats Heboren: Dem Töpfer F. Kanning ein Sohn Rathswerder 9. Gebot“.

Z. T hen t S 8 rn S Dem Handarbeiter P. Sonneberg eine Tochter, Wettinerſtraße 11. Js N burg, Jacob s W ls, Jeck Mitgliedern: Her n Stadtrath Zernial Vorfitzender, Herrn Stadtrath D. ar W Damann aus Naumburg, Jacobi aus eißenfels, Je e aus Jordan, Stellvertreter 2 Stadtverordneten: Herrn Wolff, Herrn D. Dem Fabrikarbeiter E. Bönicke ein Sohn, Ackerſtraße 3 a. 410
Kahla, Keutel aus Jhlewitz bei Gerbſtedt, Löther aus Halle, Demuth, werden allfährlich gewählt; e) den Vorſitzenden der Bezirks- Dem Schuhmachermeiſter E. Hintſche ein Sohn, Luckengaſſe 2. liche Lebi
Rohrbach aus Tilleda, Schmidt aus Fulda, Schultze aus Kommiſſionen 4) dem Rektor der ſtädtiſchen Volksſchule. Daher e e endorhelter hen 7 So trauen le

n z Weiß c ö Se iſſi T e F renge ein ohn, o cNaumburg, Sommerweiß aus Weißenfels, Strich aus Halle u van De erugger Kommſſion, gevüdet durch De Weidenplan 11. Dem Steinhauer F. Vogel ein Sohn Renhe: trotz trau

S ſchluß vom 7. September in actis 1, Fach 45, Nr. 54,Wittmann aus Schwoitſch und Dittrich aus Greußen. Letzter fol. I6 und Fach 45, Nr. 197, fol. 51 beſtehend aus a) 2 Na werder 5. Dem Handarbeiter C. Hetzger ein Sohn, große Schloß V l di
hatte das Examen als ſogenannter „Wilder“ mitgemacht d. h. giſtrateMitgliedern. Herrn Siadtrath Fubel, Vorſitzender, Herrn 8aſſe 53 Zem Zimmermann A. Le dwig eine Tochter hen z
ohne die hieſige Schule beſucht zu haben. Stadtrath Präſ. Rothe, Stellvertreter 5 Stadtverordneten reſp. Dem Amtsgerichtsrath J. v. Schilgen ein Sohn Wuchererſtraße 6. ein offen

Die verehelichte Frau Reſtaurateur R. Geiſtſtraße Nr. Vürgern, welche allfährlich neu zu wählen Herrn Geh. Rath Prof. Dem Drechslermeiſter A Krüger ein Sohn, große Märkerſtraße 21 finden, m
5 ſſi d g A 6 Ihr Tr Hr. Knoblauch, Herrn Roth, Herrn Dr. Richter, Herrn Müller, Herrn J Dem Bierhändler Ph. Diedrich ein Sohn, Grünſtraße 2. Ein werdenb r am pe Nein e ws e r d 5 Stadtrath a. D. Niemeyer Sie ſteht in Verbindung mit dem Ver Se e et Dem Aſht ein Sohn, e De
oir in der großen ri aße, ar genöthigt an der ſehr ſcho in, der Be z4 Schu ers of 21. em Reſtaurateur Danneberg eine Tochter, eſchönerungsVerein, der nach dem Beſchluſſe vom 14. November 1864, Raffinerie 73. Dem Jnſtrumentenſchieifer A. Fuchs ein Sehn die vieleſchmalen Stelle vor dem Hauſe große Ulrichsſtraße 22. einer

ihr entgegenkommenden Perſon auszuweichen und fiel dabei ſo
ſo lange er einen Beitrag zur Kämmereikaſſe leiſtet, berechtigt iſt,

4 Mitgtieder in die Verſchönerungs- Kommiſſion zu deputiren. Brunoswarte 9. Dem Agent A. Scholle eine Tochter, große
11) Die Trottoir-Kommiſſion, gebildet durch Beſchluß Märkerſtraße 17.

nen laſſe

Wiunglücklich, daß ſie den linken Fuß über dem Knöchelgelenk brach. n Ah Geſtorben: Des Dachdecker C. Jbl in Sohn Cw. vom 17./18. November 1856 tis I, Nr. fol. s Des Dachdecker C. Jllgenſtein Sohn Carl, 7 Monat vDer am 1. dieſes Mts. im Appartement des Bahnhofs m beſteht r a) 1 e arten 26 Tage, Brechdurchfall, Kuttelhof 4. Des Bahnmeiſter F. Helm- jagen
hier aufgefundene Leichnam iſt als der des Glaſers Wagner Helm v) 5 Stadtverordneten reſp. Bürgern, welche altjährlich neun d efrau gnn geb. Pohlmann, 38 Jabr 7 Monat 39 Tage und ſteii
von hier recognocirt worden. zu wählen: Herrn Werner, Herrn Keil, Herrn Rentier Walter; e) dem Fuberkuloſe. Mötzlicherweg 8. Der Schloſſer Ernſt Adler, 20 Jahr hafte Er

Polizei-Jnſpektor. 4 Monat 9 Tage, Darmſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Der rigen Er12. Das KämmereiDepoſit um, beſteht aus: 4) zwei Ma Schloſſer Heinrich Wagner 28 Jahr 5 Monat 17 Tage, Tuberkuloſe, en
Zuſammenſtellung giſtrats Mitgliedern Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß, Herrn Bürger Wnigliche Klinik. Des Schmiedemeister W. Kempiak Sohn Willy, handen

der beim Beginn des Jahres 1880 beſtandenen meiſter Freiherrn v. Sagen Siadverordneten und I Stel e e r e e r e h Er
Deputationen und Kommiſſionen und der zu einzelnen treter deſſelben, welche alſährl ich neu zu wählen ſind Herm Woiff, e n e ges e Glaſeed Thee geht, ein

ir Mitaglſi Herrn Sachs. e e rann C Thiele um enVerwaltungen deputirten einzelnen Mitglieder der 13) Die Deputation zur Verwaltung der ſtädtiſchen Dochter Alma 12 Tage, Schwäche Wuchererſtraße 12. Der Die
Stadtverordneten Verſammlung. Wohnhäuſer vor dem Geiſtthore, gebildet zufolge Beſchluſſes Droſchkenkutſcher Martin Trinks, 60 Jahr 4 Monat 26 Tage, Phthiſis, ud dad

I. vom 25 November 1872 in aetis I, Fach 38, Nr. 294 und Parkſtraße 2. Der Naturalienhändler Reinhold Göpfert, 42 Jahr müſſen,
A. Gemiſchte Deputationen, beſtehend aus a) 2 Magiſtratsmitgliedern: Herrn Stadtrath v. Holly, So gert 18 t rungenſchwindſueht, Stadtkrankenhaus. Des Lüge ver

eingeſetzt auf Grund des H 59 der StädteOrdnung. Herrn Stadtrath v. Hildenhagen b) 3 Stadtverordneten weiche all Söloſſer a uſe Fohn Ernſt Adolph, 2 Jahr 5 Monat 26 Tage, D.
a. Zur dauernden Verwaltung. jährlich neu zu wählen find Herr Oekonom Gruneberg, Herr Maurer Pneumonie, Hallgaſſe 8. mals die

1. Die Schul-Kommiſſion, eingeſetzt im Jahre 1848 auf
Grund der von der königl. Regierung unterm 13 Juni 1848 geneh-
migten Jnſtruktion u actis I. Fach 189, Nr. 13, fol. 94. ff. u.
fol. 152 und beſtehend aus: 4) 2 Magiſtrats Mitgliedern Herrn
Stadtrath, Präſidenten a. D. Rothe, Vorſitzender, Hrn. Stadtrath
Hildenhagen, Stellvertreter. b) 2 Deputirten der Stadtveroreneten-
Verſammlung Hrn. Sanitätsrath Dr. Hüllmann, wiedergewählt am
13. Januar 1880 bis ult. 1885, Herrn Rentier Demuth, wiederge-
wählt am 7 December 1874 bis ult. 1880. 2 des Schul und
Erziehungs Weſens kundigen Männern: Hrn. Realſchul Director

meiſter Hildebrandt, Herr Maurermeiſter Friedrich.
(Fortſetzung folgt.)

Literaria.
Jn der Sitzung vom 8. März hielt Herr Dr. Zacher einen

Vortrag über den Begriff der Liebe in der Philoſophie
Plato's.
was man „platoniſche Liebe“ zu nennen pflege womit eine Liebe

Er ging davon aus, daß hier nicht an das zu denken ſei,

zwiſchen Perſonen verſchiedenen Geſchlechts bezeichnet werde, die frei
ſei von aller ſinnlichen Beimiſchung und nur auf das Geiſtige ge

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin den 9 März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 109,25. CölnMindener 140 Oberſchleſiſche

A. C. D. 184 75. Rheiniſche 150, Oeſterr. Staatsbahn 463 50
Lombarden 150,50. Oeſterr. Cred Act. 518 50. Preuß. Conſolid
105 90. Se feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 228,50 MaiJuni 226 50 ruhigDr. Schraäder, von der StadtverordnetenVerſammlung gewählt am richtet ſei. Bei Plato handle es ſich überall um die Liebe von Rann Noggen. April-Mai 173,25 MaiJuni 173,25 Juni-Juli 171 50.

9. Dezember 1878 bis ult. 1884, Hrn. Oberprediger Weicke, vom zu Mann die ſogenannte Knabenliebe. Um dieſe begreiflich zu feſt.
machen, et der Herr Vortragende von einer Schilderung der ehe- Gerſte loco 145 203

Saran, von der Sta tverordneten Verſammlung am 25. Febr. 1878 maligen Verhältniſſe in Athen aus, die er als völlig baar aller Zu Hafer (Herbſthafer). AprilMai 147 50
an Stelle des Hrn. Prof. Dr. Guericke auf deſſen bis ult. 1881 lau-
fende Wahlperiode gewählt, Hrn. Juſtizrath Göcking, vom Magiſtrat

Magiſtrat gewählt bis ult. 1881; d) 2 Bürgern: Hrn. Oberprediger

Sihgt bis ult. 1880; e) dem Kreisſchul-Jnſpector, Herrn Diaconus

neigung unter den Ehegatten bezeichnet. Einen Erſatz dafür habe
man einerſeits in dem Verkehr mit den ſogenannten Hetären (Ge-
fährtinnen) andererſeits in der Knabenliebe geſucht. Der Verkehr

Spiritus loco 60 60. April- Man 60 90. Aug. Sept. 63 ruhig
Nüböl loco 53 20 Aprii-Mar 2.70 Septbr.Octbr. 56.30
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich 00.,up. a. D. Lic. Förſter; f) den Rectoren der ſtädtiſchen Schulen. Die mit den Hetären habe nicht den idealen Charakter gehabt, den man

ad b d gedachten Mitglieder fungiren 6 Jahre. Die Deputirten ihm oft zugeſchrieben, jene Nichtbürgerinnen ſeien keineswegs immer am 9. März 1880.
der StadtverordnetenVerſammlung ſcheiden aus, ſobald ſie aufhören ſo gebildet geweſen, wie man vorgegeben, und Gewinnſucht habe bei Berlin-Anhalter St.-Actien 108,75. Bergiſch- Märkiſche Stamm
Stadtverordnete zu ſein. Von den ad e u. d zu wählenden Mit ihnen im Vordergrunde des Intereſſes geſtanden. Die nabenliebe Actien 108,50. Thüringiſche St.Actien A. 156,90. Magdeb. Halber
gliedern wählt 1 der Magiſtrat 1. die Stadtverordneten-Verſamm habe gewiß ihre bedenkliche Seite gehabt doch betrachtet der Vor ſtädter St.-Actien 145 60 Oberſchleſiſche St.-Actien KOD. I83 75
lung; g) Ehrenmitglied: Herr Stadtrath Fubel tragende dieſes Verhältniß auch als die Quelle vieler edlen Regungen, Rheiniſche St.Actien 157 75 Franzoſen 472 50 Oeſterr. Credit-

2. Das Curatorium des Gymnaſii, eingeſetzt auf Grund ja ſelbſt vieler großen Thaten. Er geht dann die Ausführungen Acen 528 Darmſtädter Bank-Actien 1522 5. Disconto-Comm.
des vom ProvinzialSchul Kollegio zu Magdeburg unterm 10. Octbr. Plato's über den Eros, d. h. die leidenſchaftliche Liebe, durch, wie ſie Antheite 189 75 Deutſche Bank-Actien 145 80 Preußiſche 4 Emi
1867 bveſtätigten Statuts vom 3. September 1867. in aetis I. in den Dialogen Sympoſion und Phädrus zu finden ſind, er bemerkt Conſols 105 90. Preuß. 4 Conſols 99.50. Kurz London 204 65 nach
Fach 196. Nr. 161, fo 165 ff. und beſtehend aus: a) 2 Ma dabei, daß es oft ſchwierig ſei, Plato's eigentliche Meinung feſtzu- Kurz Amſterdam 169,35 Oeſterreichiſche Noten 172, Ruſſiſche ſtim
n welche vom MagiſtratsDirigenten ernannt wer-
en: Hrn. Bürgermeiſter Freiherrn vom Hagen, Vorſitzender, Herrn

ſtellen, da er ſeine Anſicht nicht einfach entwickelt ſondern ſeine Ge-
ſprächsform zu künſtleriſcher Darſtellung bringt und da er ferner für

Noten 214 10 Ungar. Goldrente 86,90. Laurghütte-Actien 131,90.Dortmunder St. Prior. ds. Galizier 1i2, Tendenz feſt.
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
am 6. März 1880.

des Kaufmanns Oscar Jaeniſch von hier, als Inhabers der unter No. 48
des hieſigen FirmenRegiſters eingetragenen Firma:

Z. G. H. Jaenisch sohn (zu Halle a/S.)
dem Ernſt Goeriſch hierſelbſt

atheilte Procura iſt erloſchen und dies daſelbſt eingetragen zufolge Verfü und enthält:
6. März 1880 an demſelben Tage.

ne für den Turnunterricht und den Unterricht in weiblichen
rbeiten geprüfte Lehrerin, welche den Turnunterricht an der

hieſtzen höheren ädchenſchule, und einen Theil des Handarbeitsuuter
richtes an dieſer Anſtalt und der Bürgermädchenſchule gegen ein Gehalt
von 600 zu übernehmen hat, wird zum 1. April er. geſucht.

Meldungen ſind bis zum 20. März er. an uns einzureichen.
Aſchersleben, den 7. März 1880.

MaiBericht des Gefängnißvereines der Stadt Halle.
Der Vorſtand des Gefängnißvereines kann mit einer gewiſſen Freudigkeit

das verfloſſene Jahr 1879 zurückblicken. Die mit rühmlicher Conſequenz
beſuchten monatlichen Verſammlungen haben das Intereſſe für die Gefängniß
ſache nicht bloß nach Jnnen, ſondern auch nach Außen hin immer neu belebt,
immer mehr geweckt, alſo daß es ſichtlich vorwärts gegangen, die Mitgliederzahl

wenn auch einige Verluſte zu beklagen doch in ſtetem Wachſen begriffen
geweſen iſt.

ung vom

Die Einnahmen incl. Beſtand beliefen ſich auf 704

die Ausgaben auf 215bleibt ein Beſtand von
wovon 350 in der Sparkaſſe angelegt ſind.

Es ſei nur noch bemerkt, daß wir auch in dieſem Jahre unſern alten Grund
ſätzen getreu die Geldunterſtützung vornehmlich den Frauen und Kinder zufließen

ließen, während es uns bei den arbeitsfähigen Männern darauf ankam, für Be
ſchäftigung zu ſorgen.

Indem wir dieſen kurzen Bericht vorausſchicken, können wir nicht unter-
laſſen, zunächſt allen Denen unſern Dank auszuſprechen, die uns bei unſern Be
ſtrebungen rathend und thatend zur Seite ſtanden und es uns möglich machten,
hier eine Familie, dort einen Einzelnen vor gänzlichem Untergang zu bewahren.
Aber leider vermochten wir doch kaum annähernd das zu thun, was zu thun
dringend geboten iſt, beſonders in jetziger Zeit.

Vor Kurzem brachte das hieſige Tageblatt einige ſtatiſtiſche Notizen aus
der Zeitſchrift des königl. ſächſ. ſtatiſtiſchen Bureaus, die uns ein Bild über den
Zuſtand der dortigen Verbrecherwelt entworfen mit ſo ſchwarzen Farben, in ſo
zrauenerregender Geſtalt, wie man es nicht für möglich halten ſollte in unſerer,
wie es immer heißt, ſo fortgeſchrittenen, hochgebildeten Zeit. Mit Zahlen, die
lauter reden, klarer zeugen als etwas Anderes, wird dargethan, daß in einem
Zeitraum von 7 Jahren, von 1871--77, das Verbrechercontingent ſich um
939 vermehrt, alſo nahezu verdoppelt habe.

So in dem Nachbarlande Sachſen. Und doch iſt es nicht ein vereinzelter
Schreckens und Nothſchrei, der dort ausgeſtoßen wird, nein er findet ſeine
traurige Wiederholung, ſein ſchmerzliches Echo in allen Gauen unſres geſammten
deutſchen Vaterlandes, auch hier in unſerer Stadt, ſo laut und ſo grell, das
faſt einem Tauben davon die Ohren gellen möchten.

Wohl hat die Obrigkeit mit ihren Organen der Gefängnißfrage in unſern
Tagen wieder eine erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt; aber nie der großen allge
meinen ſocialen Noth, ſo wird auch dieſem tiefſten Krebsſchaden unſres ſocialen
Lebens durch ſtaatliche Geſetze und Maßregeln allein wie in genügender Weiſe
begegnet werden. Die menſchliche Geſellſchaft iſt es, die hier das letzte ent
ſcheidende Wort zu ſprechen hat, ſoll es anders, ſoll es beſſer werden.

Es gilt vorerſt und vornehmlich, den Familien Beſtrafter eine größere
Theilnahme zu zollen, als bisher geſchehen ihnen mit Rath und That zur
Seite zu ſtehen in ihrer meiſt troſtloſen Lage, damit ſie nicht die Brutſtätten
werden, aus denen ſich mit Naturnothwendigkeit ein immer neuer friſcher Nach
wuchs von Verbrechern üppig entwickelt mit dem Wahlſpruch: „Noth kennt kein
Gebot“.

Da gilt es weiter, ſich bei Denen, die aus der Gefangenſchaft ins öffent-
liche Leben zurückkehren, nicht bloß vom Mißtrauen und immer wieder vom Miß-
trauen leiten zu laſſen, ſondern einmal wenigſtens in etwas Vertrauen zu faſſen
trotz trauriger Erfahrungen, die begreiflicher Weiſe hier nicht ausbleiben können;
es gilt denen, die, nachdem ſie einmal gefallen, gern wieder gehen möchten, zum
Gehen zu verhelfen, anſtatt ſie kalt und rauh abzuweiſen, damit ſie, die nirgends
ein offenes Ohr, nirgends ein mitleidiges Herz, nirgends eine helfende Hand
finden, nicht geradezu zu neuen Verbrechen gegen eine herzloſe Welt gezwungen
werden.

Das ſind die Grundſätze, von denen wir uns leiten laſſen, ſelbſt heute, wo
die vielen Akte brutaler Rohheit jede Milde und Rückſicht wie einen Hohn erſchei-
nen laſſen möchten.

Wir ſind weit entfernt, uns große Jlluſionen zu machen, einem Utopien nach-
zujagen, nein, wir ſind uns jederzeit ganz klar und nüchtern bewußt, wie ſteril
und ſteinig der Boden, den wir beackern, bewußt, daß hier nicht gleich maſſen-
hafte Erträge zu ernten; aber das wiſſen wir auch aus unſerer eigenſten bishe-
rigen Erfahrung: an Früchten fehlt es nicht und ſie würden noch reichlicher vor
handen ſein, wenn uns mehr Kräfte bei der Arbeit zu Gebote ſtänden.

Erwähnen wollen wir nur noch, daß augenblicklich unſer Streben dahin-
geht, ein Arbeitsnachweiſebüreau oder eine eigene Arbeitsſtätte ins Leben zu rufen,
um endlich in der Lage zu ſein, Jedem, der arbeiten will, auch Arbeit zu bieten
und dadurch jene vielgehörte, jetzt oft nicht unbegründete Klage: „ich habe ſtehlen
müſſen, um nicht zu verhungern“ in das Reich der leeren Phraſe, der offenbaren
Lüge verweiſen zu können.

Dazu brauchen wir aber Mittel, viel Mittel und deshalb zum Schluß noch-
mals die Bitte an alle wohlmeinenden Mitbürger, uns opferwillig unterſtützen
zu wollen in unſern Beſtrebungen, die, wie kein Einſichtiger ſich verhehlen kann,
aufs Engſte mit der Sicherheit und Wohlfahrt unſerer Stadt lürt ſind.

Der Vorſtand des Gefängnißvereins für die Stadt Halle.
Rapmund, Paſtor, Vorſitzender.
Sickel, Oberdiakonus, ſtellvertr. Vorſitzender.
Albertz, Domprediger, Schriftführer.
Camnitius, Rentier, Kaſſirer.

Dönitz, Kaufmann. Förſter, Superintendent. Fricke, Buchhändler.

ſteigerung.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a S.

EGGrundpſtücks,

Die im hieſigen ProcurenRegiſter unter No. 9 eingetragene, Seitens ſeitige Ausbeute bietet.

kunft von Herrn Stadtrath Thiergen in Pegau.

Cassa- Conto 358, 61 74Capitai- Conto
Wechsel- Conto 7115,577 56 Reservefonds-Conto 41,142 3
Effecten- Conto 2577 52 Darlehn- Conto „A.“
Debitoren-Conto 676,069 94 6monatl. Kündig. 727,986
Diverse Debitoren 22,605 30 Darlehn- Conto „B.“

3monatl. Kündig. 125,250
Darlehn- Conto „„O.““ 183,389 27
Diverse Creditoren 55,244 41

(1,452,692 os 1,462,682 os

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.

C
n

Cassa- Conto 21,746 104 Capital-Conto 317,190
Wechsel- Conto 760.988 67 Reservefonds- Conto 41,157 38
Pffecten- Conto 2577 52 Darlehn- Conto „A.“
Debitoren- Conto 661,744 66 6monatl. Kündig. 742,846
Diverse Debitoren 22,386 59 Darlehn- Conto B.“

3monatl. Kündig. 129,719
Darlehn- Conto O.“ 204,664 32
Diverse Creditoren 33,866 [78

469,443 48 u 469,443 48

Wichtig für Jnduſtrielle!
Den 9. April a. c. kommt die Obermühle zu Pegau zur Ver vilegien vom 18. November 1871, 7.

Aale gorandubener Eisenbahn,
ie Auslooſung der zufolge der Pri

Auguſt 1872, 17. Juli 1872 und 26.
Dies möchte wohl der günſtigſte Moment ſein zur Erwerbung eines Juni 1876 mit dem 1. Oktober er. zu

welches der Intelligenz und Induſtrie eine ungewöhnlich viel amortiſirenden Prioritäts Obligatio-
nen der Halle Sorau Gubener

Das Grundſtück liegt inmitten der bevölkertſten an Arbeitskräften Eiſenbahn Geſellſchaft I. und II.

1) ein ganz vorzügliches, den Anforderungen der Zeit entſprechend con

reichen und fruchtbarſten Gegend Sachſens (Elſterthalh), direkt an der Emiſſion Lit. B. und Lit C. findet am
Chauſſee und ganz nahe am Bahnhof zu Pegau Leipzig Zeitzer Eiſen 10. April er. Vormittags 10 Uhr im
bahn), mit welchem es leicht durch einen Schienenſtrang zu verbinden iſt, Sitzungsſaale unſeres Verwaltungsge

bäudes, hier, Leipzigerplatz 17, ſtatt.
Berlin, den 3. März 1880.

ſtruirtes Muühlenwerk mit bedeutender, aushaltender Waſſerkraft Königliche Direktion

Elſter); der Riederſchleſiſch-Märtiſchen2) alle zum Großmühlengeſchäſt erforderliche, umfangreiche, vortheilhaft Eiſenbahn.
n gut erhaltene und mit der Mühle verbundene Räum

ichkeiten; ſt3) ſehr umfangreiche, zum Theil neue und gut erhaltene Oekonomie Ver eigerung.

Wirthſchaftsgebäude, hinreichend zur Bewirthſchaftung von 150 Erbtheilungshalber ſoll von dem
Acker 300 Morgen Areal;

legenes und den ganzen Gebäudecomplex dominirendes Wohnhaus

5) zwei große r
6) zwei große Gärten an den Seiten der Gebäude liegend;
7

unterzeichneten Amtsgerichte das Lager
4 ein ſchönes, großes, zwiſchen dem Mühlen und Oekonomiehofe ge des zum Nachlaſſe des Kaufmannsſch großes, zwiſ i es Friedrich Louis Habeuicht aus

Reudnitz gehörigen, hier in Leipzig
Peterskirchhof No. 2 unter der Firma:

vor und hinter dem Gebäudecomplex dazu gehöriges Feld und Wie Friedrich Lonis Habenicht“ be
ſenterrain;

8) eirca 30 Acker vorzüglichſte Felder und Wieſen.
Alles zuſammengefaßt, eignet ſich das Beſitzthum, außer zum a er

geſchäft, zur Anlage von jeder großen Fabrikbranche, ganz beſonders aber
wegen dem der Rübe günſtigen Klima und Boden zu einer Zuckerfabrik.

Intereſſenten für die Sache erhalten auf Verlangen bereitwilligſt Aus

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein 2u Halle a /8.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo Januar [880.
7 43 319,680

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo Februar 1880.

Gewinn und Verluſt-Conto.

Hammer, Kaufmann. Heßler Amtsger.-Rath. Jentzſch, Fabritbeſitzer.
Klinkhardt, Kaufmann. Köbte, Kaufmann. Lindenſtein, Gefängniß-
Inſpektor. Lutze, KaſernenJnſpektor. Metzſch, Landgerichts-Rath. Meyer,
Lehrer. v. Mörs, Staatsanwalt. Mulertt, Rentier. Niemeyer,
Stadtrath a. D. Pfanul, Zimmermeiſter. Pitſch Schröner, Ritterguts
beſitzer. Dr. Richter, Oberlehrer. Richter, Prediger. Robitzſch, Kuſtos.
Saran, Oberprediger. Stahlſchmidt, LandgerichtsRath. Wächtler,

Diakonus. Zernial, Stadtrath.

Aufruf.
Emil ich fordere Dich hiermit auf, ſofort, aber ſpäteſtens bis 15. März e. zulato d

nach Hettſtedt zu den Deinen nun endlich zurückzukehren oder eine be uhren öffentlich verſteigern.
ſtimmte ſchriftiche Erklärung abzugeben. Trifft indeß zu beſtimmter Zeit eine

za 4 c c 3 R 2Ecche nicht ein, fo muß nothwendig eine Geſchäftsänderung ſtattfinden. P. H. Schneider, Gerichts Vollzieher. zulegen.

Soll. Haben.X 7An ZinſenReſt-Conto 22 235 [13 Per Zinſen-Conto 25,665 [79
VerwaltungskoſtenCto. 3,779 (09 Discont-Conto 44,707 23
Gehalts-Conto 9,804 15] Proviſions-Conto 8,419 80
Utenfilien-Conto Effecten-Conto 183Abſchreibung 10 237 14] Effecten-Proviſions-
Materialien-Conto Conto 2,303 3Abſchreibung 20 e2 62 do. Zinſen- 192 75Wechſelſtempel-Porto- „AgioConto 190 32Conto 1,602 63„Discont-Conto, Zinſen

für Wechſelbeſtand 3,225 24
Debitoren-Conto 203 75
Saldo-Gewinn 40,542 51

81 662 26 681,662 26
7Bilanz nach dem Abſchluſſe am 31. December 1879.

Activa. Passiva,.
J e

An Caſſa-Conto 75,550 [59 Per Capital- Conto 319,950
Wechſel-Conto A. 575,967 (05 Reſervefond- Conto 41,097 33

n do. do. B. 8,340 Darlehn- Conto A. 697,013do. do. G. 77,250 do. do. B. 106,636DebitorenConto 635,956 [19 do. do. C. 158387 82Effecten Conto 2,577 (52] Zinſen-Reſt-Cto. 1878 1,491 (08
Giro Conto. Berlin 4,470 79 do. do. 1879 22,235 13

do. do. DividendenCto. 1878 978 (61Frankfurt a M. 6,423 45 do. do. 1879 32,711 25
Jncaſſo-Conto 1.492 65] Discont-Conto 3,225 24
Utenſilien-Conto 2,134 30] Anwaltſchafts-Conto 60
Materialien Conto 130 57] Unterverbands-Conto 30
Wechſelſtempel- und „Tantième-Conto 6,091 87Porto Conto 177 (80 Gewinn und Verluſt
Ricambio-Conto 5 Conto 568 58

1,390,475 91 1,390,475 91
Die Zayl der Mitglieder betrug Ende 1878 613.

Ausgeſchieden pro 1879 42.
Eingetreten pro 1879 37. 5.

Verbleiben Ende 1879 608.
Halle a/S. den 12. Februar 1880.

Allgemeiner Spar- und Vorſchuß- Verein
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft.

Kramer P. Koesewitz.

triebenen Geſchäftes an Porzellan
Steingut- und Sidrolithwaaren

den 15. März 1880,
Vormittags 9 Uhr und

folgende Tage
in dem vorbezeichneten Geſchäftslocale
im Einzelnen gegen ſofortige Baar-
zahlung öffentlich an den Meiſtbieten-
den verſteigert werden.

Seit am 24. Februar 1880.
önigliches Amtsgericht.

Abth. V. Sect. VI.
J. A. Wirthgen.
Auction.

Sonnabend den 13. März d. Js.,
von Vormittags 9 Uhr ab ſollen in
dem Gehöfte des verſtorbenen Mau-
rers und Muſikus Aug. Mettin zu
Steuden folgende Gegenſtände gegen
gleich baare Zahlung öffentlich verſtei-
gert werden: 1 Kuh, 2 Läuferſchweine,
Hühner, langes und krummes Stroh,
1 faſt neuer Schreibſecretair, mehrere
Blas und StreichJnſtrumente, ſowie
verſchiedene Haus und Wirthſchaftsge
räthſchaften auch ſoll ein Ackerplan,
enthaltend 8 Morgen, im Ganzen oder
in einzelnen Parzellen mit verkauft
werden. Die Bedingungen über den
Ackerverkauf werden im Termine be-
kannt gemacht.

Steuden, den 8. März 1880.
J. A. Der Vormuud.

Ein Wieſengrundſtück beſter Klaſſe
von ca. 3 ha Flächeninhalt, den
Bahnhof u. Bahnhofſtraße einer neu-
erbauten Eiſenbahn erſter Klaſſe auf
320 m begrenzend, ſehr romantiſch
gelegen, in einer ſehr geſunden, ge
werbs-, volk-, holz- und waſſerreichen
Gebirgsgegend im Königreich Sachſen,
ſoll verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich vortreff
lich zur Anlage eines Bahnhofshötels,
zur Anlage von Wohnungen für Som-
merfriſchler als auch zur Anlage von
umfangreichen Fabrik Etabliſſements.

Näheres zu exfahren unter P. C. 718
durch die Annoncen Expedition von

Haasenstein e Vogler
in Leipzig.

Mühlenverkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen

verkaufe ich eine Windmühle zum Ab
brechen, auch bin ich bereit, das Ab-
brechen, den Transport und Aufbau zu
übernehmen.

Paul Schlemmer. Zörbig.
Cheilhaber- Geſuch.
Ein erfahr. u. rout. Kaufmann (30er),

viel gereiſt, mit feinen Referenzen,
wünſcht ſich bei einem nachweisl. ren
tablen Fabrik oder Groſſo- Geſchäft
gleichviel welcher Branche, mit vorläu-
fig 12—15,000 thätig zu betheili
gen. Adreſſen unter Chiffre F. V.
149. durch Haasenstein G
Vogler in Halle a S erbeten.

d iStelle-Gesuech.
Ein j. Kaufmann, militärfrei, mit

Buchführung u. Correſpondenz be
traut, ſowie mit Erfolg gereiſt, ſucht
Stellung als Buchhalter od. Reiſen
der. Prima Referenzen. Offerten
unter F. X. 148 durch Haasen-
stein w Vogler in Hallea S.
erbeten.
jVLandwirthſchafterinnen, auch

Auction. hitterguts kaut.Mittwoch d. 10. März e.
Vormittags 11 Uhr werde ich in der Ein Rittergut mit ca. 700 Mor
„Kaiſerhalle“ hier gen Feld, guter Boden, wird zu
18 Regulatoren und mehrere Taſchen- kaufen geſucht. Gefl. Offert. unter

F. U. 145 bei Haasenstein
Eisleben, d. 7. März 1880. Vogler in Halle a S. nieder

ſelbſtändig, 1. April geſucht;
jüngere Mamſells ſuchen Stelle.
Aelt. u. jüng. Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Kutſcher 2c., Alle mit recht guten
r denn ſuchen Stelle durch



Halle, Mittwoch den 10. März 1880, Nachmittag 4 Uhr Auction

es Kalencler und Lokal Anzeiffer. h De e e i hm r ormittags 10 UhrG Geistiche Musiſaufführung meeJ Local Anzei er werden Jnſerate, die den Raum bis rn 7 ewöhnli g p 0 ograp schen p araen t e ehe ich a belteſent auf des Reubke'schen Gesan g vereins Lehmann. Seiten
genommen und die 2apaltige Zelle m unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein W. Hopf. Deffentliche Ver eigerung

Mittwoch den 10. März: r Von 15 nd wen iogramm. in demKirchliche Anzeigen. 1) Präludium und Fuge für Orgel von Seb. Bach. 2) Keſche en d
Zu St. Ulrich: Nm. 5 Paſſionspredigt Diakonus Wächtler. Choräle für gemischten Chor von Seb. Bach. 3) Sologesans. (miethenweiſe) gegen baare 3 n
Ju Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Jordan. 4) Notette: „Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn“, acht- ahlungGrüneiſen. o öffentlich verſteigern.Giebichenſtein: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Paſtor Seb. Bach. 59) Orgelvortrag. 6) Zwei Fest-Zoptkſen Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12. stimmig von Seb. Bach. à Sologesang Gerbſtedt, am 6. März 1880

m RniverſttätsBibliorher: fnet Vm. von 9—-12 u. Nm. von 2—4 Uhr. r r e r S woh c r Tode Franx deine
cher--Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr. a erichtsvollzieher reNm. 1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.ren du u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang nillets f. J. Sei gor virebe à 1 f. J n r anf einem gee F

s. ind i jkali Karmro detartges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. J 1 x sind 9 Denen ung von g
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenftunden Vm. 8--1, Nm. 3-4. sserstrasse 1 t W Vorzeigung ihrer Nit- Wirthschafterin pSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. J. 6 Die Mitglieder des Vereins haben gegen gung
Spar u. l i en re d hürenhenge Nm. 3-5 Brüderſtraße 6. harten freien Zutritt. l GehaltBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Kauf 7 T7 c gefucht. Dieſelbe ig in derinn. Ab. 8 Ballot Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.Helm ſgriten ſener Na meeg ehe Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet Kaul männische UntergtüitzuneggeKasce. cntne fa u e i er

m. je diestfäbri ß 7Fethitdunhe ſeien Hegel Ah 5 Uhr Deutſch Zeithnen. Volte ſche Dei erehn Mat Nachmittags 4 uhr en Offren un i. Ken
Ab. 8 Uhr Rechnen in 2 Abtheilungen. g den die Mitglieder der Kaſſe unter Rudolf Mosse, gr. Ulrichs-Zalleſcher Beamten Verein Ab. 8 Vortrag ung im Reſtaurant im „Stadtſchützenhauſe“ ſtatt, und werden die Mitglie R s ſtraße 4. eStenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung dem Hinweis darauf zur Theilnahme eingeladen daß rn r ſtraß F

r e Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler“. legung und Dechargeertheilung auch die Ergänzungswahlen für den Vorſtan in

Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im De e Gieſtau- auf der Tagesordnung ſtehen. D V ſta d Krw. Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe Halle, den 8. März 1880. r e h ODoDlb 7 IISpöb ſſ überall

rant, Poſtſtraße. en.Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“. anfangs der 30er Jahre, mit Rüben große de e v VFſtets das Beste! an und Bebaunng aller Boden ohne daHall. Volte Liedertafet Ab. 8 Uebungsſtunde ti. Klaueſtraſe Nr. 8. u. in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung eines ſchönen erfahren, im Beſitze beſter Referenzen, heit kom
Männerchor: Ab. 8--10 r im Preuß. Hof, Steinſtraße dichten Haarſchmuckes unübertroffene ſucht, um ſich verheirathen zu können, der gröf
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“. r Mailä ndiſt che H ag rb alſam eine anderweitige ſelbſtändige Stellung lange v

h Gefl. ten unter F. W. gengewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Jngredienzien mit in Vir- i wer an enteen e Zei
ginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige Verl Perung, ler g u WiderhS C Se P welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche Kosmetik gegen 01er in Halle aS. Se Wi
Schuppen, Hagrſchwund. ſrühzeitiges Den und Knheg fe ges n nd Wischler, hinauf.

Mittwoch den 19. März 1880. Vorſtellung im Abonnement. gebend f Ein auf Winkel und Reißſchienen g
Die natürlichen Kinder. e Mailändiſchen Haarvalſam E. er ine m eSchauſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel von F. Gumtau. deſſen billiger Preis und langjähriges Renommé die beſte Garantie gegenüber den W ff. unter e d ef. A

hl häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden und Ed. Stückrath in der Exped. 'd. Bl. rDonnerstag zum 2. Male: Der Bibliothekar. Tinkturen bieten. Carl Kreller in Nürnberg, e ſtarrte pa. Manne in
Schwank in 4 Akten von G. von Moſer. älteſte Parfümerie-Fabrik Süddeutſchlands. hzume hat abzul. Fr. Raap, Döblitz man

tisch Jn Gläſern zu 1,50 und 90 r Gebrauchsanweiſung und Gutachten wirk i i y Dahe

ägli i iſſ tlicher Autoritäten bei geVorzüglichen Mittagstisch liche wiſenſchaf u. in Balle aS. in Vi ar i e veſ
à Couvert 1 M. im Abonnement. 7 5 i M. in gutem Zuſtande wegen Aufgabe Moltkeo Veorzügl. Biere, Weine und Liqueure S Monnerstag den II. D. des zu ar verſiche

Stammabendbrod für meine Stammgäſte. n Vormittags 10 Uhr laſſe ich in athske erseburg. Heim
Artern im Gaſthofe „zum Anker“ PelzsachenConmcdlitorei Stück ben annt,5 0 J bei Herrn Angerstein 14 Stück übernimmt zum Conserviren in herh empßebit Bouillon und Pastetehen. Aen te ſehlerfreie Arbeitspferde größ Shr. Voigt. n her

Aecht Erlanger. wer re vie FreDamenzimmer. Billard. ſtentheils 5jährige W'allachen (Dänen, Arden- Wo
ad Bern nen und Hannöverſche Pferde), meiſtbietend verkaufen. macheRestaurant Stadt Berlin Bekannten Käufern wird Credit gewährt. d Sie

Zwei r ſern Venngeng Bern S fwé m Ein Paar kräftige braune den Lä

e or d olitiHochfe? nes Lager- u. Culmbacher Bier. Gute KRüche. t R t ibun W 4a ren el de, reMittwoch den 10. ds. Abends 8 Uhr u l l re 5“ groß, 7 u. 10 Jahr alt, ganz Rede
e n fromm u. fehlerfrei, beide ſichere land.Abschiedsconcert J nuentvehrlich für Bureau, Comptoir, Euer ſehen wegen deren Wege

Lechner z zuſammen u. auch einzeln zum Ver ſolchevon Hans Lec Geſchäft, Schule und Haus! kauf. Anfragen un F. 4695 Mund
27 Es erſchien ſoeben und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: durch e Mosse in Freun

W 7 Halle a/S. erbeten. ie ſchBerliner er bieraalon. S Cab t llariſches Pe rzeichnis J fehlerfreie, eleg. oſtpreuß, al
einiger nd des ten h e rei s der gebräuchlichſten Wörter vön ſchwankender RappHengſte, ganz fromm, 10dahr Fried

Speiſekarte, gut gepflegte Biere, freundliche Localitäten. p-v i rt. Nah landt e Orthographie l7 T. Fd. Stückrath in der C d. Ztg. eRestaurant, Barfüsserstr. 5. J in ver durch den Erlaß des Königl. Preuß. Unterrichts Miniſteriums Ein gut erhaltener dauervaſter wer v
t vom 21. Januar 1880 feſtgeſtellten Schreibung von ſpänniger Jagdwagen ſteht preis- urofDepét und Ausschank des echt böh- 2 panniger g g verbumischen Bieres aus der Brauerei on H. Fechner, und H. Harz, werth zu verkaufen Dekonomie u

A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh. Königlicher Seminarlehrer n g e Böllberger Weg 39.
wo n Für einen jungen Mann, der Oſtern 16Boht Culmbacher Bockbier Berltn. wo Berlin die Schule verläßt, wird eineund ein echtes Bairisches Bockbier- Würstchen in Form eines Lehrſtelle

hält für heute empfohlen. Co mpto ir-Kalenderg. in Colonialwaa-3 B it Mi 35 Pf renGeſchäft geſucht.C. J. Scharre, Hotel zur Börse. Eleg. auf ſtarke Page v fing verſehen 35 Pf. J Hottlieb Bannann, Weißenfels. W

T v Ein kleiner Rattenfänn iſt mit s Berlin S. O. r. MEel. Bad elier', c ger mit rothem e eben de

7 es h n u e ÄÜÄÜ. ;11I. ßIl II den Artikeln h W und e e r r S Erzäält ſich gütiger Beacht tens Die in Weißenſee (Thüringen) erſchei r unr a r in Weiſzenſee M J lcheinende d rothe Riefenflaſchen) n eigene verw

t Ernte à Ctr. 20 fr. Bahn em- könnBarfüßerſtraße 6 iſt zum 1. Oktober ein großer Laden mit oder Weißenſt kr l Zr itung pfiehlt F. Weitzel, Gutsbeſitzer es ſi

ohne Wohnung zu vermiethen, in welchem ſeit 5 Jahren das Putzgeſchäft (Kreisblatt) Thondorf, Man feld Gebirgskreis hätte
Duvinage betrieben wurde. ſſt die geleſenſte am Orte und e m gegen e r Stück er zur ſeiſe paſ ſie ke

vaggen t iſt zum 1. Juli e. zu vermiethen. I Inſerate von ſe r günſtigem Erfolze. Die Jnuſerate J ſend, owie 4 Wspl. Esparſette-SaEin hin. er r S große Ulrichsſtraßen Ecke. werden ſehr billig berechnet und bei größzeren Aufträgen noch beſon- J men ſind abzugeben auf dem Amte flieg

dere Vergünſtigungen. Auch wird Waare angenommen gegen Leimbach bei Stat. Mansfeld. dieZum 1. October wird in einem ruhigen Hauſe eine Wohnung geſucht Inſertion. t p d ſchirvon 5 Zimmern mit Zubehör, womöglich Badeſtube, parterre oder erſte Etage, Weißenſee in Thür. Die Expedition der „Weißenſee'r Ztg.“ Fenſterklappla en ein

mit Balkon oder Gartenbenutzung. Paul Ermrich. von Eiſenblech, von innen leicht an denGefl. Offerten unter K. L. befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. zubringen, wenig Raum erforderlich wüß
z zmiſchel ahrene Wirthſchafterin, Geſucht wird für 1. April eine und billig. DreDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſcherömiſche ine er en rthſa e gan Perſelt Rö hin ſir r grb Grudefen, beſt konſtruirt, en richt

r i er ren Tueh,. Weweue Hchlerre l Tee ret, Federviehzucht u. Beaufſichtigung ßeren Hausſtand in Leipzig bei pfiehlt J. Hoffinann,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, rn Vel t b de Martinsgaſſe 3. 4 MoWaſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. der Ställe u. die Küche nicht mit zu be hohem Lohn. Zu melden bei g den
geſchloſſen. Trink., Molken. u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral. ſorgen hat, wird zum 1. April geſucht. Rud. Mosse, Halle a/S. 7
waſfer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und Rittergut Loebita S ſang cagenbmne FamilienNachrichten. Beſ
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. bei Oſterſeld und Naumburg aS. 100 Slrohſe ile, ſowie Vermählungs Angeige Dre

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, 1 Fuder Hafer u. Roggeuſpreun Jhre am 6. März ſtattgehabte Ver
Malz, Kleien, Seifen, aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Eine Kuh mit Kalb ſteht zu ver hat abzulaſſen mählung beehren ſich ergebenſt anzu in
Wafſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit kaufen in Bageritz Nr, 10. KReichard in Trebitz aS. zeigen u

7 u T ſmſahi r757 brikdirector,Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe 1 Ctr. Luzerneſamen, teimfähig P neu u. elegant, iſt Ludwig Grotowsky, Fa13 7 vor M eniwegmen ebendaſelbſt, bei Neu und ſeidefrei, hat noch abzulaſſen l Nanino, zu verkaufen. Näh. Anna Grotowsky Ziſchof, jetzt
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Hartmann in Quillſchina. Leipzigerſtr. 1 bei C. T. Müller. Fabrik Köpſen. eißenfels.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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